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Fanatiſche Umſtürzler.
Die Reihe der großen und mittleren Senſationen,

durch die die Nerven der Zeitungsleſer erregt zu werden
pflegen, iſt durch eine beſonders entſetzliche und furchtbare
Senſation unterbrochen worden: den Liſſaboner Königs-
mord. Nach Liſſabon richten ſich die Blicke der ganzen
Welt, wie einſt im Jahre 1755, als ein gewaltiges Erdbeben
faſt die ganze Hauptſtadt Portugals zerſtörte. Die Preſſe
beſchäftigt ſich wieder mit den Urſachen und Gründen der
anarchiſtiſchen und revolutionären Schreckenstaten. Die
Monarchenmorde, die ſporadiſch zu geſchehen pflegen, ſind
eine Frucht der modernen Zeit. Früher wurden Fürſten
gelegentlich durch hochgeſtellte Verſchwörer umgebracht, heute
hat ſich auch das Metier des Fürſtenmörders demokratiſiert.
Leute aus dem breiten Volk zetteln Verſchwörungen an. Die
Liſſaboner Königsmörder gehörten einem Verein an, der
ſich zu dem harmloſen Zweck verbunden hatte, den „Be
drückten“ zu helfen, die ihnen zukommende „Staatsver-
ſorgung“ zu erlangen. Jn ſolchen volksfreundlichen Ver
einigungen haben politiſche Demagogen leichtes Spiel. Sie
verwirren die unklaren Köpfe noch mehr, und bald iſt ſo aus
einem Verein für die „Bedrückten“ ein revolutionärer Ver-
ein gegen angebliche „Bedrücker“ geworden Nichts iſt dank-
barer als die Verhetzung Unzufriedener. Jn Deutſchland
blüht ja auch der Weizen der Demagogen, nur fehlt bei uns
die ſtaatliche Zerſetzung, die im augenblicklich verfaſſungs-
widrig regierten Portugal den Hetzern die Möglichkeit gab,
die Leidenſchaften bis zum wilden Fanatismus anzuſtacheln.
Man weiß ja, wie ſehr unfere revolutionären Macher be
dauern, nicht eine ähnliche ſtaatliche Desorganiſation zu
haben, mit der ſie die Verhetzung im großen Stile fortſetzen
könnten. Ein preußiſcher Blutſonntag oder Verfaſſungs-
wirren würden ihnen nur zu willkommen ſein.

Leider muß man ſagen daß auch die Regierenden in
Portugal nicht ſchuldlos ſind. Beſonders ſollte man doch in
Liſſabon wiſſen, daß in revolutionären Zeiten der Fürſt des
Landes nicht in ſo leichtſinniger Weiſe ungeſchützt gelaſſen
werden darf. Jn Rußland, wo mehr Kenntnis der revo-
lutionären Technik vorhanden iſt, wird jedes Attentat durch
ſtrengen Abſchluß des Monarchen unmöglich gemacht. Der
König von Portugal verlachte mitten in dem revolutionär
zerwühlten Lande alle Sicherheitsmaßregeln und ſah darin
Mut, worin man nur Tollkühnheit erblicken darf. Wenn
man die anarchiſtiſchen Fürſtenmorde deshalb als Dumm-
heit bezeichnet, weil ſie ja nicht die Monarchie zu ſtürzen
vermögen, ſollte man doch nicht überſehen, daß „gegen
Dummheit Götter vergeblich kämpfen“. Solche Fanatiker
der Dummheit werden ſelbſt in ruhigen Zeiten, erſt recht
aber in revolutionären immer wieder ihre fürſtlichen Opfer
finden. Mag man bei ruhigen ſtaatlichen Verhältniſſen
darin ein Zeichen edlen Mutes ſehen, wenn Fürſten Sicher-
heitsmaßregeln verſchmähen, in jedem revolutionär erregten
Lande muß nun einmal der Fürſt die kluge Vorſicht üben.

Wie ſehr die Regierung durch die Kataſtrophe den
Kopf verloren hat, wird dadurch erſichtlich, daß der Dik-
tator ſofort geſtürzt und quaſi für das Unglück verantwort-
lich gemacht worden iſt. Die Königin hat energiſch die Not-
wendigkeit betont, Franco fallen zu laſſen. Mag tatſächlich
Francos Diktatur der Anlaß zu dem Königsmord geweſen
ſein, ſo war ſie doch nicht ſchuld daran. Eine gewiſſe Schuld
könnte man höchſtens dem ſchlechten Sicherheitsdienſt und
der unvorſichtigen Leichtherzigkeit der Ermordeten zu-
ſchreiben. Selbſt in liberalen Blättern wird zugegeben, daß
nur eine Diktatur dem verderbten portugieſiſchen Staats-
weſen Beſſerung bringen konnte; auch werden von ihnen
die guten Abſichten des Diktators lobend anerkannt. Ebenſo
hat der ermordete König ſeinen Staatsmann als „ſtaats-
männiſches Talent“ und „Muſter von Pflichttreue“ hin-
geſtellt und beſonders hervorgehoben, daß er ausnahmsweiſe
nicht zu den korrupten Politikern gehöre, die den Staat
als milchende Kuh für ihren Privatbedarf ausnutzen. Und
dieſem Manne wurden von dem über die Mordtat ent-
rüſteten Volke vor dem Palaſt Entrüſtungskundgebungen
veranſtaltet, ihm wurden durch einen Steinregen die Fenſter
eingeworfen; er mußte ſtürzen, weil einige Fanatiker der
Revolution den ſchlecht bewachten König ermordeten. Sind
nicht eher die Demonſtrationen des Volkes ein Beweis
dafür, daß die diktatoriſche Politik, die der ermordete König
doch ſelber durch Franco führen ließ, bei dem breiten Volke
keine Oppoſition fand? Ein Land, von dem der König
ſagt, daß es von korrumpierten Politikern ausgebeutet
wird, kann doch wahrlich nicht durch parlamentariſche Kraft
gerettet werden. Beſtochene Politiker und unehrliche Par-
lamentarier wirken noch ſchlimmer als ein verderbtes Be
amtentum. Jn Portugal war Beamtentum und Partei-
weſen einander würdig. Als mit dem eiſernen Beſen von
dem Diktator das Land reingefegt werden ſollte, waren
viele frühere Todfeinde der politiſchen Arenag ausgeſöhnt.

e einſtigen Krippenbeißer fürchteten den gemeinſamen
Gegner. Jetzt war für die revolutionären Hetzer die Stunde
gekommen, und in jenem harmloſen „Verein der Be
drückten“ wurde das Komplott geſchmiedet, das eine ganze
Königsfamilie aus der Zahl der Lebenden entfernen ſollte.

Man vergleiche nur einmal die Zuſtände in Rußland
und in Portugal. Hier wie dort leidet das Land an ge
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wiſſenloſer Korruption und an revolutionärer Verhetzung.
Hier wie dort entſchloß ſich die Regierung, eine energiſche
Bekämpfung der Demagogen vorzunehmen. Jn Rußland
zog man die Konſequenz, daß man nicht eine energiſche
Politik gegen die Volksverführer machen und zugleich den
Monarchen ſich frei bewegen laſſen und der Kugel eines
Fanatikers preisgeben kann. Weil man wußte, daß der
Zar inmitten des revolutionär durchſeuchten Landes auf
keine Weiſe genügend geſichert werden könnte, ſchützte man
ihn durch die allein mögliche Weiſe der Jſolation. Jn
Portugal regierte man gegen die Verfaſſung, weil die
korrupten Zuſtände nicht mehr geſtatteten, mit ihr weiter
zu arbeiten. Zugleich aber ließ man die Königsfamilie wie
in den friedlichſten Zeiten die offene Straße benutzen, auf
der nun einmal der verkonmmenſte Lump dieſelbe Be-
wegungsfreiheit hat wie der loyale Bürger. Jn Rußland
zieht man alſo die Konſequenzen der Diktatur, in Portugal
dagegen ſtürzte man nachträglich den Diktator, weil
man vorher unterlaſſen hatte, die logiſchen Konſequenzen
der Diktatur zu ziehen! Es iſt ſchon viel über die
Bekämpfung des Anarchismus geſchrieben worden; es ſollte
daran gedacht werden, daß gerade gegen die Umſtürzler
gegebenen Falles auch die Diktatur eine Staatsnotwendig-
keit werden kann, und daß in ſolchen Zeiten den Fürſten
heute weder Roß noch Reiſige, noch die Loyalität der
Majorität des Volkes ſchützen kann. Nicht die Minorität,
ſondern ſogar bloß irgend ein einzelner Fanatiker oder ein
verhetzter Unzufriedener vermag im Zeitalter der Exploſions-
mittel unendliches Unheil anzurichten. Je beſſer die Waffen
werden und je ſkrupelloſer beſonders die ſozialiſtiſche Ver-
hetzung wird, deſto dringender wird die Frage werden: wie
ſchützen wir unſere Fürſten und leitenden Staatsmänner
gegen die Macht verhetzter Fanatiker? Schon um den
einzelnen fanatiſchen Umſtürzler zu bekämpfen, muß man
die geſamte umſtürzleriſche Bewegung bekämpfen.

Die Vorgänge in Portugal.
Wie wir auch an anderer Stelle mitteilen, ſteht es nun-

mehr feſt, daß die Verſchwörung, der König Carlos und
Kronprinz Luiz Filippe von Portugal zum Opfer gefallen
ſind, weitverzweigt war und daß eine gewiſſe Verbindung
beſtanden hat zwiſchen republikaniſchen und anderen Poli-
tikern einerſeits, ſowie anarchiſtiſchen Verſchwörern anderer-
ſeits, und daß das Beſtehen einer Verſchwörung der portu-
gieſiſchen Regierung bereits drei Tage vor dem Königsmorde
bekannt war. Schon am 28. Januar wurden zahlreiche
Verſchwörer feſtgenommen, nachdem in den Straßen Liſſa-
bons die Sicherheitsorgane der Polizei von verſchiedenen
bewaffneten Gruppen angegriffen und an mehreren Orten
Niederlagen von Revolvern, Dolchen und Gewehren ent-
deckt worden waren. Dieſe Vorgänge am 28. Januar er
klären und rechtfertigen die ſcharfen Regierungs-Erlaſſe
über die Aufhebung der parlamentariſchen Unverletzlichkeit
und die Verſchickung von Perſonen, die die öffentliche
Sicherheit gefährden. Der jetzt in Acht und Bann getane
Franco hat es gut und ehrlich mit ſeinem Vaterlande ge-
meint und nicht die ſchroffe Behandlung verdient, die ihm
zuteil wird. Ueberhaupt ſcheinen die Verhältniſſe ſich
ſtündlich zu verſchlechtern. Man hat an maßgebender
Stelle offenbar den Ueberblick verloren. Wir verzeichnen
folgende Telegramme:

Madrid, 5. Febr. „El Mundo“ meldet aus Liſſabon:
Trotz ſcheinbarer Ruhe iſt man hier in großer Beſorgnis und
fürchtet, daß es mit der Armee und Marine zu Kämpfen kommen
könnte. Die Republikaner bemühen ſich. den neuen Miniſter-
präſidenten unpopulär zu machen. Es heißt, daß der erſte Akt
König Manuels ein weitgehender Amneſtie-Erlaß ſein
werde und daß den von Franco unterdrückten Blättern das
Wiedererſcheinen geſtattet werden würde.

Liſſabon, 5. Febr. Miniſterpräſident Ferreira will
die Neuwahlen für die Cortes im April ſtattfinden laſſen.

Rom, 5. Febr. „Giornale d'Jtalia“ meldet aus Viareggio,
daß Dom Miguel von Braganza, der ſich dort als B.
der Prinzeſſin Maſſimo, der Tochter des Prätendenten Do
Carlos, aufhält, plötzlich von dort abgereiſt iſt, wie es heißt, nach
Griechenland. Von der Umgebung der Prinzeſſin wird erklärt,
daß der Prinz nichts mit den Königsmördern zu tun habe. Die
Verwandten Dom Miguels hüllen ſich in Schweigen.

Wien, 6. Febr. Einer Korreſpondenz zufolge wird ſich der
Kaiſer bei der Leichenfeier in Liſſabon durch eine Spezialmiſſion
vertreten laſſen.

Petersburg, 5. Febr. Der Hof legt aus Anlaß des
Hinſcheidens des Königs und des Kronprinzen von Portugal für
24 Tage Hoftrauer an.

Ein erfundenes Kaiſerwort.
Gegenüber der vielverbreiteten Meldung, Kaiſer Wil-

helm habe den Ausſpruch getan: „Jch will kein Zentrums-
kaiſer ſein“ und habe damit den Befehl zu einer Aktion
gegen das Zentrum gegeben, die dann zur Auflöſung des
Reichstages führte, ſtellt die „N. G. E.“ nach Erkundigung
an der zuſtändigen Stelle feſt, daß dieſes angebliche Kaiſer-
wort niemals gefallen iſt. Ebenſo unrichtig iſt die Be
hauptung, daß eine Beſchwerde, die der damalige ſtellver-
tretende Kolonialdirektor Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe
über das Zentrum beim Kaiſer vorgebracht habe, den
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Monarchen veranlaßt hätte, der damals im Reichstage aus-
ſchlaggebenden Partei den Krieg zu erklären. Die Sachen
lagen nach der Jnformation der „N. G. E.“ vielmehr fol-
gendermaßen:

Haiſer Wilhelm hatte die Beteiligung des Zentrums an
den Reichsgeſchäften, ſoweit ſie ihm für den Staat vorteil-
haft erſchien, ſtets bereitwilligſt anerkannt. Gleichzeitig
aber war ihm das Beſtreben dieſer damals allmächtigen
Partei, auch über ihre parlamentariſchen Befugniſſe hinaus
Macht und Einfluß zu gewinnen, nicht entgangen. Es
lagen übrigens auch beſtimmte tatſächliche Anläſſe vor, die
dem Kaiſer dieſe Meinung aufnötigten. Er ſah wohl in
dieſer Einmiſchung auf Gebieten, die den Regierungsſtellen
vorbehalten bleiben müſſen, das Streben nach der Bildung
eines Staates im Staate. Dieſe Auffaſſung hatte der
Kaiſer aber bereits zwei Jahre vor der Auf-
löſung des Reichstages und die Ereigniſſehaben ihm dann recht gegeben. Möglich, daß auch andere
Parteien, wenn ſie zu einem ſo ausſchlaggebenden Faktor
in der Geſetzgebung werden wie damals das Zentrum, in
denſelben Fehler verfallen. So und nicht anders iſt es ge
kommen, daß, als der Kanzler, um die Durchführung einer
allen Parteien und den Jntereſſen des Landes glei ch-
mäßig dienenden Politik zu gewährleiſten, dem Kaiſer
Vortrag hielt und ſeine Einwilligung auch für das äußerſte
Mittel, für die Auflöſung des Reichstages, erbat, dem vollen
Einvernehmen des Monarchen begegnete. Erſt nachdem dies
geſchehen, wurde das Zentrum während der heftigen Kolo-
nialdebatte, die noch in aller Erinnerung iſt, nicht mehr ſo
zart behandelt wie ehedem. Die damals ſo eifrig kolpor-
tierte Nachricht, Fürſt Bülow ſei durch die Auflöſung des
Reichstages und in Unſicherheit über die künftige Geſtaltung
der Parteiverhältniſſe äußerſt nervös geworden, erledigt ſich
durch ein authentiſches Kaiſerwort. Der Kaiſer
der bekanntlich an jenem kritiſchen Tage nicht in Berlin
anweſend war, beſuchte bald nach ſeiner Rückkehr den
Kanzler und äußerte nachher zu einem Herrn ſeiner Um-
gebung, als er von ſeinem Beſuche beim Fürſten Bülow
ſprach: Nun hat er den ganzen Reichstag nach
Hauſe geſchickt und iſt vollkommen ruhig
und gelaſſen!“

Falſche Gerüchte.
Eine Korreſpondenz will Gerüchte über eine eventuelle

Zurückziehung der Enteignungsvorlage vernommen haben.
Dieſe Gerüchte, die uns nicht zu Ohren gekommen ſind,
können nur von ſolchen übernaiven Politikern verbreitet
worden ſein, welche die an anderer Stelle von uns gekenn
zeichnete tendenziöſe Erfindung der „Köln. Volks?Ztg.“
ernſt genommen haben. Selbſtverſtändlich denkt nie-
mand an die Zurückziehung der Vorlage.

Ein anderes in Berlin umlaufendes Gerücht wird von
einigen Blättern wie folgt mitgeteilt:

Jn Beamten- wie auch parlamentariſchen Kreiſen wird die
Befürchtung laut, daß die Regierung die Vorlagen wegen Er-
höhung der Beamtengehälter und Lehrerbeſoldungen
nicht mehr in dieſer Seſſion einbringen, ſondern auf die nächſte
Seſſion verſchieben könnte, da ſie ſich bei der Lage der Ver-
hältniſſe, die den Block beträfen, nicht imſtande ſähen, zugleich
mit der Verabſchiedung jener Vorlagen die zur Gehalts-
aufbeſſerung erforderlichen Geldmittel bereitzuhalten. Jn
dieſem Falle würden für diesmal wieder nur wie im vorigen
Jahre Teuerungszulagen bewilligt werden. Auch von
der Möglichkeit, daß die Polen vorlage angeſichts der Oppo-
ſition, die ſie im Herrenhauſe gefunden hat, zurückgezogen werden
könnte, iſt in parlamentariſchen Kreiſen die Rede.

Soweit wir erfahren haben, entbehren auch dieſe Be
fürchtungen der Grundlage.

Aus dem Reichstage.
Jn der 94. Setzung am Dienstag wurde die Beratung

des Militäretats vor ſchwach beſetztem Hauſe fort-
geſetzt. Als erſter Redner trat der Abgeordnete
Dr. Mugdan (freiſ. Vp.) auf, der, auch auf militäriſchem
Gebiete „Sachkundiger“, Erſparniſſe, namentlich bei der
Kavallerie, die kein rechter Demokrat leiden kann, verlangte,
im übrigen aber Bebels Milizſchwärmereien entgegentrat.
Der Abg. von Liebert (Reichsp.) gab zu, daß Sparen
eine ſchöne Sache ſei, aber das ſolle am rechten Ende ge-
ſchehen. Fragen militäriſcher Natur, wie die Kavallerie-
und Artilleriefragen, gehörten nicht vor das parlamen-
tariſche Forum. Abg. Liebermann von Sonnen-
berg beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den vorliegenden
Reſolutionen und empfahl die Ablehnung des größten Teils
von ihnen. Der nun auf der Rednertribüne erſcheinende
Abg. Schrader (freiſ. Vgg.) ſprach bei Beginn ſeiner
Ausführungen ein unbeſtreitbar wahres Wort aus: „Was
geſagt werden konnte, iſt geſagt.“ Diejenigen aber, die
daran die Hoffnung knüpften, der Redner werde nun ab-
treten oder ſich ganz kurz faſſen, ſahen ſich enttäuſcht. Es
folgte eine recht lange und nichts weniger als kurzweilige,
aber an Wiederholungen reiche Rede, die alles Mögliche,
den Fall Gaedke und das Militärkabinett, die Technik der
Kavallerie und die Manöver uſw., behandelte. Der Ver-
treter des Kriegsminiſteriums, Generalleutnant Sixt
von Arnim, faßte aber den Abg. Schrader ſehr ſcharf
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an und beleuchtete deſſen „Sachkunde“ nach Verdienſt.
Seine ſachlichen, wirkungsvollen Darlegungen, die des
Humors nicht entbehrten, wurden wiederholt durch Zu-
ſtimmung und lebhaften Beifall unterbrochen, der ganz be
ſonders ſtark war, als er mit erhobener Stimme betonte,
daß unter keinen Umſtänden geduldet werden dürfe, daß
von irgend einer Seite des Reichstages Eingriffe in die
Kommandogewalt des allerhöchſten Kriegsherrn verſucht
würden. Es folgte als Redner der Abg. Erzberger
(Ztr.), der verſchiedene „Paritäts“Schmerzen zur Sprache
brachte, an Kriegervereinen, Reſerveoffizierweſen u. a. eine
„ſachkundige“ Kritik übte und ſchließlich Verbeſſerungen des
Militärſanitätsweſens forderte. Hierauf nahm der Abg.
Eickhoff (freiſ. Vag.) Stellung zu den Reſolutionen und
Fprach ſich mit auffallender Entſchiedenheit gegen die Ein-
führung der einjährigen Dienſtzeit aus. Es folgte der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Noske, der nichts
Weſentliches mehr vorbrachte. Mittwoch wird die Debatte
fortgeſetzt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jn der 24. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am

4. Februar wurden zunächſt die Geſetzentwürfe betreffend
die Erweiterung des Landespolizeibezirks Berlin, die
Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in Gemeinde und
Gutsbezirken der Umgebung von Potsdam an den König-
lichen Polizeidirektor zu Potsdam, die Erweiterung des
Stadtkreiſes Magdeburg und die Zahlung der
Beamtenbeſoldung und des Gnadenvierteljahrs in erſter
und zweiter Leſung debattelos angenommen. Bei der
folgenden erſten Beratung der Vorlage, für die weitere Auf-
ſchließung des ſtaatlichen Beſitzes an Stein-
kohlenfeldern im Oberbergamtsbezirk Dortmund
55 Millionen Mark zu bewilligen, verbunden mit einem
Antrage Dr. Porſch (Ztr.), zu gleichem Zwecke für Ober-
ſchleſien 25 Millionen zu gewähren, befürwortete Abg.
Dr. Hager (Ztr.) den Antrag Porſch und ſtimmte der
Regierungsvorlage zu. Der Abg. Stackmann (kEonſ.)
ſtimmte gleichfalls dem Geſetzentwurf zu, weil es notwendig
ſei, regierungsſeitig einen maßgebenden Einfluß auf die
Geſamtproduktion zu gewinnen. Das ſei nur möglich,
wenn die Regierung daran mit mindeſtens 15 bis 20 Proz.
beteiligt ſei. Dem Antrage Porſch könnten ſeine politiſchen
Freunde nicht ohne weiteres zuſtimmen. Die Höhe des
Geldbedarfs und andere techniſche Fragen für die Neu-
anlagen in Oberſchleſien müßten vorher ſorgfältig erwogen
werden. Deswegen ſei vorherige Kommiſſionsberatung
notwendig. Eine Verbilligung der Kohlen preiſe ſei
nicht zu erwarten, da die Produktion, durch die ſtetig
ſteigenden Löhne bedingt, ſtets koſtſpieliger werden würde.
Bei Abſchaffung der Ausfuhrtarife würden die Kohlen im
Jnlande Abſatz finden. Die landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften müßten mit den fiskaliſchen Werken direkt in Ver
bindung treten können. (Lebhafter Beifall.) Der
Handelsminiſter erklärte, daß der Zeitpunkt für die
Ausführung des Antrages Porſch, deſſen Tendenz die Re
gierung gern zuſtimme, noch nicht gekommen ſei. Die zeit-
weilige Kohlennot ſei jetzt behoben. Anſcheinend würden
die Kohlenpreiſe im nächſten Jahre niedriger ſein als jetzt.

Die Vorlage wurde mit dem Antrage Porſch der Bud-
getkommiſſion überwieſen. Bei der folgenden Beratung
des Etats der Berg-, Hütten und Salinenverwaltung
plädierte der Abg. Quehl (konſ.) für ein Kohlenausfuhr-
verbot. Den Genoſſenſchaften, deren Kohlenbedarf alljähr-
lich ſteige, müſſe mehr entgegengekommen werden. Der
Kohlennot ſei mit allen Mitteln zu ſteuern. Das Haus ver-
tagte ſich auf Mittwoch 11 Uhr. Fortſetzung der heutigen
Beratung.

Die Arbeitskammern.
Der Geſetzentwurf über Arbeitskammern, welcher jetzt

dem Bundesrat zugegangen iſt und heute im „Reichsan-
zeiger“ veröffentlicht wird, will Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer zu gemeinſamer ſozialer Wirkſamkeit auf der
Grundlage ihrer eigenen Betriebe vereinigen und führt in
dieſer Abſicht das Prinzip der Gliederung nach
Berufs zweigen nach Möglichkeit und in allen ſeinen
Konſequenzen durch.

Die in Ausſicht genommenen Arbeitskammern werden
in Anlehnung an die Einteilung und die Bezirke der ge-
werblichen Berufsgenoſſenſchaften errichtet
werden. Der Geſetzentwurf ſchreibt vor, daß die Vertreter
der Arbeitgeber durch Arbeitgeber, diejenigen der Arbeit-
nehmer durch Arbeitnehmer zu wählen ſind. Dabei ſollen
jedoch beſondere Wahlen vermieden worden ſein, die Wahlen
ſollen vielmehr durch die Mitglieder bereits vor-
handener Vertretungen, die als Vertrauens-
männer ihrer Berufsgenoſſen angeſehen werden können,
vollzogen werden.

Was die Aufgaben der Arbeitskammern
anlangt, ſo werden ſie zunächſt den Staatsbehörden
ihre Unterſtützung angedeihen laſſen können, in erſter
Linie durch Begutachtung von Geſetzentwürfen, daneben
bei der Ausführung gewiſſer Beſtimmungen der Gewerbe-
ordnung, wie z. B. bei der Zulaſſung von Ausnahmen von
den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe, und beim Erlaß
von Arbeiterſchutzbeſtimmungen. Auch wenn es ſich um
den Erlaß von Vorſchriften über das Verbot oder die Be
ſchränkung der Verwendung von Arbeiterinnen oder um die
Regelung der Beſchäftigung von Frauen und Jugendlichen
im Kleinbetriebe handelt, werden ſie mit ihren Er-
fahrungen den Staatsbehörden zur Seite ſtehen können.

Ferner werden die Arbeitskammern Erhebungen
über die gewerblichen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der in ihnen vertretenen Ge-
werbezweige in ihren Bezirken anſtellen dürfen, auch wird
ihnen obliegen, Veranſtaltungen und Maßnahmen anzu
regen, welche die Hebung der wirtſchaftlichen
Lage und der allgemeinen Wohlfahrt der
Arbeit nehmer zum Zwecke haben, und auf Antrag
der Vertreter der hierfür getrpffenen Einrichtungen an
deren Verwaltung mitzuwirken. Zugleich wird ihnen das
Recht zugebilligt, Anträge an Behörden, an Ver
tretungen von Kommunalverbänden und an die geſetz
v Körperſchaften der Bundesſtaaten oder des Reiches
zu richten.

Schließlich gewährt der Entwurf ihnen die Befugnis,
als Einigungsamt für die Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer der in ihnen vertretenen Gewerbezweige tätig zu
ſein, wenn z an einem hierfür zuſtändigen Gewerbegerichte
fehlt oder vie beteiligten Arbeitnehmer in den Bezirken

mehrerer Gewerbegerichte beſchäftigt ſind, oder wenn die
Einigungsverhandlungen bei dem zuſtändigen Gewerbe
gerichte erfolglos verlaufen ſind.

Damit ſind die Grundlagen für die Wirkſamkeit der
Arbeitskammern geſchaffen; Sache der Beteiligten wird es
nun ſein, dahin zu wirken, daß dieſe Einrichtungen ihrer
Aufgabe gerecht werden.

Parlamentariſches.
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs

tages hat die Wahl des Abg. Dr. Potthoff (frſ. Vag.)
in Waldeck für gültig erklärt. Ueber den Proteſt gegen die Wahl
des Abgeordneten Schwabach (ntl., I Königsberg), der die
Kommiſſion ſchon mehrere Sitzungen beſchäftigt hat, wurde auch
jetzt noch kein Beſchluß gefaßt.

Jn der Kommiſſion für den Geſetzentwurf
zur Sicherung der Bauforderungen fand ein An-
trag von Dirkſen (KReichspartei) einſtimmige Annahme,
welcher die Hinterlegung der Sicherung in Wertpapieren betrifft.

Die Kommiſſion des Reichstages für das
Börſengeſetz begann in ihrer letzten Sitzung die Er-
örterung der Beſtimmungen über das Termingeſchäft
(Abſchnitt IV). Es wird beantragt, den ganzen Abſchnitt
über das Termingeſchäft aus dem Geſetz fortzulaſſen und
es lediglich bei den Beſtimmungen des B. G.B. zu belaſſen. Die
Kommiſſion tritt in eine allgemeine Erörterung des
Börſentermingeſchäftes ein. Der Antrag auf Streichung des
Abſchnitts IV wird von der einen Seite als zu weitgehend und
von der anderen Seite als nicht weitgehend genug bezeichnet und
gegen ſechs Stimmen abgelehnt. Die Kommiſſion tritt in
die Erörterung des S 48 ein. Hierzu liegen eine Reihe von
Anträgen vor. Die Düskuſſion darüber wird nicht zu Ende ge
führt. Nächſte Sitzung am 6. Februar.

Die Kommiſſion zur Abänderung des Unter-
ſtützungswohnſitzgeſetzes hielt am Dienstag ihre erſte
Sitzung ab. Es wurde über Art. 1 (die Herabſetzung von zwei
auf ein Jahr und von 18 auf 16 Jahre zur Erlangung des Unter
ſtützungswohnſitzes) und die dazu geſtellten Anträge beraten.
Abg. Euno (frſ. Vp.) beſtreitet die Notwendigkeit des Geſetzes.
Das platte Land ſei zugunſten der Jnduſtriezentren wach dem
jetzigen Geſetz nicht benachteiligt. Die Abgg. Sieg (natl.) und
Kreth (konſ.) traten für die Regierungsvorlage ein, ebenſo die
Abgg. Keden und Stolle (Soz.), die aber große Armenverbände
nach Provinzen wünſchten. Ein Regierungsvertreter hob hervor,
daß die ſozialdemokratiſchen Anträge erſt recht zu Schikanen und
Ungerechtigkeiten führen würden und trat für die Faſſung des
Entwurfs cin. Eine Abſtimmung fand noch nicht ſtatt. Die
nächſte Sitzung wurde auf den 11. Februar vertagt.

S 10 des Wahlreglements. Der Bericht der
Wahlprüfungs Kommiſſion des Reichstags über die Wahl des
Abgeordneten Enders (frſ. Vp.) im zweiten Wahlkreiſe des
Herzogtums Sachſen-Meiningen kommt zu dem Ergebnis, den
Beſchluß über die Gültigkeit der Wahl einſtweilen auszuſetzen,
einige für ungültig erklärte Stimmen einzuziehen, ſowie den
Reichskanzler zu erſuchen, Beweiverhebungen über behauptete
Wahlbeeinfluſſungen zu veranlaſſen und durch Vermittlung der
verbündeten Regierungen darauf hinzuwirken, daß den Wahl
vorſtehern die genaue Befolgung der in S 10 des Wahlreglements
enthaltenen Vorſchriften, wonach mindeſtens drei Beiſitzer zu
ernennen ſind, zur beſonderen Pflicht gemacht wird. Nach der
amtlichen Wahlſtatiſtik hatte Enders 13 181 und ſein ſozialdemo-
tratiſcher Gegenkandidat Reißhaus 12 712 Stimmen bei der hohen
Wahlbeteiligung von 89,3 Prozent erhalten. Nach den vor
läufigen Feſtſtellungen der Kommiſſion würde die Geſamtzahl
der abgegebenen gültigen Stimmen nicht 24 886, ſondern
24 886 22 24 908, die abſolute Mehrheit 12,455, die
Stinmmenzahl des gewählten Abgeordneten Enders nicht 12 208
bezw. 13 181, ſondern 12 208 21 12 229 betragen.

Das dritte Petitionsverzeichnis des Ab
geordnetenhauſes enthält die hohe Zahl von 3174
Nummern. Davon aber verdanken allein beinahe 3000 Nummern
dem von dem Führer der Bodenreformer Damaſchke hervor
gerufenen Petitionsſturme betreffend die Einführung der Be
ſteuerung des unverdienten Werkzuwachſes an Boden ſtaatliche
Zuwachsſtenter) ihren Urſprung. Die übrigen Eingaben betreffen
ineiſt perſönliche Wünſche und Beſchwerden der Bittſteller. Ueber
40 ſolcher Petitionen ſind von Lehrern ausgegangen, die eine ge
ſetzliche Regelung für die an den öffentlichen höheren Mädchen
ſchulen angeſtellten Lehrperſonen wünſchen. Für die Ablehnung
des in der Kommiſſion befindlichen Entwurfs eines Poligeikoſten
geſetzes ſprechen ſich zehn Petitionen von Magiſtraten, darunter
die von Danzig, Hannover, Königsberg und Potsdam, aus.

Ein Zwiſchenfall in der ſächſiſchen Kammer.
Am Dienstag mittag kam es in der Sitzung der

ſächſiſchen zweiten Kammer zu einem erregten Auf-
tritt zwiſchen dem freiſinnigen Vertreter für Plauen i. V.,
Abg. Günther, und dem Staatsminiſter Grafen
v. Hohenthal. Günther hatte die hohen Ausgaben für
Dienſtreiſen bemängelt und daran die Schlußfolgerung ge
knüpft, daß ſich die höheren Beamten aus den
Reiſeſpeſen eine Einnahme machen könnten.
Auf dieſe Jnſinuation hin erhob ſich ſofort Graf Hohen
thal und forderte die Anwendung des S 14 der Landtags
ordnung, wonach ein Abgeordneter, der Beſchuldigungen
gegenüber Beamten erhebt, verpflichtet iſt, dem Präſidenten
die Namen der betreffenden Beamten namhaft zu machen.
Er ſei nicht geſonnen, den Vorwurf auf ſeinen Beamten
ſitzen zu laſſen, daß ſie ſich Einnahmequellen auf unrecht-
mäßige Weiſe verſchafften. Während die rechte Seite des
Hauſes ſich auf den Standpunkt des Miniſters ſtellte, nahm
ein Teil der Nationalliberalen für die freiſinnige Fraktion
Partei. Auf der linken Seite wurden wiederholt Rufe ie
„Mundtot machen“ uſw. vernommen. Der Miniſter
erklärte nach Schluß der erregten Debatte, auf ſeiner For-
derung verharren zu müſſen, wenn der Abgeordnete
Günther ſeine Schlußfolgerungen aufrecht erhalte. Man
wird dem Miniſter recht geben müſſen. Wer öffentlich An
ſchuldigungen dieſer Art erhebt, ſollte es als einfache An
ſtandspflicht anſehen, die betreffenden Namen zu nennen.
Bisher pflegte ſich nur die Sozialdemokratie dieſer Ver-
pflichtung zu entziehen

„Tyrannenmord in Portugal“.
Unter dieſer Aufſchrift bringt die ſozialdemokratiſche

„Sächſiſche Arbeiterztg.“ eine Betrachtung über den Königs
mord in Liſſabon, in der das Sozialiſtenblatt ſeine Freude
über dieſe abſcheuliche Tat kaum noch verbirgt. Das Blatt
ſchreibt u. a., ſeit vorgeſtern „heiße“ der Sohn des Er-
mordeten Manuel „für unbeſtimmte Zeit König von Por-
tugal“. Das Attentat ſei „die unmittelbare und prompte
Antwort auf einen Akt der Despotie“ geweſen. „Mögen

ſo heißt es ſchließlich die Schüſſe vom 1. Februar
dem portugieſiſchen Volke den Weg zu Recht und Freiheit
gebahnt haben!“ Die parlamentariſchen Vertreter einer
Partei, die auf dieſe Weiſe ſich beinahe mit den Königs
mördern identifiziert, müſſen freilich, wie es am Montag

eſchehen iſt, aus dem Sitzungsſaale flüchten, wenn der
äſident im Namen der Volksvertretung offiziell Beileid

und Abſcheu kundgibt.

Deutſches Reich.
Des Kaiſers Mittelmeerfahrt. Der „N. G. C.“ zu

folge erzählt man ſich in Kreiſen der Berliner Hofgeſell-
ſchaft, die für gut unterrichtet gelten können, daß die Jach
„Hohenzollern“ Befehl erhalten hat, ſich bereit zu halten,
den Kaiſer am 6. März in Wilhelmshaven zur
Fahrt nach Korfu an Bord zu nehmen. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden den
Monarchen begleiten.

Perſonalnachrichten. Kriegsminiſter von Einem wird
ſeinen Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zunächſt
in Kairo zubringen. Es kann nunmehr als ſicher gelten
daß Regierungsrat v. Achen bach als Nachfolger des Polizet
präſidenten von Stubenrauch
Teltow werden wird.

Neuer Miniſterialdirektor. Die Stelle eines Miniſte-
rialdirektors in der Bau Abteilung des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten ſoll am 1. April d. J. neu er.
richtet werden. Wie die Berliner Blätter hören, iſt für
dieſen Poſten der demſelben Miniſterium angehörende Ge
heime Ober-Regierungsrat Peters in Ausſicht ge.
nommen, der als Dezernent für die Frage der Schiffahrts,
abgaben in weiten Kreiſen bekannt geworden iſt. Die
Schaffung dieſer neuen Stelle iſt durch die außerordentliche
Entwickelung der Staatsbauverwaltung in den letzten
Jahren notwendig geworden. Es werden dem künftigen
Miniſterialdirektor in erſter Linie unterſtellt werden die
adminiſtrativen Angelegenheiten der baulichen Städteent-
wickelung, die ſoziale Fürſorge für Arbeiter und das Ab,
gabenweſen auf den Waſſerſtraßen.

Die Kandidatur v. Podbielski. Jn Melle und in
Diepholz fanden am 2. Februar Vertrauensmännerver-
ſammlungen des Bundes der Landwirte ſtatt, die
endgültig die Aufſtellung des früheren, Landwirtſchafts-
miniſters v. Podbielskti als Kandidaten des Wahl-
kreiſes Melle-Diepholz für die nächſten Landtags
wahlen beſchloſſen.

Das Heer und der katholiſche Klerus. Wie aus Straßburg
mitgeteilt wird, hat ſich der kommandierende General des
16. Armeekorps gezwungen geſehen, den Soldaten ſeines
Korps den Beſuch der katholiſchen Kirche in Ars an
der Moſel zu verbieten, weil an Kaiſers Geburtstag der
Geiſtliche in der Kirche eine Predigt gehalten hat, die eine ſchwere

Verunglimpfung der Perſon des Kaiſers darſtellte.
Aus der Marine. Der Navigationsdirektor der Kaiſerlichen

Werft, Fregattenkapitän z. D. von Koppelow, tritt am I. April
in den Ruheſtand. Sein Nachfolger wird vorausſichtlich Hapi-
tän Oxe.

Die Kriſis im Flottenvereine. Jn einer Zuſchrift an
die „Köln. Ztg.“ ſpricht ſich Generalmajor Keim
über die Vorgänge aus, die zur Kriſis im Deutſchen Flotten-
verein geführt haben. Er betont hierin, der Ton in dem
Schreiben des Herrn v. Spies und deſſen Aeußerungen
hätten das Präſidium veranlaßt, von der erſten Abſicht,
General Keim nur pro forma zum geſchäftsführenden Vor-
ſitzenden zu wählen, Abſtand zu nehmen und den General zu
bitten, die Wahl tatſächlich anzunehmen. Dieſer Beſchluß
ſei in der Sitzung vom 29. November v. J. unmittelbar ge
faßt worden, ohne vorherige Verabredung, ſo daß auch die
Möglichkeit ausgeſchloſſen blieb, von dieſen veränderten
Entſchließungen vorher irgend jemand Kenntnis geben zu
können. Der Präſident habe unmittelbar nach der Sitzung
Veranlaſſung genommen, dem Prinzen Heinrich über
den Verlauf der ganzen Angelegenheit Meldung zu erſtatten
und auch über die Gründe, welche die definitive Annahme
der Wahl des Generals Keim herbeigeführt hätten. General
Keim betont, er habe niemals eine Erklärung abgegeben,
welche irgendwie als verbindlich angeſehen werden könne
gegenüber dem Prinzen Rupprecht von Bayern, denn er
(Keim) habe gar nicht gewußt, daß der Prinz von dieſer
ganzen Angelegenheit Kenntnis erhalten habe. Eine der
Zuſchrift angefügte Bemerkung des Fürſten zu Salm
und des Geheimrats Busley bezeichnet die Angaben des
Generals Keim als durchaus wahrheitsgetreu und gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, der General habe durchaus korrekt
und loyal gehandelt. Das haben wir immer geſagt.

Ein neues Steuerprojekt ſoll, wie die „Dtſch. Volks
wirtſch. Korr.“ hört, im Reichsſchatzamt ausgearbeitet
werden. Das Blatt ſchreibt darüber das Folgende:

Es handelt ſich um eine Steuer auf Mineralwaſſer,
Limonade, Pomril und ähnliche alkoholfreie Ge-
tränke, wodurch angeblich dem Reiche leicht eine Einnahme von
jährlich 40 bis 50 Mill. verſchafft werden kann. Mit Beſorgnis
ſehen nämlich die Finanztechniker auf die wachſende Konkurrenz,
die dieſe Getränke, insbeſondere die Brauſelimonade, dem Vier
bereiten. Tatſächlich iſt in den letzten Jahren der Biergenuß in
Deutſchland zurückgegangen, und unter dieſem Rückgang haben
natürlich die Reichsfinanzen zu leiden. Nicht nur der weibliche
Teil der Bevölkerung, Touriſten, Radfahrer uſw. ziehen die
alkoholfreien Getränke vielfach dem Bier vor, ſondern auch die
Arbeiterbevölkerung ſoll ſich mehr und mehr ihrem Genuß zu
gewandt haben. Jedenfalls ſpricht der Umſtand, daß verſchiedene
Gewerkſchaften ſolche Getränke in ihren Kantinen eingeführt
haben, für den Erfolg der Mäßigkeitsbeſtrebungen auch in den
Arbeiterkreiſen. Der Deutſche ſcheint alſo immer nüchterner zu
werden. Damit iſt aber dem Reichsſchatzſekretär nicht gedient,
und darum ſcheint man im Reichsſchatzamt auf den Gedanken
gekommen zu ſein, die gedachten Getränke ebenſo wie das Vier
und den Branntwein der Beſteuerung zu unterwerfen. Herr
v. Stengel wird ſich dabei freilich einen neuen Gegner in den
Antialkohol- und Mäßigkeitsvereinen zuziehen.

Die linksliberale Fraktionsgemeinſchaft des Reichstages
verhandelte Dienstag abend über innere Angelegenheiten der
freiſinnigen Parteien. Es wurde über einen Antrag beraten, der
ſich gegen die perſönlich verletzenden Angriffe wendet, die außer-
halb des Parlaments von Vertretern einer linksliberalen Partei
gegen Mitglieder der Fraktionsgemeinſchaft gerichtet worden
ſind. Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Angelegenheit dem auf
Grund der Frankfurter Vereinbarungen eingeſetzten gemein-
ſamen Ausſchuß der drei linksliberalen Parteien zu überweiſen,
der beſtimmungsgemäß bei etwa entſtehenden Meinungsvber-
ſchiedenheiten auf eine Vermittelung hinzuwirken hat.

Zur Neuregelung der Fernſprechgebühren. Die
Sonneberger Handelskammer fordert
ſämtliche deutſchen Handelskammern zu
gemeinſamer Eingabe andas Reichspoſtamt auf,
worin vorgeſchlagen wird, bei Neuregelung der Fern-
ſprechgebühren unter grundſätzlicher Bei-
behaltung des jetzigen Syſtems eine
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Staffelung der Pauſchalgebühren nach Geſprächen
vorzunehmen.

Aus Elſaß-Lothringen. Jm Landesausſchuſſe gab
Staatsſekretär v. Koeller zur erſten Leſung des Etats bekannt,
er habe vom Reichskanzler die Mitteilung erhalten, daß er die
Anträge zur Verfaſſungsänderung in ElſaßLothringen dem
Bundesrat vorgelegt habe. Bei der Erörterung ſei ein Teil der
Anträge als geeignet zur weiteren Verfolgung bezeichnet worden,
während ſich beim anderen Teil Schwierigkeiten ergeben hätten,
die bis jetzt durch die eingeleiteten Verhandlungen nicht behoben
ſeien. Der Reichskanzler hoffe jedoch zuverſichtlich, daß die Be
zatungen des Bundesrats dazu führen werden, die Ver
faſſüng in ElſaßLothringen auf dem Wege der
Keichsgeſetzgebung fortzubilden und ſo auch die
Wünſche des Landesausſchuſſes in beſtimmten Grenzen der Er
füllung entgegenzubringen.

Sozialdemokratiſche Landtagskandidaturen. Zu den
Landtagswahlen hat der Aktions Ausſchuß der ſozialdemo-
kratiſchen Wahlvereine für die ſechs Berliner Wahl
kreiſe und die Kreiſe Teltow-Beeskow und
Kiederbarnim in ſeiner letzten Sitzung Stellung ge
nommen. Es wurde beſchloſſen, in allen Kreiſen Kandi-
daten aufzuſtellen und die Agitation ſo zu betreiben wie
bei den Reichstagswahlen, um wenigſtens einige Kandi-
daten durchzubringen. Ueber die Aufſtellung der Kandi
daten ſollen beſondere Verſammlungen, die in den Kreiſen
einberufen werden, beſchließen. Als ſichere Kandidaten
werden bezeichnet der Stadtverordnete Dr. Leo Arens,
Schriftſteller Eduard Bernſtein und der jetzige Vertreter des

Berliner Reichstagswahlkreiſes, Schriftſteller Ledebour.
Das ſind ja alles olle tüchtige „Arbeiter“!

Die kolonialen Eiſenbahnvorlagen. Eine Korre-
ſpondenz brachte vor einigen Tagen die Nachricht, daß die
kolonialen Eiſenbahnvorlagen ſchon vor einigen Tagen dem
Reichsſchatzamt zugegangen ſeien. Wie unſerem Berliner
pp.-Mitarbeiter demgegenüber auf Anfrage mitgeteilt wird,
iſt die Nachricht unzutreffend.

Rom und der Modernismus. Aus München wird
gemeldet, daß die Exkommunikation des Univerſi-
tätsProfeſſors Schnitzer wegen ſeiner Kritik der
jüngſten Enzyklika bevorſtehe. Die ultramontane Preſſe
kündigt ihm das unverhohlen an. Pfarrer Würz-
berger, der in der „Allgem. Ztg.“ vom 22. Januar die
Ausführungsbeſtimmungen der REncyclica pascendi
domäni kritiſiert hatte, nimmt in einer öffentlichen Er-
klärung in der „Augsb. Poſtztg.“ ſeine Angriffe mit dem
Ausdruck tiefſten Bedauerns zurück und verbindet damit
die Verſicherung, daß ihm jeder Angriff auf das katholiſche
Dogma und die kirchliche Autorität ferngelegen habe. Auch
beklagt er es ſchmerzlich, daß ſeine Ausführungen
Aergernis erregt hätten Der Erzbiſchof von Bamberg hat
ihn ad audiendum verbum zitiert und Widerruf ſowie
bedingungsloſe Unterwerfung von ihm verlangt.

Ausland.
Frankreich. Jn Lyon brach unter den Sträflingen des

Nilitärgefängniſſes eine Meuterei aus. DieSträflinge weigerten ſich, in ihren Saal zurückzukehren. Sie
ſangen die Jnternationale, brachten Hochrufe auf Hervé aus und
ſuchten, die Wachtpoſten zu entwaffnen. Ein Mann der Wache
wurde durch einen Steinwurf verwundet, doch gelang es ſchließ-
lich der Wache, die Ruhe wiederherzuſtellen. Nunmehr wird
auch offiziell beſtätigt, daß Vizeadmiral Touchard zum Nach
folger Bompards als Botſchafter in Petersburg aus-
erſehen iſt.

Belgien. Jn einer am 4. Februar abgehaltenen Vereinigung
der Miniſter, der auch die der Rechten angehören, den Mit-
glieder der Kolonialkommiſſion beiwohnten, gab Miniſter-Prä-
ſident Schollaert die Erklärung ab, daß die Regierung auf dem
durch den jetzigen Vertrag betreffend die Angliederung des
Kongoſtaates vorgeſehenen Weiterbeſtand der ſogenannten
Krondomäne verzichte und ſtatt deſſen die Errichtung eines
Spezialfonds zur Ausführung öffentlicher Arbeiten für Belgien
und den Kongoſtaat in Ausſicht genommen habe. Die Regierung
habe infolgedeſſen beſchloſſen, behufs Ausarbeitung einer Zuſatz
akte zu dem Angliederungsvertrag in neue Verhandlungen mit
dem Kongoſtaat einzutreten. Jmmerhin müſſe die Liſte der
mittelſt des Spezialfonds auszuführenden Arbeiten noch vor
Unterzeichnung des Vertrages durch eine gegenſeitige Verein-
barung feſtgelegt werden. Der frühere Miniſter Beernaert, der
Führer des dem jetzigen Angliederungsvertrag feindlichen Teils
der Rechten, iſt, wie verſichert wird, mit den Abſichten der Re-
gierung einverſtanden, ſo daß die Hauptſchwierigkeit der An-
gliederung durch Beſeitigung der Krondomäne aus dem Wege
geräumt iſt.

Rußland. Der franzöſiſche Botſchafter Bompard,
der in einer Notiz des Petersburger Journals „Graſhdanin“
eine an ſeine Adreſſe gerichtete beleidigende
Aeußerung erblickte, wandte ſich an den Miniſter des
Aeußeren mit der Erklärung, dieſe gegen ihn gerichtete Notiz
ſei eine ihm als Vertreter der franzöſiſchen Republik in Ruß-
land zugefügte Beleidigung und er erbitte daher den Schutz
der kaiſerlichen Regierung. Da die Preßgeſetze über
die ſtrafrechtliche Verfolgung ſeitens der Staatsanwaltſchaft
wegen Beleidigung von Vertretern befreundeter Mächte durch
die Preßäußerungen keine Beſtimmungen enthalten, erfolgte die
Anordnung an den Petersburger Stadthauptmann, kraft des ihm
durch die Verhängung des außerordentlichen Schutzes zuſtehenden
Rechtes den Redakteur des „Graſhdanin“ wegen Verletzung der
obligatoriſchen Beſtimmungen vom 15. Juni 1907 auf admini-

Wege einer Geldſtrafe von 1000 Rubeln zu unter-
werfen.

Perſien. Um die Perſer zu einer ſchleunigeren Verhandlung
über die Grenzfrage zu bewegen, haben auf Anraten des ruſſiſchen
Lizekonſuls von Urmia die türkiſchen Kommiſſare den perſiſchen
ein Memorandum übergeben,

Großbritannien. Der von der Oppoſition im Unterhauſe
eingebrachte Abänderungsvorſchlag zur Antwortadreſ ſe
auf die Tbronrede, der ſich auf die Zuſtände in Irland
icdue Wrde am 4. Februar nach zweitägiger Verhandlung ab
gelehnt.

Marokko. 5000 Mann haben Marrakeſch verlaſſen,
um in den heiligen Krieg zu ziehen. Auch in Fez
fährt man fort, den heiligen Krieg zu predigen

Nordamerika. Die Marineverwaltung hat ein Unterſee-
boot vom „Lake“Typ beſtellt, das nach den Angaben ſeiner
Konſtrukteure das größte und ſchnellſte derartige Fahrzeug werden
ſoll, das bisher gebaut worden iſt. Das Voot ſoll bei einer Ge
ſchwindigkeit von 16 Knoten in der Stunde einen Aktionsradius
von 3000 Seemeilen haben.

Amerika. Nach einem Telegramm aus Caracas hat der
venezolaniſche oberſte Gerichtshof die über die NewYork and

Aſphalt Company verhängte Strafe von 200 000 Doll.
wegen Nichterfüllung ihres mit der Regierung von Venezuela ab
geſchloſſenen Vertrages beſtätigt.

Vermiſchtes.
Die Fürſtin Bülow, die Gemahlin des Reichskanglers, feiert

am morgenden Donnerstag den ſechzigſten Geburtstag
Am 6. Februar 1848 iſt ſie zu Neapel als Maria Anna Zoe
Roſalie Beccadelli di Bologna aus dem Hauſe der Principi di
Camporeale geboren. Die Fürſtin iſt Herrin des Marcheſats
Altavilla auf Sizilien. e erſter Ehe mit dem Grafen Karl Dön
hoff verheiratet, wurde ſie 1886 Bülows Gemahlin.

i. Der Kaiſer als Ausſteller. Der Kaiſer bringt, wie die
„Jnf.“ zuverläſſig erfährt, der deutſchen SchiffbauAusſtellun
die vom April bis Oktober dieſes Jahres in der Ausſtellungshalle
des Zoologiſchen Gartens zu Berlin ſtattfindet, ein Frf be
ſonderes Jntereſſe entgegen. Er wird ſelbſt Schiffs-
modelle, darunter die ihm anläßlich der ſilbernen Hochzeit
geſchenkten Silbermodelle, der Ausſtellung zur Verfügung
ſtellen. Von ſonſtigen Fürſtlichkeiten werden noch Prinz e i n
rich, der das Protektorat über das Unternehmen übernommen
hat, und der Großherzog von Oldenburg ſich an der
Ausſtellung durch Gaben beteiligen. Außer den großen Werften
uſw. wird die Marineverwaltung hervorragend vertreten
ein. Sie erhält einen größeren Flächenraum zur Ausſtellung

ihrer Objekte. Ende März oder Anfang April ſoll die Eröffnung
ſtattfinden, zu der der Kaiſer ſein Grſcheinen beſtimmt
zugeſagt hat.

N. G. C. Wie die Königin von Portugal einſt das Leben
ihres älteſten Sohnes rettete. Jn aufopfernder Mutterliebe hat
ſich die Königin Amélie von Portugal in dem Augenblich,
da das fluchwürdige Attentat auf ihren Gatten und ihre Söhne
verübt wurde, vor ihren älteſten Sohn, den Kronprinzen, ge
worfen in der Erkenntnis, daß die Mörder es auf ihn, den
Thronerben, eher abgeſehen haben würden als auf ihren zweiten
Sohn, den Jnfanten Dom Manuel, Herzog von Baja, der nun
durch das Gelingen des Mordanſchlages König von Portugal ge
worden iſt. Wenig bekannt iſt es geweſen, daß die Königin ſchon
früher einmal ihr eigenes Leben auf das Spiel ſetzte, um das
jenige ihres älteſten Sohnes zu retten. Damals gelang es ihr
allerdings um den Preis eines andern, noch in ihrem Mutterleibe
ſchlummernden Kindeslebens. Der Kronprinz Dom Luiz Filippe
war am 21. März 1887 in Liſſabon, im BelemPalaſte geboren,
das ſein Vater, der damals noch nicht zur Regierung gelangt war,
zu jener Zeit bewohnte. Die Königin nährte ihren Erſtgeborenen
ſelbſt, wie ſie ſpäter auch deſſen jüngeren Bruder, den neuen
König, genährt hat. Der Jnfant Luisz Filippe war erſt wenige
Monate alt, als er beinahe das Opfer eines Unfalles geworden
wäre. Dem Carlos und ſeine Gemahlin Amelie waren von Villa
Vicoſa von einem Jagdausflug zurückgekehrt gerade wie am
Sonnabend, am Tage des Attentats und ſaßen in ihrem
Palaſte beim Eſſen. Plötzlich vernahm ſie Geſchrei und Angſt
rufe ir den Gängen, und alsbald ſtürzte die Königin (damals noch
Herzogin von Braganza) nach dem Kinderzimmer. Ein entſetz-
licher Anblick bot ſich ihr hier dar: die Wiege, in der der kleine
Jnfant lag, ſtand in hellen Flammen. Ohne ſich zu beſinnen,
ergriff die Königin das Kind und bewahrte es ſo vor dem ſicheren
Tode. Sie erlitt hierbei nur leichte Brandwunden. Die Er
regung jedoch, die ſich ihrer bemächtigt hatte, war ſo ſtark, daß
ſie frühzeitig ein Mädchen zur Welt brachte, das bei der Geburt
ſtarb. Die Königin, die ſich ſehnſüchtig ein Töchterchen wünſchte,
hat den Fehlſchlag dieſer Hoffnung nie ganz verwunden. Jetzt
hat ihr das Schickſal eine noch viel härtere Prüfung auferlegt.

W. Eiſenbahnunfall. Man meldet amtlich aus Mürlen-
bach, 4. Februar: Bei Einfahrt des Güterzuges Nr. 9252 auf
Bahnhof Mürlenbach ſind heute neun Güterwagen entgleiſt.
Menſchen ſind nicht verletzt, dagegen Wagen zum Teil ſtark be
ſchädigt. Ueber die Urſache der Entgleiſung hat die Unterſuchung
bis jetzt Beſtimmtes nicht ergeben.

W. Der marvokkaniſche Dampfer „Saidi“, der, während er
auf dem Lukkosfluß vor Anker lag, durch Exploſion ſeiner Muni
tion in Brand geriet, iſt, wie aus Larache vom 2. Februar ge-
meldet wird, teilweiſe zerſtört. Die Exploſion ereignete ſich
in dem Augenblick, wo mehrere Kiſten mit Patronen eingeladen
wurden.

W. Das britiſche Torpedoboot Nr. 2 ſtieß bei der Ausfahrt
aus dem Hafen von Portsmouth mit dem Torpedoboots
zerſtörer „Zephir“ zuſammen und wurde in ſinkendem Zuſtande
nach den Docks geſchleppt. Der „Zephir“ blieb unbeſchädigt.

Lebensrettung durch einen Offizier. Beim Brande des
Martinſtiftes in Oſtrowo wurde unter den das Feuer Um-
ſtehenden die Nachricht verbreitet, daß ſich noch eine alte Frau in
den Flammen befinde. Da ſtürzte ſich mit Gefahr ſeines Lebens
der Leutnant Schmitz des 155. Jnfanterie- Regiments in
das Gebäude. Seine kühne Tat gelang. Nach langer, ſchwerer
Pauſe erſchien der junge Offizier mit der Greiſin auf dem Arme
im Freien. Beſonders erwähnenswert iſt noch, daß Leutnant
Schmitz die Rettungsmedaille am Bande bereits beſitzt. Er erhielt
ſie dafür, daß er zwei Soldaten unter ſchwerſter eigener Gefahr vor
dem Tode des Ertrinkens rettete.

W. Zu der Kataſtrophe, die die Fremdenlegion in
Algerien erlitten hat, wird aus Paris weiter gemeldet: Nach
einer Mitteilung des Generalgouverneurs aus Algerien war die
Kompagnie des erſten Regiments der Fremdenlegion, die auf dem
Marſche nach Fort Haſſa von einem Schneeſturm überraſcht wurde,
zwei Offiziere und 155 Mann ſtark. Die beiden Offiziere und
85 Mann ſind in Fort Haſſa eingetroffen, 52 Mann haben Zu-
flucht in einem benachbarten Dorfe geſucht, 18 Mann ſind
umgekommen.

H. Schneeſtürme. Jn ganz Südungarn wuüten ſchwere
Schneeſtürme. Jn einzelnen Gegenden liegt der Schnee
mehrere Meter hoch. Die Giſenbahnzüge treffen mit
großen Verſpätungen ein.

In der Klage des Hafenbetriebsvereins in Hamburg gegen
den Hafenarbeiterverband fällte die Zivilkammer 3
des Landgerichts in Hamburg ein Urteil, wonach dem beklagten
Verbande bei vierwöchentlicher Haftſtrafe bezw. einer Geldſtrafe
von 1500 Mark in jedem Falle einer Zuwiderhandlung unterſagt
wird, den Zuzug von Hafenarbeitern nach Hamburg zu ſtören
oder die vom Kläger angenommenen Kontraktarbeiter als Streik-
brecher zu bezeichnen.

Der Raubmörder Sternickel hat ſich angeblich in der Nacht
zum Sonnabend in Schön hauſen aufgehalten und in der
folgenden Nacht in Premnitz bei Jerichow. Jn Schönhauſen
hat er eine polizeiliche Reviſion der Herberge befürchtet und unter
Zurücklaſſung einer auf den Namen Clemens lautenden Jnvali-
ditätskarte die Flucht ergriffen. Er trug dort einen
ſchwarzen Gehrock, dunkle Hoſe und ſchwarzen Schlapphut.

W. Der Jrredentiſtenprozeß. Man meldet aus Rovereto,
4. Februar: Während der heutigen Nachmittagsverhandlung im
Jrredentiſtenprozeß wurden zwei Angeklagte wegen ungebühr-
lichen Benehmens während der Verhandlung zu Gelbdſtrafen
verurteilt.

Jn ein Automobil hineingerannt. Am Montag mittag
wurde von einem Frankfurter Automobil ein Junge, der mit
einem Rodelſchlitten die neue Chauſſee von Friedberg nach Bad
Nauheim herunterfuhr, auf der Stelle tot gefahren. Wie
Augenzeugen angeben, iſt der Junge in das Auto hineingerannt.

Angriff auf einen deutſchen Vizekonſul. Der deutſche Vize
konſul in Dünkirchen wurde vor einigen Tagen bei Gelegen-
heit einer Schiffsabmuſterung von einem zu einem deutſchen Segel
ſchiff gehörigen Matroſen bedroht und tätlich angegriffen. Die
Angelegenheit iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, von dem
Vizekonſul, der keine erhebliche Verletzung erhalten hat, der zu
ſtändigen Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

Am Grabe der Mutter. Ein Selbſtmord unter tragiſchen
Umſtänden ercignete ſich in Mannheim. Auf dem dortigen Fried
hofe erſchoß ſich am Grabe ſeiner Mutter der 18jähr. Kaufmanns
lehrling Will; Mayer aus Frankfurt a. M. Kurz vor Ausführung

der Tat war zufälligerweiſe auch der Vater des Lebensmüdennach S rn um das Grab ſeiner Gattin zu be-
ſuchen. Als er ſich der Ruheſtätte ſeiner l 3
von Schnee faſt zugedeckt, die Leiche eines Selbſtmörders, in dem
er zu ſeinem Entſetzen ſeinen Sohn erkannte. Der junge Mann
ſoll ſchon längere Zeit gemütskrank geweſen ſein.

W. Neue Quelle in Karlsbad. Beim Karlsbader Mühlbrunn
wurde in ſieben Meter Tiefe ein ſehr ſtarker heißer Quellen-
auftrieb erſchloſſen.

i. Kannibalismus in Rußland. Eine fürchterliche Tat wurde,
wie wir ſchon kurz mitgeteilt W unlängſt im Dorfe
Keſchennowo, im Herzen Rußlands, begangen, die wohl das ent
ſetzlichſte iſt, was die Verbrechergeſchichte der letzten Jahrzehnte
aufzuweiſen hat. Bei der alten Bäuerin Konſtanzia Janie
Kewitſch befand ſich die achtjährige Enkelin Pauline zur
Erziehung. Die Alte verfolgte das Kind mit ihrem Haß, weil es
die Frucht eines außerehelichen Liebesverhältniſſes einer Tochter
der alten BVäuerin war. Die Familie, die noch aus einem
24jährigen Sohn und der 27jährigen Tochter Urſula beſtand, litt
Hunger, da das geringe Einkommen der Kinder bei der herrſchen-
den Teuerung nicht ausreichte, um Nahrung zu ſchaffen. Nun
kam das Weihnachtsfeſt heran, ohne daß im Hauſe der alten
Bäuerin Fleiſch zur Feſtmahlzeit vorhanden war. Am 24. De
zember gingen ſchon des Morgens die Kinder aus, um ſich ge
legentlich der Feiertage etwas Geld und einige Nahrungsmittel
zu erbetteln. Da die kleine Pauline noch zu jung war, um mit-
gehen zu dürfen, ſo blieb ſie bei der Großmutter zu Hauſe, die
nicht gerade glänzender Laune war und ſich ſchon von jeher über
den unnützen Eſſer, der nichts zur Erhaltung der Familie bei-
tragen könne, ärgerte. Ob ſie den Plan ſchon früher gefaßt hatte,
oder ob er ihr in dieſem Momente kam, iſt unbeſtimmt. Sie be-
eg nämlich, ihre Enkelin zu beſeitigen, ſchloß die Türe, nahm
ie Schafſchere und ermordete das Kind, ohne ſich durch deſſen

erbärmliches Wehe und Hilfegeſchrei einſchüchtern oder gar er
weichen zu laſſen. Sie nahm die Eingeweide heraus, zerlegte den
Körper in einzelne Stücke, legte dieſelben in einen Topf, würzte
ſie mit Salz und Pfeffer, Zwiebel und Lorbeer und ſteckte das
Ganze in den Bratofen. Als die anderen nach Hauſe kamen und
nach der Kleinen fragten, erwiderte ſie, daß ein reicher Mann in
Sſubotſch ſich erboten habe, das Kind zu erziehen. Das Be-
nehmen der Alten war ihnen zwar verdächtig, doch ſie ſagten
nichts. Auf das Fleiſch hinweiſend, erzählte ſie lachend, daß es
ihr doch gelungen ſei, vom Fleiſcher etwas geborgt zu erhalten.
Als ſie gerade das Kinderhirn briet, erzählte ſie dem Sohne, das
ſei Kalbshirn, das für den morgigen Weihnachtstag beſtimmt ſei.
Alle freuten ſich über das prächtige Mahl und verzehrten es mit
großem Appetit, obwohl es einen ganz ungewöhnlichen Geſchmack
hatte. Die Tochter Urſula bemerkte jedoch im Schutt eine Kinder-
hand, ging zu den Nachbarn und ſetzte ihnen das Vorgefallene
auseinander. Dieſe ſtürzten ſofort herbei und begannen mit
großen Balken und Steinen die Tür und Fenſter des Hauſes zu
verrammeln. Doch die von der Arbeit heimkehrenden Bauern
wollten des Weibes habhaftig werden, um es den Gerichten zu
übergeben. Sie ſchafften die Balken von einer Tür weg, doch
konnten ſie nicht eindringen, da ſich die Greiſin auch ihrerſeits
geſchützt hatte und alle verfügbaren Möbel hinter der Türe auf-
r hatte. Nach längerer Anſtrengung wurde dieſe jedoch er
rochen und das Mobiliar, das noch immer den Eingang ver-

hinderte, mit Stangen fortgeſchoben. Der erſte Bauer, der das
Zimmer betrat, erhielt von der Mörderin einen ſcharfen Hieb
mit dem Beil über den Kopf und ſtürzte ſogleich lautlos zu-
ſammen. Erſt nach längerer Gegenwehr konnte man ſie un
ſchädlich machen und ihr die Hacke entreißen. Unterdeſſen waren
einige Kinder z Polizei gelaufen, die eine ſtärkere Abteilung
Schutzleute hinkommandierte. Dieſe fanden die Frau ſchon ge
feſſelt vor, und konnten ſie nur mit harter Mühe den Händen
des Volkes entreißen, die durchaus Lynchjuſtiz üben wollten. Erſt
nach gütlichem Zureden und nach der Verſicherung, daß die Mör-
derin ihre gerechte Strafe finden würde, gaben ſie fie frei. Die
folgende Hausunterfſuchung lieferte ſo untrügliche Beweiſe, daß
an den Schilderungen der Kinder nunmehr nicht zu zweifeln war.
Man fand die Hände, die Schädeldecke, Knochen und Hautfetzen
im Miſte vor. Das blutige Hemdchen wurde unter dem Bett der
Kleinen entdeckt, die Reſte der Mahlzeit konnten noch im Ofen
vorgefunden werden. Die Schafſchere wurde durch ihre Blut-
flecken bald als das Mordinſtrument erkannt. Die Alte leugnete
anfangs die Tat, dann, als ſie ſich überführt ſah, ſagte ſie ganz
ruhig: „Die Feiertage waren da, Geld hatten wir keins, da hat
mich der Teufel verführt und mir geraten, das Kind zu
ſchlachten.“ Sie wurde ſofort verhaftet und die ganze Angelegen-
heit dem Gericht übergeben.

Eine Räubergeſchichte aus den Sevennen. Aus Paris wird
den „M. N. N.“ geſchrieben: Eine ſchaurige Geſchichte, die zu-
nächſt völlig un wahrſcheinlich tlingt, berichten franzöſiſche Blätter
aus den wilden Sevennen. Jnmitten der rauhen, öden und un-
wirtlichen Gebirgslandſchaft des im Departement gleichen

rau näherte, fand er,

Namens, liegt das Dörfchen Les Fangeas, ein Häuflein arm-
ſeliger Bauernhütten, die in 1400 Meter Höhe über das Bergjoch
verſtreut ſind. Hier pflegen die Viehhändler, die ſich nach den
Märkten von Langogne und Aumont begeben, in der Herbergezu übernachten. Se Beſitzer dieſer Herberge, ein echter Sohn

der Berge von herkuliſchem Körperbau und wetterharten Ge-
ſichtszügen namens Avignon, hauſte hier ſeit langen Jahren
allein mit ſeiner Schweſter und einem achtjährigen Knaben,
ſeinem Neffen. Das Gerücht behauptete von ihm, daß er viel
Geld verdiene und all ſeinen Reichtum bei ſich im Hauſe liegen
habe. Eines Abends, bei einbrechender Nacht, kehrte ein Greis,
der anſcheinend erſchöpft war, bei Avignon ein und bat um ein
Nachtlager. Der Wirt nahm ihn auf, ging dann ruhig wieder an
ſeine unterbrochene Arbeit, ohne ſich weiter um den Fremdling
zu kümmern, den er mit ſeinem Neffen in der Gaſtſtube allein
gelaſſen hatte. Nach kurzer Zeit aber kam der Knabe zu ſeinem
Oheim gelaufen und erzählte ihm ängſtlich, der unbekannte Mann
habe während ſeiner Abweſenheit die Kartoffeln, die in einem
Topfe auf dem Herde kochten, mit Salz beſtreut. Avignon achteteerſt gar nicht auf das Geſchwätz des Kleinen; als aber der Gaſt
ſich bei der Mahlzeit weigerte, von den aufgetragenen Kartoffeln
mitzueſſen, ſtieg ein Verdacht in ihm auf. Ohne ein Wort zu
ſagen, ſprang er vom Stuhle auf, griff nach ſeiner Flinte, ver-
riegelte die Haustüre und ſtellte ſich mit wilder Drohung vor
ſeinen Gaſt hin. „Jß von dieſen Kartoffeln,“ befahl er ihm, „oder
ich ſchieße dich nieder!“ Der Fremde rührte ſich nicht. Noch
zweimal wiederholte der Wirt die Aufforderung. Jetzt legte er
das Gewehr an und zielte. Der Unglückliche ſah, daß es ernſt war
und kein Entrinnen möglich; er führte die Kartoffeln zum Munde
und aß. Binnen wenigen Augenblicken war er tot. Die Kartoffeln
waren e Avignon warf ſich über den Leichnam und durch-
ſuchte die Taſchen. Er fand einen Revolver, mehrere Meſſer und
eine Signalpfeife. Er kam auf den Einfall, ſich ihrer zu be
dienen und in die Nacht hinauszupfeifen. Auf den Pfiff hin z
er zwei Burſchen aus dem Dunkel auftauchen. Er ſchoß auf ſie,
allein der Schuß ging fehl und die beiden Spießgeſellen ergriffen
die Flucht. Offenbar waren es Helfershelfer des gekötetenGreiſes geweſen, der den Gaſtwirt hatte vergiften wollen, um ihn

nachher zu berauben.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

erw. nSpezialhaus für feinere Glashütter UhrenH. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul Haseberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtr. 48.



Millionen von Hausfrauen: der altbewährten

Wül.
Man laſſe NAGGIS Würze nur in M GGI Originalfläſchchen nachfüllen, weilin dieſe geſetzlich nichts anderes als echte MAGGü-Würze gefüllt werden darf.

henken ihr Vertrauen seit fast 2wei Jahrzehnten

weil sie hält, was sie verspricht.

[2004

Würze mit dem
Kreuzstern

gute, sparzame Küche

fſerren- Garderobe
iſt nach dieſem Angebot ſehr vorteilhaft zu beſchaffen.

Die Nähe der Frühjahrs-Saiſon veranlaßt mich, die vor-
jährigen Reſtbeſtände in Hoſen-, Paletot- und Anzugſtoffen,
ſchwarzen Stoffen zu Geſellſchafts- Anzügen und für Konfir-
manden möglichſt raſch zu allerbilligſten Ausverkaufspreiſen
loszuſchlagen.

Gute Schneider werden empfohlen, wen
fertigung unter Garantie übernommen.Brüderſtraße 2A. Wegerich, Brüderſtraße
Pfeiffer sehes insütut zu dena.Pfeiffer'sches Institut zu len

9

O
2

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren x
5 Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das

9

H

9

Sommerhalbjahr des Michgeliscoetus, ſowie das neue Schul
jahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor S

669] Prof. Pfeiffer.
Atom- Reinigung

stundenweise.
Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten

ins Haus und saugt Staub.

Jerzt!

nI ne
vrrnerhe

AlleinverKaufsstelle: (1763
Gr. Ulrichstr. 20. Tel. 1500.

a Ibach-Pianinos
und Flügel

empfiehlt in grösster Auswahl. [2002Vermietung, Reparaturen und Stimmungen.

Balthasar Döll, Gr. U jichs rasse 33/34.
Fernsprecher 2734.

Mraſe 8 Steiger, Poſtſtraße S

altes Gold und Silber

Werndt Sohmitt,Spezial Jngenieure der Landwirtſchaft

S Benoidgas für bieht u. Kraft.
Wasserversorgung mit Druckluft.

DFVerlangt Beſuch, Koſtenanſchlag und Projekt gratis. r

J a. Telephon 753. es
g Vennſedter et Een Weiſtaſt
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 90 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen tohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Witeel,
um dem Acker den ſehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, oſſercges

zu den äußerſt billigſten PreiſenBennſtedter Kalbwerke

M. Maennicke Schmidt.
Friſche vchweinclieſen Frohn) per gtr. 58 Inh.

Berliner Bratenſchmalz J 52
ger. fetten Speck Gerliner Schlachtung, 70

Schweinefleiſch reinfleiſch gepökelh 30
99

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe, [592man verlange Preisvergeichnts

J. A. Partenheimoer, gaer Bibeln ioe.

Villa „Quisisana“, d ten e
rS Villa „Daheim“, S e

zu vermieten.

Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [1741

Beunſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

W Dölau, Kirchſtraße,

E. Tyrr o. Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 6. Febr. 1908
139. V. i. Ab. mtauſcht. gilt. 3. Viert.

Zum 12. und letzten Male:
Die Rabensteinerin.

Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt
von Wildenbr ich.

1Spoielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Hilvold Jeronimus,

Ritter v. Rabenſtein Ernſt Gode.
Berſabe, ſeine Tochter S. Kornow.
Dieiburg, Witfrau

von Agawang, ſeine
Schweſter Ellis Vondy.

Bartolome Welſer L. Schön.
Antony Welſer, ſein

Bruder M. Krüger.[Großkaufleute und Patrizier von
Augsburg

Felicitas, aus dem
Hauſe Grander,
Bartolomes Frau M. Brandow.

Bartolome Welſer
(der junze), Barto
lomes und Felicitas

Urſula, aus dem Hauſe
der Melver i. Nürn
bera, des jungen
Nartolome Welſer
V riobteGeorg von Freyberg,
Sta tvont v. Augs-

burg R Nonnenbruch.Baumkircher E. Pündter.[Patrizier von Nürnberg)
Sebold Geider Lut johann.

[Begleit. der Urſula Melver)]
Afra, e. alte Dienerin

im Hauſe Weiſer A. Amberg.
Der Nunnenmacher P Sieg.

Ch. Faßhauer.

Der Weſtfale A. Lentz.
Der Schwarze (K. Stahlverg.
Der Friſchhans )W. Steineck.
[Knechte des Ritters von Ravenſtein)]
Der Henker v. Augs

burg P. Kurzbuch.Ein Prieſter R. Born.
Ein Kerkermeiſter EmilLübben.

Fr. Dern.
Welſerſche Kriegsleute! Fr. Pflüger.

W. Pätow.
Augsburgiſche r Jungk.

knechte Karl Pitſche.
Männer u. Frauen von Augsburg,

Wachen, Henkersknechte, Volk.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 78 Uhr.

Ende gegen 10'/2 Uhr. [1997

Freitag, den m Febr. 1908
140. V. i. Ab. Umtauſcok. gilt. 4. Viert.

Der Freischütz.

Sohn. Ernſt Alves.

Knaisersäle.
M Donnerstag, den 6. Februar, abends s VhrJ Symphonie- Konzert

der Halleschen Orchester- Vereinigung
(Stadttheater-Orchester und Kapelle des Ffüsilier- Regiments
Generatfeldmarschall Graf Blumenthal, Magdeburg. Nr 36).

Leitung: Kapellmeister dmard MöriKe.
Gesangesoli: Maria BEkeblach

von der Königlichen Hofoper in Berlin.

Programm.
1. Berlioz: Symphonie fantastique,. [20642. Wagner Arie der Elisabeth aus „Tannhäuser“

(Maria Ekeblad).
3. Wagner Vorspiel u. Schlusssene des I. Aktes aus „Parsifal“.
4. Lieder am Klavier (Maria Ekeblad).
b. Wagner Ouverture zu „Rienzi“.

W Karten W 2u k. 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1a,

üssmilehsWalhalla Theater
Dienstag den 11. Februar

Elite Masken balll.
Eine Nacht auf dem Meeresgrunde.

Rutschfahrt dem Untereeevont Vom Meeres-
spiegel bis zum Grunde.

Wunderbare Prachtdekoration, kärane
Für Halle.

111 Höhepunkt der Karneval-Saison
Preise der PIätze:

Ganze Loge 30 Mk., Logerplatz 5 Mk., Saal 3 Mk., Damen-
karten 2 Mk., Zuschauerkarten (II. Rang) l Mk.

Im VCorverkauf: e an nte 80 r-Saal 2,50 Mk., Damenkarten 50 Mk.

Vorverkauf im Theaterhbureau

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtstr.

Heute
Donnerstag den 6. Februar, abends s Vhr

Lustiger Abend von

MMarcell Salzer-
Völlig neues Programm.

Berliner Tageblatt v. 5. 12. 04: „darcell Salzer ist auf
humoristischem Gebiete wohl der beste lebende Rezitator.““

Karten zu Mk. 3,10, 2,10 u. 1,05 in der [1868
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrlchstr. 383.

„Cbpollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Berliner

Apono n ſembles.
it

glänzender Ausſtattung
an Koſtümen u. Dekora ionen:

Ladettenstreiche.

Gr. Ausſtattungsburleske in
3 Akten von Bolten-Bäckers.

Muſik von Victor Holländer.
m III. Akt: [1999

Der Blumen
Erwachen.

Großes Ballett, v. derPrimaBallerina ign.Ripamonti
d. Solotänzerinnen Frl. Marie

Zimmermann u Plerina Fidardy
u. d. Corps de Ballett von

25 Damen.
Ballet er Emin G. Cerutti.

ls Einlage:7 Fostillons
in ihren großartigen Tänzen
unt. Leitung des Ballettmeiſters

I. Conrady.Keine erhöhten Preiſe.

Jn Vorbereitung
Die liebesfetung.

Auswärtige Theater.
Donnerstag den 6. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Hamlet.
Leipzig (Altes Theater): Hotel Eva.
Erfurt (Stadt-Theater): Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof-Theater): Ein idealer

Gatte.

Volksbiläungsverein.
W Donnerstag, den 6. Februar, abends s Uhr W

in den Thalia-Festsälen

Lichtbilder- Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. Braunschweig über: „Die weiz“.

Für Nichtmitglieder 30 Pfg. an der Abendkaſſe, 25 Pfg. im
Vorverkauf.

R. GottsenhaleksMasken- u. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. Wallstrv. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Masken-Koſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

JFüir Masſtenbälle
empfiehlt originell ausgestattete

&inladungsſtarten
und Jrogramme

Otto Thiele, Buchäruchkerei u. Verlay,

Verlag der Halleschan Zeitung,

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 87, Eingang Grosse Brauhausstr. 30.

C

Süssmilehs J
MalballaTheater,

leden Abend 8 Uhr findet

Anendlichen Beifall Aas

Gastspiel
der amerikanischen
Detektiv- Company

hichkBarter,
deklamatorische Szenerie e

Sochaustellung Von

amerikanischen
Verbrecher- Typen

mit dem nervorragenden

Willy Brackmann
aus Bew vorx als FGagt,

grösster und dicke ter HumorisDeuts hlands, als L eienr-
gewichts-Jockey ete,
Lola Lieblich,
Wiener Soubrette.

Saffira Pradyaih
„lie Verbrennung der indiehen

Witwe des Rajah“

auf offener Bühne
unter Mitwirkung des

indischen Sängers
Segon Neville.

leden Donnerstag
Veberraschungsabend

mit Präsentverteilung.
Vorverkauf im Theaterhbureau
und bei Rudolf BIosse.

Brüderstrasse 4.

Fr. Z. St.
8./2. 7 II. Beſ. Brm.
Thale a. Harz.!
Winterkurenu Winterſport

A. Neue Rodelbahn
im Steinbachtal.

Verleihung von Sportgeräte
Schneelage telephoniſch Nr.
zu erfragen. Jlluſtr. Proſpekt

verſendet koſtenfrei 2012

Die Kurverwaltung.

Halloren- Kabao

billiger
1 Pfd. 1,25lal. Tor bei 5 3 i

a n hJ O. 49)e rllal. ü. feinſter bei 5 Pfd. 1,75

Schokolade i
1 Pfd. 85 5, bei 5 Pfd. à 80

j 1 Pfd. 959Extrafeine Qual. er t
Halloren Kakao iſt mir

geſetzlich geſchützt
und wird von keinem

Fabrikat übertroffen.
Grossrösterei, Halloria

ſt TZum letzten Male
Ausverkauf

trüber echter
Kebweigor tichereien

zu sehr billigen Preisen
nur noch bis 15. Februar-
lda Böttger Machi,

Brüderstr. 16.

Alter echter Kornbranntwein
ſchön wie Kognak. Fl. 1,50, Fl.Th. Franz, Hoſlief., Märterſtr

Dr. Karl MHildebrancdlt,
vereidigter Handelschemiker.

Oeffentſiches Labora o i für chemi c e und mikrosk Ugtersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046

Blüthner-Flügel,
ganz vorzüglich erhalten, ſehr preis
wert zu verkaufen. 1636

B. Döll, Gr. Ulrichſtr.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage.
6. Februar.

1838. Der engliſche Schauſpieler Sir Henry Jrving geboren.
1845. Der Dichter Ernſt Eckſtein geboren.
1885. Eroberung Maſſauas durch die Jtaliener.
1888. Bismarck ſpricht im Reichstag bei Gelegenheit ſeiner Rede

über die Militärvorlage die denkwürdigen Worte: „Wir
Deutſche fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt.“

1894. Der Chirurg Theodor Billroth geſtorben.
1899. Reichskanzler Graf von Caprivi geſtorben.

Tagesſpruch: Das Glück iſt nicht in einem ewig
lachenden Himmel zu ſuchen, ſondern in
ganz feinen Kleinigkeiten, aus denen wir
unſer Leben zurechtzimmern.

Carmen Sylva.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Februar.

Sächſiſch-Thüringiſcher Geſchichts- und Altertums-Verein.
Jn der geſtrigen Sitzung gab der Vorſitzende, Herr

Dr. Georg Schmidt, zunächſt die erfreuliche Tatſache be-
kannt, daß ſich ſchon wieder zwölf neue Mitglieder, mit den in
voriger Sitzung gemeldeten nun zuſammen 26, dem Verein an-
geſchloſſen haben. Als neue Mitglieder wurden angemeldet:
Se. Durchlaucht der Fürſt und Herr zu Putbus, Herr Bouſſet,
Geſchäftsführer der Gebauer-Schwetſchkeſchen Buchdruckerei,
der Landtagsabgeordnete Baron Roderich v. Helldorff auf
St. Ulrich, Herr Univerſitätsprofeſſor Geh. Rat Dr. Benediktus
Nieſe, Dr. phil. Puſch in Staßfurt, Univerſitätsprofeſſor
Dr. jur. Paul Rehme, Dr. phil. Ulrich Schrecker in Halle,
Gr. Adalbert v. d. Schulenburg auf Burgſcheidungen, der Erb-
kämmerer von Thüringen, Gr. Werner v. d. Schulenburg-Heßler
auf der Vitzenburg, Freiherr Benno v. d. Schulenburg a. d. h.
Ppistabora in Köln, Frhr. Werner v. VeltheimSchönfluß, Land
tagsabgeordneter und Schloßhauptmann von Oranienburg, Frhr.
Heinrich v. Veltheim, Rittmeiſter im Leib-Küraſſier- Regiment in
Zreslau, Frhr. Burchhard v. Veltheim, Oberleutnant im See-
bataillon, bisher in Tſingtau, und der Univerſitätsprofeſſor
Dr. Albrecht Wagner. Jn vier Wochen gedenkt, wie der Herr
Vorſitzende weiter mitteilte, Herr Oberpfarrer Greiner einen
Vortrag über „Frankenhauſen“ im Verein zu halten. Danach
erteilte der Vorſitzende Herrn Profeſſor Heinrich Hertzberg
das Wort zu einem Vortrage über „Slaviſche Volksreſte im
Deutſchen Reiche“. Redner gab zunächſt einen inhaltreichen Rück-
blick über das Eindringen des Slaventums in die deutſchen Gaue,
ſchilderte das Verhältnis der Slavenvölker zum Deutſchtum in
den einzelnen Jahrhunderten, beleuchtete etliche Kardinalfehler
der deutſchen Volksgeſchichte, wie z. B. das Verlaſſen Böhmens
durch die Markomannen, näher und widerlegte auch den Vorwurf,
daß eine gewaltſame Ausrottung des Slaventums in Deutſchland
ſtattgefunden habe. Der Herr Vortragende ging dann auf die
Frage näher ein, wie die Slavenreſte ihre Sprache in den ein-
zelnen Jahrhunderten bewahrt haben und welche Reſte noch heute
davon exiſtieren. Einzelne der hochintereſſanten Tatſachen, die
hier mitgeteilt wurden, ſeien wiedergegeben. Das Wendiſche iſt
z. B. bis etwa 1600 in Blüte geweſen, von da an beginnt das
Ausſterben der Sprache. Als wendiſches Sprachdenkmal exiſtiert
noch ein Katechismus, doch findet man auch ihn, namentlich beim
„Vaterunſer“ iſt das ſehr erſichtlich, mit Deutſchem ſtark durch-
ſetzt. Die Geiſtlichen beider Konfeſſionen haben hier von jeher
Anſtrengungen gemacht, Sprache und Volkstum zu bewahren, doch
hat die katholiſche Kirche hierbei größere Erfolge erzielt. Auf der
Jnſel Rügen, die doch ein Zentralſitz ſlaviſchen Heidentums war,
hat ſich das Slaviſche nur bis 1400 erhalten, ſeitdem iſt das
Deutſche dort vorherrſchend. Jn Weſtpreußen gibt es unter den
Fiſchern noch etwa 200 Slovitzen, die aber keinen zuſammen-
hängenden ſlaviſchen Satz mehr ſprechen können, ihr Plattdeutſch
iſt dagegen noch ſtark mit Slavismen durchſetzt. Hier, wie auch
vor allem bei den evangeliſchen Maſuren im Oſten der Monarchie,
ſind die evangeliſchen Geiſtlichen die eifrigſten und erfolgreichſten
Erhalter der alten Volksſprache und -Sitte geweſen. Die
Littauer, deren Stamm auch im allmählichen Ausſterben begriffen
iſt, hinterlaſſen ihre Sprachdenkmäler in vielen Ortsnamen und
anderen Namen, wie z. B. Wirballen, Trakehnen u. a. Mit
einem kurzen Ueber- und Ausblick auf das politiſche Gebiet
(Polentum, Anſiedelungskommiſſion, Enteignungsgeſetz) ſchloß der
Redner ſeinen gehaltvollen Vortrag, der bei allen Zuhörern dank-
bare Aufnahme gefunden hatte und an den ſich noch eine Aus-
ſprache anſchloß.

Die deutſche Auswanderung im braſilianiſchen Urwalde.
Dieſes Thema behandelte als vierten Vereinshausvortrag

geſtern Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Wohlt mann
im Auditorium Maximum. Der Vortragende beſprach zunächſt
die bisherige Auswanderung Deutſcher nach Braſilien, die An-
fang der 20er Jahre des vorigen Jahrhunderts begann. Zeit-
weilig ſtockte ſie, da 1859 die preußiſche Regierung, veranlaßt
durch viele Klagen Ausgewanderter über die ungeſunden Ver-
hältniſſe und die ſchlechte Behandlung in Braſilien, durch das ſo-
genannte von der Heydtſche Reſkript die Auswanderung verbot.
Die geſündeſten Provinzen Braſiliens ſind die drei ſüdlichen, vor

1. Beilage zu Nr. 61 der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
allem der Staat Santa Catharina. Die vielgenannte Kolonie
Blumenau entſtand 1850 und ihr folgten weitere. Während aber
noch 1875—--1884 die Zahl der deutſchen Auswanderer nach Bra
ſilien 17 000 betrug, iſt ſie z. B. in den Jahren 1895--1904 auf
1900 Köpfe zurüchgega gen. Die Geſamtziffer aller nach Bra
ſilien ausge wanderten Deutſchen mag etwa eine halbe Million
betragen, davon wohnen in den drei ſüdlichen Provinzen. Doch
iſt dieſe Zahl ſehr gering im Vergleich zu der Geſamtheit des
deutſchen Auswandererſtromes des 19. Jahrhunderts, ſie beträgt
nur 2 Proz. 95 Proz. aller Auswanderer gingen nach den Ver-
einigten Staaten Nordamerikas. Nach dieſer Einleitung zeigte
uns der Redner eine Anzahl Lichtbilder, darunter auch den Platz
in Liſſabon, auf dem am Sonnabend das fluchwürdige Attentat
verübt wurde. Braſilien war bekanntlich bis 1822 portugieſiſche
Kolonie und wurde dann bis 1889 durch den portugieſiſchen
Prinzen Dom Pedro II. als Kaiſer regiert, bis dieſer durch eine
unblutige Revolution aus dem Lande gejagt und dieſes zur
Republik erklärt wurde. Darum ſind die Beziehungen zwiſchen
Portugal und Braſilien noch heute ſehr rege. Ueber Madeira
führte uns der Redner nun auf einer Seefahrt nach Rio de
Janeiro, der ſchönſten Stadt der Welt, die Braſiliens Hauptſtadt
iſt. Braſilien iſt 17 mal ſo groß als das Deutſche Reich, hat aber
nur 18 Millionen Einwohner, wozu noch etwa 600 000 Jndianer
kommen. Die mittlere Jahrestemperatur beträgt 18 Celſius.
Herr Geheimrat Wohltmann ſchilderte ſodann die deutſchen Aus-
wanderer, unter denen ſich oft ganz merkwürdige Menſchen-
kinder, Sonderlinge, befinden. Mit 2000 Mark kann ein Koloniſt
dort ſchon anfangen; er kann ſich ein eigenes Stück Land er-
werben und es bebauen. Der Hamburger Verein für Koloni-
ſation, der den ganzen Auswandererſtrom leitet, erhält von der
Regierung, der an der Beſiedelung des Landes viel liegt, für
jeden Auswanderer eine Unterſtützung, von der aber der Verein,
der einen Stab von Beamten unterhält, Vieles bezahlen muß,
z. B. auch Straßenbauten auf dem urbar gemachten Lande uſw.
Nahezu zwei Jahre brauchen die Koloniſten, ehe ſie alles ſoweit
vorbereitet haben, daß ſie mit dem Ackerbau beginnen können.
Das Koloniſtenleben, das durch viele Lichtbilder veranſchaulicht
wurde, iſt bitter ſauer, und ſchon mancher hat das Verlaſſen der
alten Heimat ſchwer bereut. Wirklichen Nutzen aus der Arbeit
zu ziehen, iſt eigentlich erſt die dritte Generation in der Lage.
Die braſilianiſche Mißwirtſchaft dient dem Lande natürlich nicht
zum Segen; der Deutſche kommt nicht zur vollen Entfaltung
ſeiner guten Eigenſchaften, die ihn ſonſt überall als Anſiedler be
gehrt machen, weil der Antrieb, der Wettkampf mit Anſiedlern
anderer Nationen, fehlt. Die Deutſchen bilden in Braſilien ziem-
lich das alleinige Auswandererelement und entbehren dort auch
die Vorbilder der Heimat für unermüdliche, planmäßige und
zielbewußte Arbeit. Der deutſche Handel iſt aber auf dem
braſilianiſchen Markte vorherrſchend. Deutſchland führte 1906
für 88 Millionen Mark Waren nach Braſilien aus, bezog aber
von dort für 186 Millionen. Das letztere erklärt ſich daraus, daß
wir den Kaffee, den Gummi und die Baumwolle Braſiliens not-
wendig brauchen. Damit ſteht Deutſchland an erſter Stelle auf
dem Handelsmarkte Braſiljens. Lebhafter Beifall dankte dem
Redner für ſeinen inhaltreichen Vortrag.

Franzöſiſche Vorträge. Jn ſeinem vierten Vortrage über
Goethes Einfluß auf das franzöſiſche Geiſtesleben wandte ſich Herr
Jean-Marie Carrés zur Wiſſenſchaft und Philoſophie. Er
be trachtete zuerſt Goethe als Naturwiſſenſchaftler und dann als
Philoſorh. Goethes Farbenlehre wurde trotz ſeines Wunſches von
ſeinem Freunde Villers nicht überſetzt ſie ſand Widerſpruch auf der
franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften (Cuvier). Seine Metamor-
phoſe der Pflanzen wurde 1813 von Decandolle wiſſenſchaftlicher bear
beitet und hatte den Beifall des großen Cuvier, der ſie verteidigte.
Goethes Theorie von den Urtypen und die Entdeckung des „os inter-
maxilare“ findet in Paris warmen Anklang bei Geoffroy Saint-Hilcire.
Die Philoſophie unſeres großen Dichters gilt in Frankreich gegen das
Jahr 186 als Verwandte der metaphyſiſchen Syſteme Schellings und
Hegels, aber vor allem als Fortſetzung des ſpinoziſtiſchen Pantheismus.
Sie hat deshalb ihre Gegner in der katholiſch gefärbten und eklektiſchen
Philoſophie. Beſonders die Geiſtlichkeit ſtellt ſich ihr feindlich gegen
über. Das Buch von Caro: „La philosophie de Goethe“ greiſt den
Pantheismus unnachſichtlich an, ſchont aber den Dichter. Anders
erkennt Renau Goethes Lehre. Jhm iſt ſie die Religion des Unend-
lichen und das Jdeal außerhalb der Dogmen. Auch Taine gehört zu
ihren Bewunderern, inſofern er in ihr die pantheiſtiſche Auffaſſung
von der ſich ſelbſt belebenden Natur erkennt. Die Beſchäſtigung mit
Goetheſcher Philoſophie zeitigt ſchließlich einen großen Vorteil. Der
„Fauſt“ wird in Frankreich beſſer verſianden. Taine iſt es, der das
zutreffende Urteil ſpricht: „Anſtatt die ſentimentale Liebesgeſchichte
oder das fantaſtiſche Drama darin zu erblicken, ſieht man in ihm die
ſymboliſche Syntheſe von Goethes Weltanſchauung.“

Der konſervative Verein für Halle a, S. und den Saal-
kreis hielt am Dienstag abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeinen
wöchentlichen zwangloſen Diskuſſionsabend ab, der ſich eines guten
Beſuches zu erfreuen hatte. Bevor in die für den Abend auf-
geſtellte Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte der Vorſitzende
des in Liſſabon eingetretenen traurigen Ereigniſſes. Mit ſcharfen
Worten geißelte er die verabſcheuungswürdige Tat des Königs
mordes und wies auf die Gefahr hin, in der durch die Anar-
chiſten jeden Tag die anderen gekrönten Häupter und Staats
repräſentanten ſchwebten. Es ſei höchſte Zeit, daß ſämtliche Re
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gierungen ein internationales Abkommen betreffs der Bekämpfung
der Anarchiſten abſchlöſſen. Anſchließend hieran gab dann der
Vorſitzende einen kurzen Rückblick auf die geſchichtliche Entwicke
lung der portugieſiſchen Dynaſtie. Mehrere der Anweſenden
nahmen in der Beſprechung Veranlaſſung, auf die große Gefahr
hinzuweiſen, die ſich durch die immer dreiſter und frecher auftre
tende internationale Sozialdemokratie bilde. Als Beweis diene der
Artikel, der in der vorletzten Nr. des „Volksblattes“ das furchtbare
Drama in Liſſaben beſpricht. Nicht genug, daß es dasſelbe in
der ſchamloſeſten Weiſe ſchildert, ſondern es verherrlicht die ruch-
loſe Tat und freut ſich des Gelingens derſelben. Wahrlich ein
Zeichen der Zeit, das zu denken gibt. Nachdem danach eine
Reihe geſchäftlicher Mitteilungen und Sachen erledigt waren,
machte ein Mitglied intereſſante Mitteilungen zu der heißum-
ſtrittenen Wahlrechtsfrage. An der Hand der vom Grafen L. von
Pfeil herausgegebenen Schrift Das Weſen des mo-
dernen Konſtitutionalismus und deſſen Konſe-
quenzen“, in welcher er durch die Geſchichte nachweiſt, daß auf
alle Fälle für das Wohl eines Staates die öffentliche Abſtimmung
bei den Wahlen nötig iſt, forderte der Redner unbedingtes Feſt
halten an dem preußiſchen Wahlrecht, das ſich im Laufe der Jahre
als ein gutes bewieſen habe und unter welchem jede Partei, je
nach der Stimmung des Volkes, zu ihrem Rechte käme. Daß es
in einigen Punkten einer Abänderung bedürfe und ſchon erfahren
habe, ſei kein Beweis, daß es veraltet und ſchlecht ſei. Jeden-
falls ſei aber das preußiſche Abgeordetenhaus in dem langen Zeit
raume ſeines Beſtehens nicht ſo oft einer Auflöſung ausgeſetzt
geweſen wie der deutſche Reichstag bei ſeiner kurzen Lebensdauer.
Es ſei unbedingt Pflicht eines jeden Bürgers, bei Wahlen den
Mut zu haben, frei und offen ſeine Stimme abzugeben; denn je
ehrlicher man es mit der wahren Liebe zum Vaterlande meint
und je mehr man das Wohl desſelben zu fördern beſtrebt iſt, um
ſo überzeugungstreuer und freudiger wird man auch bereit ſein,
in öffentlicher Abſtimmung ſeinen politiſchen Standpunkt zu ver
treten. Ein offener Kampf iſt und bleibt ſtets ein ehrlicher
Kampf

Heide-Verein. Jn der erfreulicherweiſe ſehr ſtark be
ſuchten Hauptverſammlung, die am 30. Januar im „Goldenen
Ring“ ſtattfand, gedachte der Vorſitzende, Juwelier Tittel, zu
nächſt der verſtorbenen Mitglieder, zu deren Ehren ſich die An
weſenden von ihren Plätzen erhoben. Abgemeldet haben ſich, zu
meiſt wegen Verſetzung oder Wegzug von Halle, 25 Mitglieder,
neu angemeldet ſeit 1 Januar 162 Mitglieder, ſo daß der Ver
ein jetzt nach dreijährigem Beſtehen 1012 Mitglieder zählt,
(1905 354, 1906 645, 1907 850), die nicht nur in Halle,
ſondern auch in Beeſen, Cöllme, Dölau, Lettin, Lieskau, Niet-
leben, Salzmünde und Wörmlitz ihren Wohnſitz haben, einer
ſogar, ein höherer Poſtbeamter, der vor Jahren von hier verſetzt
wurde, in Breslau. Jm verfloſſenen Jahre ſind für gemein-
nützige Zwecke: „für Fuhrlöhne, Knack und Arbeitslöhne zur
Wegebeſſerung, für Bänke, Niſtkäſten und Vogelfutter“ zu-
ſammen rund 1600 Pek. ausgegeben, in den verfloſſenen drei
Jahren zuſammen 4200 Mk. Eine mit Unterſtützung des Heide-
Vereins herausgegebene neue Heidekarte, auf der auf
Wunſch vieler Heidebeſucher die Plätze aller in der Heide guf-
geſtellten Bänke verzeichnet ſind, ſoll in den nächſten Tagen koſten
los allen Mitgliedern des Vereins zugeſtellt werden. Von den
BlockkartenHeften, die auf Anregung des Heide-Vereins von der
Hettſtedter Bahn zur Verbilligung des Fahrpreiſes nach Bahn-
hof Heide ausgegeben werden, ſind bald 3000 gekauft, wobei von
jedem Käufer 4 Mk. geſpart wurden. Die vom Verein aufge-
ſtellten 70 Bänke die beſonders von Kranken und Erholungs-
bedürftigen ſehr geſchätzt werden, reichen leider bei weitem nicht
aus. Es wird deshalb verſucht werden, die Genehmigung zur
Aufſtellung von noch zehn Bänken zu erhalten. Be
ſchädigungen an den Bänken ſind im letzten Jahre nicht mehr
vor gekommen auch die vom Heide-Verein in der Heide auf-
gehängten 100 Stück Niſtkäſten ſind nicht beſchädigt worden.
Dieſelben ſind alle beſetzt geweſen und der Beſtand an Meiſen
und Staren hat dadurch bedeutend zugenommen. Die auch in
dieſem Winter wieder eingerichteten Futterſtellen für Vögel
wurden viel beſucht und tragen gleichfalls zur Vermehrung des
Vogelbeſtandes in der Heide bei. Die Einnahmen des Heide
Vereins betrugen 1907 2456,70 WMk., die Ausgaben 2432,58 Mk.
Beſtand war am 1. Januar 1908 24,12 Mk. Zum Rechnungs
prüfer wurde Herr Sekretär Müller gewählt und auf deſſen An
trag wurde dem Kaſſenwart, Herrn Kaufmann Deparade, unter
Dank und lebhafter Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Ver
ein Entlaſtung erteilt. Nach einem vortrefflichen Bericht des Herrn
Notar Meyer über die Zweckmäßigkeit der Eintragung des Heide
Vereins in das Vereinsregiſter wurde dieſe Eintragung be
ſchloſſen und die dadurch notwendige Aenderung der Satzungen
gutgeheißen. Infolge der ſich dadurch nötig erweiſenden Neu
wahl des Vorſtandes wurden die Herren Juwelier Tittel als
Vorſitzender, Lehrer Burghardt als Schriftwart und Kaufmann
Deparade als Kaſſenwort auf drei Jahre wiedergewählt. Alle
anderen bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden in den aus vier
zehn Mitgliedern beſtehenden Beirat gewählt. Die Beſprechung
des Arbeitsplanes für 1908 veranlaßte eine lebhafte Debatte, die
viel Anregung und Jntereſſantes bot. Mun beſprach den An
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kauf der Heide durch die Stadt, war aber dieſerhalb
recht verſchiedener Meinung. Auch der Ankauf des Lindenbuſches,
der an die Heide grenzt, wurde angeregt. Allgemein aber ſprach
man die Hoffnung aus, daß der Lettiner Weg von der Kohlen
bahn bis zur Heide nun recht bald ausgebaut würde. Vielleicht
könnten die nötigen Erdarbeiten als Notſtands arbeiten
ausgeführt werden. Wenn auch die Heide nicht mit den
Waldungen in Thüringen und im Harz zu vergleichen wäre, ſo
könnte ſich Halle doch glücklich ſchätzen, einen ſolchen Wald in
ſolcher Nähe der Stadt zu haben. Jetzt ſeien die Zugangs und
Wegeverhältniſſe von Halle aus aber ſo ungünſtig, daß die
Heide für Kranke und Erholungsbedürftige gar nicht ſo recht zur
Geltung käme. Schon zur Förderung des Zuzuges vermögender
Leute nach Halle müßte endlich einmal der Anfang mit der
Beſſerung dieſer Verhältniſſe gemacht werden. Gar nicht zu
verſtehen würde es ſein, wenn man jetzt etwa, wie von
einer Seite befürchtet wurde, das Projekt für den
Lettiner Weg zur Erzielung von Erſparniſſen ändern
und die Straße ſchmäler ausführen wollte. Beſchloſſen
wur 2: die vier Hauptverbindungswege: 1. vom „Waldtater“
über den weißen Weg nach Bahnhof Nietleben; 2. vom „Wald-
hater“ über den weißen Weg, durch die Wolfsſchlucht und das
„Waldhaus“ nach Bahnhof Heide; 3. vom „Waldkater“ über den
Sandberg nach Dölau; 4. vom Cröllwitzer Exerzierplatz am Nord
rande der Heide entlang, über „Knolls Hütte“ nach Dölau be
züglich Bahnhof Heide, noch ſoweit auszubeſſern, als dies mit
den vorhandenen Mitteln möglich iſt. Außerdem ſoll der Berg-
mannsSteg ausgebeſſert werden. Bewilligt wurden noch die
Koſten für 50 Niſtkäſten und die Ausſetzung von Prämien zu je
10 Mk. für jede erfolgreiche Anzeige von Vogelfängern oder Neſter
ausnehmern. Dem Wegewart, Herr Birke, dem Schriftwart,
Herrn Burghardt. dem Vogelſchutzwart, Herrn Kummer, Herrn
Notdar Meyer und Herrn Direktor a. D. Müller, insbeſondere
ber dem Vorſitzeden, Herrn Juwelier Tittel, wurde für ihre
Arbeit im Vereinsintereſſe der Dank des Heide-Vereins aus
geſprochen. Außerdem trurde der Vorſitzende, wie alljährlich, be
auftragt, den Herren Oberforſtmeiſter GrotfeldMerſeburg,
Forſtineiſter WeſtermeierSchkeuditz, Revierförſter Erler und der
Preſſe für die Förderung der gemeinnützigen Beſtrebungen des
Heide- Vereins zu danken.

Der Baterländiſche Frauenverein, Zweigverein Halle,
hielt am Montag im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Nach Begrüßung der Erſchienenen,
unter denen ſich auch die Ehrenvorſitzende, Frau Staatsminiſter
Exzellenz von Boetticher, befand, gedachte die Vorſitzende, Frau
Geheimrat Dehne, in ihrem Rückblick auf das verfloſſene Jahr
der verſtorbenen Herren Geheimrat Goebel und General
major a. D. Baalth, deren Hinſcheiden für den Verein einen ſehr
ſchmerzlichen Verluſt bedeutet habe. Sodann wies die Frau Vor
ſitzende darauf hin, daß die öffentliche Aufmerkſamkeit immer
mehr auf die Kinderheilſtätte in der Ludwigſtraße gelenkt werden
müſſe. Nach dem von Herrn Geh. Kommerzienrat Steckner
erſtatteten Geſchäftsbericht zählt der Verein jetzt 743 Mitglieder,
die Geſambeinnahme ergab 4665,12 Mk., die Geſamtausgabe be
trug 4391,12 Mk., ſo daß ein Beſtand von 274 Mk. verbleibt.
Den Einnahmen der Kinderheilſtätte in Höhe von 16 778,73 Mk.
ſtehen Ausgaben im Geſamtbetrage von 24 972,73 Mk. gegenüber.
Von den 78 022 Mk., die der Erweiterungsbau der Heilſtätte ge
koſtet hat, ſind 44 700 Mk. durch Gaben opferfreudiger Liebe auf-
gebracht worden. Auf der Kinderheilſtätte laſtet nunmehr noch
eine Schuld von 47 000 Mk. Bei den Vorſtandswahlen wurde
Herr Domprediger Liz. Baumann zum 1. Schriftführer und
Herr General a. D. Strübing als deſſen Stellvertreter ge
wählt. Frau Berghauptmann Scharf wurde neu in den Vor
ſtand aufgenommen.

Leipziger Tonkünſtler Orcheſter. Für das am nächſten
Freitag, den 7. Februar, im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtatt
findende zweite Geſellſchaftskonzert iſt außer einem Geſanggsſoliſten noch
ein hervorragender Jnſtrumental-Virtuos, nämlich der erſte Harfeniſt
des Leipziger Gewandhaus Orcheſters, Herr Johannes Snoer, ge
wonnen worden. Der Künſtler dürfte den regelmäßigen Beſuchern des
Zoologiſchen Gartens aufs beſte bekannt ſein, da er bereits bei einigen
Sommer-Elite-Konzerten mitgewirkt hat. Als Fremdling tritt dagegen
der Geſangsſoliſt uns gegenüber. Es wird ſicher mit großer Freude
begrüßt werden, daß in Herrn Walter Hermany vom Leipziger Stadt-
theater ein Bariton in die Reihe der bisherigen Soliſten tritt und
ſomit für die Konzerte eine angenehme Abwechſelung bedeutet. Der
Künſtler wird als Hauptpiece die Arie des Wolfram von Eſchenbach
„Blick ich umher in dieſem edlen Kreiſe“ ſingen. Den Vorverkauf
haben wieder die Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch über
nommen.

Marcell Salzer. Das Jntereſſe für den morgen, Donnerstag,
abends 8 Uhr im Saale der „Loge zu den 5 Türmen“ ſtattfindenden
Salzer-Abend iſt wieder ein ſehr großes. Der zweite Platz iſt, wie
uns mitgeteilt wird, bereits ausverkauft. Wenn die Vortragsabende
auch vorwiegend heiteres Gepräge tragen, ſo kann Marcell Salzer aber
auch ernſt ſein, tragiſch ernſt. Und ſo wird es allgemein intereſſieren,
daß der Künſtler auf mehrfache aus Halle an ihn gerichtete briefliche
Wünſche in ſein diesjähriges Programm die grandioſe, tiefergreifende
Ozean-Skizze „Der Eisberg“ von H. F. UrbanNew-York wiederum
aufgenommen hat. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Der Lehrerverein Halle und Umgegend hält nächſten Sonnabend,
8. Februar, 2 Uhr im „Schultheiß“ ſeine Monats Sitzung ab. Herr
Rektor Graefe- Halle wird über die „Los von RomBewegung“ in
Oeſterreich und den Luther-Verein ſprechen. Jm zweiten Teil ſind
geſchäftliche Sachen zu erledigen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 8. Februar 1908 im
„Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Auf der Tagesordnung
ſteht: Dr. W. Bath: „Einiges über die Geſchmacksorgane der
Wirbeltiere.“

Entomologiſche Geſellſchaft. Herr Kleine legte aus ſeiner
Dipterenſammlung die Mordfliegen (Asilidae) nebſt vielfach vergrößerten
Zeichnungen ihres Flügelgeäders vor und ſprach über die bisher kaum
gewürdigte biologiſche Bedeutung desſelben. Die Gruppen mit offener
Randzelle (Leptogastrinae, Dasypogoninae) ſind durchweg träge Flieger,
die im Buſchwerk verſteckt nur bequem zu erlangende Beutetiere über-
fallen, die mit geſchloſſener Rand elle dagegen reißend ſchnelle Flieger,
die durchweg im offenen Gelände leben und ſelbſt Horniſſen und ſchwer-
gepanzerte Käfer mit blitzſchnellem Stich abtun. Herr cand. Daehne
erläuterte an charakteriſtiſchen Sammlungsexemplaren und an zahlreichen
Farbbildern die Syſtematik unſerer Geradflügler (Orthoptera).
Herr Ringler legte die größten und ſchönſten bekannten Blutströpfchen
(Erasmia pulchella und Histia rbodope) vom Himalgya vor, ferner
als aparte Kurioſität ein aus braſilianiſchen Schildkäfern (Cassidae) auf
Gold gearbeitetes Armband. Herr Bernau demonſtierte einen pocken
narbigen Pillendreher (Scarabaeus variolosus) aus Jtalien, Herr Füge
legte in den zarteſten Schattierungen ſchimmernde Kleinſchmetterlinge
aus unſerer Fauna vor und Herr stud. phil. Krüger beſprach die
drei erſten Lieferungen von Lamperts „Tierleben der Binnengewäſſer“.
Zum Schluß führte Herr Füge ein von Herrn Ringler erfundenes
praktiſches Käferſpannbrett und deſſen patentierte Exaktnadel vor.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag, den 6. Februar, abends
8 Uhr hält Herr Profeſſor Dr. Braunſchweig in den „Thalia-
Feſtſälen“ einen Lichtbildervortrag über „Die Schweiz“.

Der Verein Halle des Bundes deutſcher Militäranwärter
hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend, den 8. d. Mts., abends
82 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtr. 5 (mit Damen), ab. Militäranwärter, die Nichtmitglieder S haben als Gäſte Zutritt.

Süßmilchs Walhallatheater. Die Direktion veranſtaltet
Donnerstags einen Ueberraſchungsabend, an welchem zahlreiche Präſente
zur Verteilung gelangen.

Schreibmappe Moſſe. Als Beigabe zu dem großen Jn-
ſertionstarif pro 1908 Rudolf Moſſe iſt in dieſem Jahre auch eine

ſehr praktiſch eingerichtete, elegante Schreibmappe beigefügt, welche, ſo
weit der Vorrat reicht, bis auf weiteres koſtenfrei an Jnſerenten
Pud abgegeben wird und im Geſchäftsbureau, Brüderſtraße 4, abgeholt
werden kann.

Schueller Tod. Geſtern vormittag wurde der Barbier Wilhelm
Buſch vor dem Grundſtück Körnerſtraße 14 von einem Blutſturz befallen.
B. begab ſich in den Hauéflur, wo er zuſammenbrach. Der herbeige-
rufene Arzt ſtellte den inzwiſchen eingetretenen Tod durch Lungenblutung
feſt. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Giebichenſteiner
Friedhofs gebracht.

Unglücksfall. Der Lagerhalter Herz bei der Firma
S. Joachimsthal kam geſtern früh zwiſchen die Puffer zweier Güter
wagen. Dem Bedauernswerten wurde der linke Arm in erheblichem
et gequetſcht, ſodaß etliche Zeit bis zur Wiederherſtellung vergehen

rfte.
Vereitelter Einbruchsdiebſtahl, Als der Wächter Nr. 8

der Wach und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen
324 Uhr die Leipzigerſtraße revidierte, bemerkte er vor dem
Delikateßwarengeſchaft Sprengel u. Rink einen verdächtig aus
ſehenden Mann, welcher anſcheinend Schmiere ſtand. Er
fand auch die Haustür des Grundſtücks offen und ging deshalb
in dasſelbe hinein. Hier fand er, daß eine Eiſenſtange, welche
die Tür nach dem Geſchäftslokal verſperrt, bereits aufgebrochen
war. Als er nun weiter nach dem Hofe zu revidierte, ſprang
hinter ſeinem Rücken ein Mann hervor, welcher ſich unter der
Treppe verſteckt hatte. Die ſofortige Verfolgung des Mannes,
welcher nach dem Sandberge zu entfloh, war leider ohne Erfolg.
Soweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, iſt den Dieben noch nichts in die
Hände gefallen, da ſie in ihrer Arbeit durch den Wächter recht

zeitig geſtört wurden. gInfolge der Glätte ſtürzte geſtern abend ein an der Hand geführtes
Pferd auf dem Marktplatz. Da das Pferd ſich nicht erheben konnte,
mußte es durch die Feuerwehr hochgehoben werden.

Durchgänger. Geſtern abend gingen die Pferde eines Geſchirrs der
Firma Linke u, Ströfer in der Gr. Steinſtraße, durch das Vorbeifahren
eines Motorwagens ſcheu gemacht, durch, wurden aber alsbald von einem
Polizeiſergeanten aufgehalten,

Zuſammeunſtoß. Am Dienstag früh fand in der Leipzigerſtraßeein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen und einem diekgeregen

ſtatt, wobei der letztere leicht beſchädigt wurde. Eine Betriebsſtörung
trat nicht ein.

Ein Waſſerrohrbruch fand geſtern mittag vor dem Grundſtück

Werner 41 ſtatt.Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 4. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3164 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Fünftes philharmoniſches Konzert. Für das fünfte phil

harmoniſche Konzert hatte Herr Kapellmeiſter Winderſtein einProgramm entworfen, das lebhaftes Jntereſte verdiente. Es begann

mit der Serenade für elf Soloinſtrumente von Bernhard Sekles, einer
Kompoſition, die auf der letzten Verſammlung des Allgemeinen deutſchen
Muſikvereins in Dresden bei Kritik und Publikum eine gleich warme
Aufnahme gefunden hatte. Auch in Halle erfreute ſich die Serenade
eines ungeteilten Beifalls. Jn der Tat hinterläßt das aus fünf ziemlich
knappen Sätzen beſtehende Werk einen außerordentlich freundlichen Ein
druck. Trotz einer Technik, die ſtrengen Anforderungen genügt, undeiner charakteriſtiſchen Jnſtrumentation, die mit allen Fineſen vertraut

iſt, gibt ſich die Serenade äußerlich liebenswürdig und anſpruchelos.
Gefällige Melodik, die immer vornehm bleibt, intereſſantes harmoniſches
Gefüge verleihen der Serenade die beſten Eigenſchaften. Bei guter
Wiedergabe wird ſie immer einen Erfolg zu verzeichnen haben. Die
Herren Kaufmann, Höber, Giemſa, Meerſon, Danne-
berg, die das Streichquintett vertraten und die Bläſergruppe der
Herren Schwarz (Flöte), Stahl (Oboe), Dölling Alarinette),
Limbach (Fagott), Fritzſche (Horn), wie der Harfeniſt Herr
Schu öcker ſorgten unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Winder
ſt e in dafür, daß dieſe Bedingung reichlich erfüllt wurde. Die ſinfoniſche
Dichtung „Orpheus“ von Liszt wird verhältnismäßig ſelten geſpielt.
Jn Halle iſt ſie jeht ſo gut wie unbekannt. Liszt iſt zu ſeinem „Orpheus“
durch den von Gluck angeregt worden. Seine Phantaſie ſchweifte aber
über das Ziel dieſes dramatiſchen Komponiſten hinaus. Liszt verweilt
nicht bei Szenen aus dem Leben des griechiſchen Sängers, er geht viel
mehr in die Tiefe und trachtet „der Menſchheit die milde Gewalt der
Kunſt, den Glanz ihrer Glorie, ihre völkererziehende Harmonie“ zu
offenbaren. Ob Liszt dieſes Problem muſikaliſch ſo vollkommen gelöſt
hat, wie er es in Worten ſchildert, ſcheint etwas zweifelhaft. Jmmerhin
bleibt ſein „Orpheus“ ein Muſikſtück von edlem Charokter, ausgezeichnet
durch ſchöne Kantilene und ſatten Wohlklang des Orcheſters. Die
Winderſteinkapelle nahm ſich dieſes Werkes mit großer Hingebung an
und brachte es abgeklärt in Ton und Ausdruck zu Gehör, ſodaß lauter
Beifall ausgelöſt wurde.

Soliſt des Konzertes war Herr Profeſſor Emil Sauer, einer
der bedeutendſten Pianiſten der Gegenwart. Herr Sauer bot ein eigenes
Konzert in e-moll, in welchem er mit Erfolg um die Palme des
Komponiſtenruhms ringt. Selbſtverſtändlich konnte man ſich keinen
beſſern Jnterpreten denken als den Komponiſten ſelbſt. Unterſtützt von
der Jntelligenz des begleitenden Orcheſters, dem allerlei dankbare Auf-
gaben zufallen, ſpielte Herr Sauer ſein Konzert mit Entfaltung der
höchſten Virtuoſität und größter geiſtiger Lebendigkeit. Am meiſten
ſchlugen durch die Cavatine, die ſich allerdings ſchließlich in Breite und
Weichheit verliert, und das knappe, charakteriſtiſche Rondo. Jn den
Klavierſtücken von Beethoven, Chopin und vornehmlich in den Arabesken
über Themen des Walzers „An der ſchönen blauen Donau“ von Schulz-
Evler errang der Künſtler durch ſein techniſch tadelloſes und ausdrucks-
volles Spiel neue Triumphe. Am Schluß feierte ihn das Publikum
mit ganz ungewöhnlichem Enthuſiasmus. Der Flügel aus der Fabrik
Grotrian Steinweg Nachf., Braunſchweig, war ein Jnſtrument mit
achtbaren Eigenſchaften, gab aber im Forte nicht genug an Klang her.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Symyhoniekonzert der Halleſchen Orcheſtervereinigung. Auf

das am Donnerstag, den 6. Februar, ſtattfindende vorletzte der unter
Ed. Mörikes muſikaliſcher Leitung ſtehenden Symphoniekonzerte der
Halleſchen Orcheſtervereinigung ſei nochmals hingewieſen. Zur Auf
führung gelangt als Hauptwerk, den Abend einleitend, die phantaſtiſche
Simphonie von Hektor Berlioz, ferner Szenen aus Wagners
„Parſifal“, ſowie die „Rienzi“Ouvertüre. Als Soliſtin iſt Maria
Ekeblad (Geſang) von der Königl. Hofoper in Berlin verpflichtet,
welche die Begrüßungsarie der Eliſabeth aus „Dannhäuſer“ und
Lieder von Grieg und ſchwediſche Volkslieder ſingen wird. Karten im
Vorverkauf ſind zu haben in der Hofmuſikalienhandlung von Reinhold
Koch, Alte Promenade 1a. (S, auch Jnſerat in heutiger Nummer.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet eine nochmalige Aufführung von Wildenbruchs
feſſelndem neuen Schauſpiel „Die Rabenſteinerin“ mit Fräulein
Kornow in der Titelrolle ſtatt. Wie an faſt allen Hof- und Stadt
theatern ſo hat auch hier das wirkſame und an Schönheit reiche Werk
anhaltenden und ſtarken Erfolg erzielt, ſo daß bereits 11 Wieder
holungen möglich waren, die ſtets ein vollbeſetztes Haus aufwieſen.
Freitag wird nochmals der „Freiſchü tz“ gegeben, deſſen muſtergültige
Wiedergabe im Rahmen der glänzenden Neuinſzenierung nach dem
Muſter der Münchener Einrichtung am Sonntag einſtimmigen Beifall
der geſamten Preſſe ſich zu erringen vermochte.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird unsgeſchrieben
Donnerstag bleibt das Neue Theater einer Vereins-Feſtlichkeit wegen
geſchloſſen. Am Freitag findet eine Doppel Vorſtellung bei einfachen
Preiſen ſtatt, die zuerſt das vieraktige Schauſpiel von Karl Schüler
„Staatsanwalt Alexander“, hierauf Schönthans dreiaktiges
Luſtſpiel „Die brennende Frage“ bringt.
„Die Redaktrice“ wiederholt. Als nächſte e bei
kleinen Preiſen geht Sonntag nachmittag 4 Uhr Henrik Jbſens
„Wildente“ in Szene. Jn Vorbereitung iſt die Luſtſpiel-Novität
„Philiſter“.

Sonnabend wird

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mendelsſohn in Petersburg.
Aus Petersburg ſchreibt man der „Jnf.“: Seit acht Tagen weilt

der Bankier Mendelsſohn aus Berlin in Petersburg. Dieſer Beſuch iſt
nicht ganz harmlos und dürfte auf eine neue Anleihe hinauslaufen
zumal Mendelsſohn ſchon zweimal den ruſſiſchen Finanz.
miniſter aufgeſucht hat. Auch Graf Witte hatte ſchon
mehrere Zuſammenkünfte mit dem Bankier. Uebrigens jſt
auch die ruſſiſche Preſſe der Anſicht, daß eine Anleihe bevorſtehe. So
ſchreibt die „Ruß“: „Augenſcheinlich iſt die Sache nun zu ernſt.
Seine Herkunft wurde bisher geheim gehalten er iſt bereits ſeit
Montag in der Reſidenz. Nimmt man an, es handele ſich nicht um
eine Anleihe, ſo iſt Herr v. Mendelsſohn alſo nur zu Gaſt gekommen.
Er iſt aber ſtets ein erwünſchter Gaſt vor einer jeden Anleiheoperation.
Die Duma hat ja mehrere Geſetzesprojekte, die Millionen koſten werden
die Amurbahn, die Kriegsflotte, dig ſibiriſche EiſenbahnWir halten es für nicht wahrſcheinlich daß deutſche Banken ſich

jetzt zur Uebernahme einer ruſſiſchen Anleihe verſtehen werden, denn ſie
würden mit einer ſolchen doch ein h nzendes Fiasko machen,

N. G. C. Eine franzöſiſch-engliſche Anleihe Japans Wie wir
von verläßlicher Seite aus Paris erfahren, ſchweben dort zurzeit
Verhandlungen zwiſchen der kaiſerlich japaniſchen Regierung und der
Regierung der franzöſiſchen Republik über eine japaniſche Staatsanleihe,
an der ſich unter Umſtänden auch engliſche s Kapital beteiligen ſoll.

y. Von der Berliner Börſe. Deutſche Wertpapiere,
die von dem Magiſtrat einer ſchwediſchen Stadt einen vor dem
1. Januar 1895 dadierten Vermerk tragen Upvist hbos
Magiſtrat, den betygar. Utan afgift, ſind an der Berliner
Börſe lieferbar. Dieſer Vermerk bezeugt nur, daß dieſes Wertpapier
z. der Zeit dem betr. Magiſtrate vorgelegt worden iſt und dadurch von

er am 1. Januar 1895 in Schweden für fremde Wertpapiere ein-
geführten Stempelgebühr befreit iſt.

Nationalbank für Deutſchland. Die Aufſichtsratéeſitzung, in
der die Bilanz für 1907 vorgelegt werden wird, findet am 18. Februarſtatt. Die Schägn nungen der Dividende für 1907 ſchwanken

zwiſchen 6 und 67 (Die vorjährige Dividende betrug 7
y. Aus Nordamerika. Es wird angekündigt, daß die erſte

Nationalbank in Brooklyn, welche während der letzten Kriſis
geſchloſſen wurde, am Montag wieder geöffnet werden wird.

y. Preiserhöhung für Braunkohlen und Briketts. Wie be-
richtet wird, hat das Braunkohlen und Brikettſyndikat in Helmſtedt
die Preiſe um 2 Pfg. pro Zentner erhöht.

Zum Verſand von Ausfuhrzucker auf den Staatsbahnen.
Mit Gültigkeit vom 30. Januar d. J. ab iſt im Staatsbahnverkehr für
Zuckerſendungen zur Ausführ, die bis zum 31. Auguſt 1909
auf der Binnen oder Seehafenſtation eingehen, von der aus die Aus-
fuhr ſtattfinden ſoll, die für den Nachweis der tatſächlich erfolgten
Ausfuhr tarifmäßig vorgeſehene Friſt von 12 Monaten auf
18 Monate verlängert worden. Für die nach dem 31. Auguſt 1909
auf Ausfuhrſtationen ankommenden Sendungen gilt für den Nachweis
der Ausfuhr wieder die gewöhnliche Friſt von 12 Monaten.

y. Landwirtſchaft und Kaliinduſtrie. Herr Gerhard Korte,
Vorſitzender der Gewerkſchaft Burbach, teilt folgendes mit „Ueber
den ſchwebenden Felderverkauf der Gewerkſchaft Burbach werden
wiederholt Nachrichten und Kommentare verbreitet die durchaus
unzutreffend ſind, denen ich aber zurzeit in Rückſicht auf mir
obliegende Diskretionsverpflichtungen nicht entgegentreten kann.“

y. Gewerkſchaft Siegfried in Hannover. Der Vorſtand teilt
mit, daß der Vorſchacht bei 137 m die Salzlagerſtätte
erreicht hat.

y. Die Oſteroder Stadtbrauerei, die im 13. Jahrhundert ge
gründet wurde, ſoll wegen ſchlechten Geſchäftsganges liquidieren;
falls die Liquidation nicht möglich iſt, iſt die Anmeldung des Kon-
kurſes zu erwarten,

y. Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und Schiffswerft Gebrüder
Sachſenberg, G. m. b. H., in Roßlau (Anhalt). Wie gemeldet
wird, ſteht die Umwandlung dieſer G. m. b. H. in eine Aktien-
geſellſchft bevor. Die Geſellſchaft, die auch eine Filiale in Köln-
Deutz unterhält, hat zurzeit eine Hafiſumme von 1 760 000

y. Schubert u. Salzer, Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft, in
Chemnitz. Von informierter Seite verlautet, daß die Geſellſchaft auch
im laufenden Geſchäſtsjahre befriedigend beſchäftigt geweſen iſt. Eine
zuverläſſige Schätzung der Dividende iſt noch unmöglich.

C. T. C. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs- Akt.Geſ. Be-
züglich der auswärtig verbreiteten Meldung, daß 130 Koksöfen
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs- Akt.Geſ. eingeſtürzt ſeien,
erfährt die „Bresl. Ztg.“ von der Direktion der Geſellſchaft, daß
auf der Friedensgrube in der Tat zwei Gruppen Koksöfen von
je 40 Stück infolge ſchlechter Betonfundamentierung ſchadhaft
wurden und außer Betrieb geſetzt werden mußten. Die Repa-
ratur dürfte in kurzer Zeit beendet ſein. Der Betrieb der Werke
erleidet keine Unterbrechung, da Koksvorräte genügend vor-
handen ſind.

y. Dividendenvorſchläge für 1907. KalliopeMuſitt-
werke, Aktiengeſellſchaft, Leipzig, nach reichlicher Abſchreibung 11 o
(im Vorjahre 8 9/0). Der Geſchäftsgang im neuen Jahre befriedigt.
Vereinsbankin Hamburg 9 (wie im Vorjahre). Barmer
Bankverein wieder 71 Eelluloſefabrik Feld mühle in
Koſel wieder 12 Preußiſche Pfandbriefbank wieder
7i Königsberger Vereinsbank 79 (i. V. 6
Freiberger Papierfabrik Weißenborn wieder 12 Mechaniſche
Seilerwarenfabrik Füſſen Aktien 17 (15 Stamm-
prioritäten 18 (16 90). Seidenfabrik Gebhard u. Co. in
Vohwinkel 1070. Schmidt, Kranz u. Co., Nordhäuſer
Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft in Nordhauſen, 8 (wie i. V.)

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Schuhwarenfabrikant Franz Schieck, Jnhaber der Firma
Gebr. Schieck in Weißenfels.

WochenMarkktberichte,
Magdeburg, 4. Febr. Getreibde und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen beſſer, engliſcher
und Sommer- gut 209--212 mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 220--225 do. Rauh
gut AC, do. ausländiſcher gut 230--240 Roggen
ſtetig, inländiſcher gut 209--205 mittel bis f.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 180 190 mittel

Ac., feinſte hieſige Landgerſte gut 172 bis
180 mittel ausländiſche Futtergerſte gut150--155 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 160 bis
165 mittel A. Mais ruhig, runder gut 158 162
amerikaniſcher bunter Erbſen, hieſige Viktnria gut

bis A.
Trockenſchnitzeb.

Halle a. S., 5. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 5. Februar 1907.
Soſort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,20

März 1908: 11,10 A. ab Hamburg, 11,30 ab Magdebnres,
FebruarMärz 1909: 11,00 ab Magdeburg, Februar-März 1910:.
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: feſt.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 219,25 Juli 218,55 Sep.
Roggen per Mai 211,25 Juli 208,25 Sep.
pafer per Mar 171,25 Juli 172,25
Mais ver Mai 149,00 Juli
Rüböl per Febr. Mai 71,20 Ac, Okt. 70,00
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Zucerberichte.

Magdeburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
ucker excl., von 889 Rend 9,80 9,90.,I produtte excl. 759 Rend. 7,85--8,00. Tendenz: ſchwächer.

Brotraffſinade l. P 19,621 19,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,871 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
ebruar 19.950, 20,05W. Mai 20,406, 20,45B.

Rärz 20,056G, 20,15. Auguſt 20 706, 20.80B.
April 20,20G, 20,308. Oktober Dezbr. 19,45G, 19,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 5. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 20,00. Auguſt 20,75.
März 20,15. Oktober. 19.55.
Mai 20,40. Dezember 19,50.

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

görſe von Berlin vom 5. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Börſe war zu Beginn ſchwächer veranlagt auf den heute

zur Begebung gekommenen Poſten Schatzſcheine im Betrage von
ca. 20 Millionen Mark mit Fälligkeitsterminen vom 18. und
25. April. Der Lokalmarkt ſetzte ſowohl in Banken als auch in
Nontanwerten zumeiſt unter den geſtrigen Schlußkurſen ein.
Dresdner Bank und Schaaffhauſenſcher Bankverein waren

Prozent, CTommerzbank Prozent niedriger; beſſer gehalten
waren nur Gelſenkirchener. Die Schwäche des Montanaktien
marktes führte man auf die vorliegende Meldung über den
ganuarverſand des Stahlwerksverbandes zurück, der gegen das
Vorjahr ſchlechtere Ziffern aufweiſt. Jn Halbzeug ſind die Auf
träge nur ſpärlich eingegangen. Der Eiſenbahnaktienmarkt lag
anregumgslos; Amerikaner waren preishaltend, Pennſylvania
aktien in Uebereinſtimmung mit NewYork 1 Prozent beſſer. Von
Schiffahrtsaktien waren tien gefragt und gegen geſtern
bis Prozent höher, Paketfahrtaktien behauptet. Truſt-
Dynamit Aktien waren ſchwächer auf die vorausſichtliche Erhöhung
des Kapitals um eine Million auf vier Millionen Mark. Drei
prozentige Reichsanleihe war um 0,10 Prozent ſchwächer. Ruſſen
von 1902 behaupteten ihren Kursſtand, desgleichen r.
Im weiteren n Verlaufe verharrten Banken auf dem Eröffaungs
ſande. Von Montanwerten beſſerten ſich Phönixaktien auf Rück
käufe um 1 Prozent. Lloydaktien zogen weiter an, auch Paket
fahrtaktien beſſer. Alles ſonſtige unverändert. Täglk. Geld
z Prozent. In der zweiten Börſenſtunde nahm das Geſchäft
nicht zu; die Kurſe blieben im allgemeinen unverändert. Privat
digkont 456 Prozent.

Tages Marktberichte.

Rew-York, 4. Febr., 6 Uhr avends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Febr.). Baum
wolle- Preis in New-Pork 11,85 (11,65, Lieferung April 11,22
(10 98), Lieferung Juni 11.,07 (10,92 in New Ocleans 117/
(1i7 Petroleum, Standard white in New-Pork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,90), Credit

nces at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, ſtern ſteam
7,90 (7,090), Rohe Brothers 8,10 (8,10), Mais per
Mai 70 688 Juli 687/ Sept Veizen,roter Winterweizen loer 102 1001 Weizen per März

ver Mai los 104 per Juli 101 (1007,),
ver Sept. GEetreidefracht nach Liverpool 2 (2),Kaffee ſgir Rio Nr. 7 683 (68 Rio Nc. 7 ver
März 6,05 6 05), per Mai 6,15 (6,15 Mehl, SvringWheat
cleare 4,45 (4,46). Zucker 3,25 3,25). Zinn 28,50 29,15
(28,00 28,50). Kupfer 13,50 13,75 (13,50 13,75).

Chieago, 4. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Febr.). Weizen
per Mai 973 (96), Juli 937 (92 Mais per
Mai 61 (598 Schmalz ver Febr. 7,45 (7,82 per Mai 7,67
(7,55). Speck ſhort clear 6,37 6,62 (6,80 6,75). Pork per
Mai 12,20 (12,00).

ſetzte Draht- und Feruſprech-Rachrichten.

Die Vorgänge in Portugal.
Paris, s Aus Liſſabon wird gemeldet, daß

das neue iniſterium mit ziemlicher Zurück-
haltung aufgenoüimen werde. Man ſehe es als Ueber-
gangsminiſterium an.

Paris, 5. Febr. Unter den drei nach dem Attentat in
Liſſabon getöteten Männern befindet ſich ein gewiſſer Da
poſta. Wie der „Matin“ aus Liſſabon berichtet, war
Dapoſta bei einem Goldſchmied bedienſtet, der unter Eid
ausſagte, daß er ſeinen Angeſtellten wenige Minuten vor der
Vorbeifahrt zur Poſt nach Briefmarken geſchickt habe und
daß dies der einzige Grund der Amwveſenheit Dapoſtas auf
dem Attentatsplatze geweſen ſei.

Paris, 5. Febr. Aus Liſſabon wird gemeldet:
Das Blatt „Diario Jlluſtrado“, das Blatt der Partei der
Regeneradores, veröffentlicht eine von Franco aus-
gehende Erklärun g, daß Franco ſich vollſtändig und end
gültig aus dem politiſchen Leben zurückziehe und daß die
ſeiner Partei angehörenden Staatsräte und früheren
Miniſter über die durch dieſe Entſcheidung geſchaffene Lage
beraten werden.

wen
Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 5. Februar, 2 Uhr nachmittags.

der ausfünhrliohe Kurgaettel orgoneint
in der Früh-Auegabe,
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Das Befinden des Herzogs von Altenburg.
Altenburg, 5. Febr. Der heute morgen neun Uhr über

das Befinden des Herzogs veröffentlichte Krank-
heitsbericht lautet: Nach der befriedigend verbrachten
Nacht macht ſich eine leichte Hebung des Kräftezuſtandes
geltend. Die Temperatur iſt nicht erhöht. Puls 84.

Entdeckung einer großen Waffenniederlage.
Köln, 5. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Saloniki: Bei Rahovitza in Kaſa-Serres entdeckten die
türkiſchen Behörden eine große, Bulgaren gehörende
Waffenniederlage. Viele Mannlichergewehre, Re-
volver und Bomben wurden beſchlagnahmt. Die Behörden
hoffen noch mehr zu finden.

Geſtrandeter Dampfer.
Glückſtadt, 5. Febr. Der ruſſiſche Dampfer „Newa“,

mit einer Ladung von gefrorenem Lachs aus dem Amurgebiet
nach Hamburg unterwegs, iſt unterhalb von Glückftadt infolge
des Nebels geſtrandet. Die Lage iſt gefährlich. Der Durchbruch
des Schiffs wird befürchtet. Schlepper ſind zur Hilfeleiſtung ab-
gegangen.

Gleiwitz, 5. Febr. Geſtern wurden auf dem Ludwig-
ſchachte der Ferdinandgrube zwei galiziſche Arbeiter durch
Kohlenbruchgetötet.

Regis (Sachſen), 5. Febr. Auf dem Regiſer Braun
kohlenwerke iſt wiederum ein neuer Waſſereinbruch
erfolgt, der auf Wochen hinaus den Betrieb erheblich ſtört.
Etwa 100 Mann der Belegſchaft ſind entlaſſen worden.

Chemnitz, 5. Febr. Die Morgenblätter melden: Geſtern
abend 9 Uhr verübte ein ungefähr 18 Jahre alter Burſche, deſſen
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, einen Raub
mordverſuch auf den Garnhändler Dietrich in ſſinem
Kontor in der Moritzſtraße. Es gelang dieſem, den Räuber, der
unter Vorhalten eines Revolvers Geld erpreſſen wollte, in ein
Ecke zu ſchleudern und ihn einzuſchließzen. Während ein Schutz
mann herbeigeholt wurde, brachte der Burſche ſich ſelbſt zwei
Schüſſe in den Kopf bei. Er wurde lebensgefährlich verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Köln, 5. Febr. Jn Weſſeling wurde geſtern abend ein
Böckermeiſter, als er mit ſeinem Sohne, der ein verdächtiges Ge
räuſch vernommen hatte, in den Keller hinabſtieg, von einem
Diebe durch einen Revolverſchuß getötet. Der
Täter iſt noch nicht ermittelt.

Paris, 5. Febr. Dem „Eclair“ zufolge hat der Phyſiker
Branly eine Vorrichtung erfunden, um ein Tor-
pedo mittels Herzſcher Wellen mit Sicherheit ſo nach einem
beſtimmten Punkte zu lenken, daß es von anderen elektri-
ſchen Wellen nicht beeinflußt werden kann. Ferner ſei man
mit dieſer Vorrichtung imſtande, Landminen auf große
Entfernung zur Exploſion zu bringen.

Paris, 5. Febr. Aus Oran wird gemeldet: Jn einer
Kompagnie des Strafbataillons brach eine Meuterei
aus. Die Soldaten töteten einen Unteroffizier.

c -„ZJ;„,;ZJ—„Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Februar, früh 7 Uhr.

,GvGwaanan- rnNiederTempe- Temperatur ſchlagOrt ratur ind Wetter gehſter niedrig in e
Stand Stand Stund.

Halle -2 W 2 ſbedech -2 -5 2
Torgau 3 NW 1 -5 1Nordhauſen 3 NW 2 2 0Magdeburg 2 NW 2 1 5 1Gardelegen 1 N 2 0 6 1Brocken S 2) Nachm. geringeNachm. Schnee, nachts geringe Niederſchläge.

9 9 Nachm. Schnee.Niederſchläge. Nachm. geringe Niederſchläge.
5) Geſtern ſchwacher Schnee,

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Bei dem Herannahen eines tiefen Wirbels im hohen Norden

hat ſich das intenſive Hochdruckgebiet im Weſten des Erdteils ſüd-
wärts verlagert. Unter der Wechſelwirkung beider Gebiete wehen
im Dienſtbezirk nordweſtliche Winde, die durch die Zufuhr
ozeaniſcher Lufimaſſen allenthalben Erwärmung gebracht habon,
geſtern ſind meiſt leichte Schneefälle aufgetreten. Da dem Tief
im hohen Norden weitere Minima nachzufolgen ſcheinen, ſo haben

wir bei weſtlichen Winden trübes, wärmeres Wetter mit leichten
Niederſchlagen zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 5, Februar, morgens 5 Uhr. Das Baro-

meter ſteigt in Deutſchland anhaltend beträchtlich, in Magdeburg hat
der Luftdruck in 24 Stunden um 11 mm zugenommen indem
eine geſtern von der Oſtſee bis Jütland ſich erſtreckende Depreſſion fort-
wanderte und ein Hoch von über 780 mm ſich dagegen von Weſten
her ausbreitete. Jn einem Teile Nord bezw. Mitteldeutſchlands, wo
bei heiterem Himmel der Froſt geſtern früh bis auf 10 O. geſtiegen
war, iſt es erheblich milder geworden (3 bis 4 Grad Froſt). Die
Ausbreitung des Hochs läßt trockenes, teilweiſe aufheiterndes Froſt
wetter erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar: Trockenes, teilweiſe
aufheiterndes, vielfach wolkiges Froſtwetter.

Voranusſichtliches Wetter am 7. Februar: Trockenes,
heiteres, teils nebliges oder wolkiges Wetter mit Froſt.

teils

Waſſerſtände am 5. Februar.
Saale: Halle Trothe Untp. 1,88, Brochlitz 0,96,

Bernburg Untp. 1,17, Kalbe Obp. 1,56, Kalbe Untp. 0,86.
Elbe: Leitmeritz 0,11, Außig 0,16 Dresden 120, Zorvau

1,18, Wittenberg 2,29, Roßlau 1,81, Barby 2,07,
Magdeburg 1,78, Tangermünde 2,85 Wittenberge 2,68,
Hohnſtorf 1,94. Mulde: Düben 4 0,82.

Dresden, Wittenberg, Roßlau und Magdeburg Treibeis
ſchwach, Torgau und Barby mäßig. Brandenburg Eisſtand und
ſagt We Münden Grundeis ſchwach. Wittenberge Treibeis

ark.

J J J J J S ,ZZ S .tc,20“05“e“e“e
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enBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S,, Bitterſeld, Delitzseh, Pilendurg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung Von Conpons Verzinsung von Geldeinlag J 5en, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Gurt Ehrenhberg
Grosse Steinstrasse II.
Verkaufsſtelle für Halle der

zum Preiſe von

Max Richter, Saiten Leipzig.
Original Packungen 1 120 1 160 1 200
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Landwirt a. D., gewandt und energiſch, wird von einer Hagel
verſicherungs- Aktiengeſellſchaft für die Frühjahrs und Sommerreiſen
in Akquiſition, Organiſation und Schadenregulierung geſucht.
Anerbietungen mit Bild und Lebenslauf unter J. V. 203 an
Maasenstein Vogler A.-G., Magdeburg.

Hagelverſicherung.

brsttellige Hpofhe
von 100 bis 150 Mille Mark auf eine große Fabrik der
keramiſchen Branche, Wert ca. 500 000 Mk., geſucht. Offerten unter

Chiffre A. R. 498 an Rudolf Mosse, Magdeburg. [1953

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.
Gründliche Ausbildung in landw.

u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäaften,
Feldmeſſen, Rechnen u. Möolkerei
rechmung. Honorar mäßig Stellung
wird gratis nachgewieſen Pro

1766gratis.
Dir. R. Palkenberg, Halle a. S.

Geschäfts-lIournal-
formulare

hält vorrätig
Formular- Verlag

Von

Otto ThieleBuchdruckereiderHalleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.,

Herrſchaftl. Wohnhaus, in
gutem Zuſtande, zu zirka 6 ver
zinslich, ſofort zu verkaufen.
Offerten erb.
an die Exped. d. Ztg. [2048

Schauſenstergestelle
für Bäcker und Konditoren

Gr. Märkerſtraße 23.
Altes Messing, Neuſilber,

Kupfer, Zink und Zinn kauft 507
Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.

Breunholz-Perkauf
der Arbeitsſtätte der Ev Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk frei
ins Haus. Nur gutes Kiefern-
holz.

Beſten
r v 433Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
J zu bill. Tagespreiſen [I791
S Vereinigte Stedten-

Schraplaner Kalkwerke
von

R. Schrader, Halle a. S.
J Kontor Alte Promenade la.

Allerfeinſten
Tilſiter Vollfettkäſe

verſende mit 60 Pf. pro Pfund
ab hier unter Nachnahme in Poſt

paketen und Rollen.
Schütt, Molkerei Creuzburg

in Oſtpr. 2009
r

Große Decken,
farbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.
d. Mech. Wollwaren- n. Deckenfabrik
Paul Seidel, OGuedlinburg 36.

Makulatur
weiß, auf Rollen gewickelt, hat
abzugeben

Buchdruckerei

Otto Thielse,
Verlag der valleſchen Zeitung,

unter Z. u. 562

Tierſchutz- Verein
für Halle a. S. und Umgegend.

Tier-Aſyl: Feldſtraße 13,
Nähe Roßzplatzkaſerne.

Koſtenloſe Aufnahmeherrenloſer,
überzähliger Tiere täglich 8—6Uhr,
Sonntags nur bis 12 Uhr. An-
nahme von Penſionstieren.
Penſionspreis für Hunde 40, 30,
20 Pfg. pro Tag, je nach Größe.
Nichtmitglieder des Trierſchutz
vereins zahlen je 10 Pfg. mehr.Tötungsgebühr 1 Mk., für Un
bemittelte koſtenlos.

Detail- Verkauf von

Fabrik-Restenin Kleiderstoffen, Baum-
woll- und Leinen- Waren

enorm billig.
C. Wilb. Schradoer,
Leipzigerstr. 17.,
eine Treupe, kein Laden.

Tie Deutſche Feldarbeiter-
Zentralſtelle zu Berlin, Hafen-
platz 4, vermittelt ausländiſche
Arbeiter für Landwirtſchaft und
Jnduſtrie und zwar:

Ruſſiſche Polen
durch die Vermittelungsämter:

Thorn (Weſtpr.),
Kruſchwitz (Poſen),
Stralkowo (Poſen),
Borcy owo Poſen),
Skalmierzyce (Poſen),
Grabow (Poſen),
Wilhelmsbrück (Poſen),
Kreuzburg (Oberſchl.),
Ro enberg (Oberſchl.),
Herby (Oberſchl.);

Galiziſche Polen
durch das Vermittelungsamt

Myslowitz (Oberſchl.);
Ruthenen

durch das Vermittelungsamt
Neuberun (Oberſchl.);

Ungarn
durch das Vermittelungsamt

Annaberg (Kreis Ratibor).
Bezugsbedingung. u Formulare

zur Auftragserteilung verſenden
auf Wunſch die Feldarbeiter-
Zentralſtelle und die betreffenden
Vermittelungsämter. [299

I ſoEin in Prozeßſachen durchaus
erfahr., ſelbſtändig arbeitender

Erpedient
A ſofort oder ſpäter geſucht.
X 2053] Juſtizrat Riemer.

[2014

ür Halle u. nächſteVertreter l von ein
eführter Cakesfabrik, die in der
auptſache nur beſſere Sorten

fabriziert, geſucht. Nur ſolche
Herren, die bei der in Frage
kommenden Kundſchaft gut einge
führt ſind, wollen ihre Offerte u.
F. C. 4057 an Rudolf Mosse,
Berlin W. einreichen.

Suche zum 1. April nicht verwöhnten, ſoliden [2033

Verwalter
(Bauernſohn) als Aufſeher. Geh.
350 Mk. Off. m. Zeugnisabſchr.
unter Z. J. 553 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Suche per bald oder 1. 4. für
ca. 1000 Mrg. großes Gut, intenſiv.,
vielſeitiger Betrieb, gebild. n
Mann zur gründl Erlernung d.
Landwirtſch. unter direkter Leitung
des Beſitzers b. Familienanſchl. als

S Eleven. S
Penſion nach Uebereinkunft. Gefl.
Offert. erb. v. Schachtmeyer.,
Arndshof b. Filehne. [2027

Fleiſcherlehrling
ſucht 6. Reichardt Fleiſcher-
meiſter, Gr. Brauhausſtraße 31.

Lehrling
mit der Berechtigung zum ein
jährig freiwilligen Militär
dienſt wird zum l. April d.
Js. für unſer kaufmänniſches
Bureau geſucht.
Nollesche Werke,

Maſchinenfabrik,
Weissenfels a. S.

Suche für meinen Sohn, 19 J.
„alt, welcher z. Zt. noch in Stellung,
zum 1. März reſp. 1. April ander
weitig Srellung Yerwglter.
Derſelbe iſt Landwirtsſohn und
an Tätigkeit gewöhnt. Off. unter
Z. o. 556 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [1965
Landwirtsſohn, 30 Jahre, ledig,
in ungekündigter Stellung, in
Rübenbau, Viehzucht ſowie inallen landwirtſcheftliehen Zweigen

gründlich erfahren, ſucht, geſtützt
an gute Zeugniſſ. zum' 1. 4. 1908

auerndeeinige Ftellnng.
fferten unter Z. d. 568 an die

Expedition dieſer Zeitung. [2042
Achtung! Ein i. ſämtl. landw.

Arbeiten erf. Aufſeher u. Vor-
ſchnitter ſucht für das Jahr 1908
Stellung Beſitze gute Zeugn.
Unternehmer Johann Piekut
in Barloſchno bei Preußjiſch-Stargard, Weſtpr. liüsöe Obst-, Gartenbau- und Haushaltungsschule

Herrschaſtsgärtner ön87, J an erf. 3 alen dach d. für gebildete Frauen, Trebnitz e c
Gärtn., mit Serv. u. Jagd vertraut i t Goelegonbeit, sich in allen Zweigen der Gärtneroi M
ſ. z. 1. April Stellung. Off. erb. gebildeten a men e

Schubert, Schloßgärtner,
Groſßfurra bei Sondershauſen.

Suche zum 1. März od. 1. April
Stellung zur Erlernung der
Landwirtſchaft auf mittlerem
Gute direkt unter Leitung des S

Irauer

Cberhemäen nach Man

Anfertigung unter Oborleitung
eines erfahrenen Fachzuschneiders,

Garantie für tadellosen Sitz und Ausführung.

00pdy-K'äniche, ten
Leipzigerstr. 6.,

2062)]

farrhaus Friedrieh,
Prospekt durch die Leiterin Chr. Friedrioh, Pfarrerstochter.

9

53

Prinzipals mit Penſionszahlung.
Familienanſchluß erwünſcht. Off.
erb. unter Z. b. 566 an die
Expedition dieſer Zeitung. [2047

Ledige u. verheiratete Knechte,
Arbeiterfamilien, Kuhfütterer,
Ochſenfütterer ſuchen Steunung.
Martha Brandt, Stellen-
vermittlerin Leipzigerſtr. 13.
Fernruf 2646. [1889

Irauer- Röcke
X Für mein Kolonialwaren und

Spirituoſengeſchäft ſuche ich
Oſtern einen [2056

Lehrling
X mit guter Schulbildung. Koſt u.

Logis im Hauſe. Bernh. Barth.
Für einen älteren, leidenden

Herrn wird möglichſt für ſof. eine
gebildete Dame

zur Pflege und Führung des
Haushaltes geſucht. Gefl. An-
erbieten unter Z. s. 560 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2026

Suche 1. April gebildetes
m Mädchen geſ.Alters, welches Landwirtſchaft und
Kochen erlernt hat, als Stütze bei
Familienanſchluß. Off. m. Bild,
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. er
beten unter Z. K. 552 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [2032

Eine ältere, erfahrene [2034
e eWirtſchafterin

wird für Gut Zſcherndorf ge-
ſucht. Meldungen ſind an Frau
CI. Rauermeister, Deutſche
Grube bei Bitterteld, zu richten.

Geſucht geſund. jung Mädchen
von 16--19 Jahren aus guter
Familie, welches ſich in Haus-
u. Landwirtſchaft ausbilden will,
ohne gegenſeitige Vergütung.
Familienanſchluß. (1503
Schmidt. Rittergut Sauſedlitz

bei Delitzſch.

Perlouen-Augebotr.

Verh. 48jähr., ſehr gut
empfohlener Jnſpektor mit
langjährigen Zeugniſſen (zwei
Kinder) ſucht zum 1. April
oder 1. Juli Stellung möglichſt
in der Provinz Sachſen.
Reflektierende Herrſchaften
wollen ſich recht bald wenden
an den Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer in
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Maſſchiniſt und Heizer,
ſelbſtändig, nüchtern u. zuverläſſig,
erf. in Dampfkeſſel, Maſchinen un
elektr. Betrieben, ſucht, geſtützt auf
langjähr. gute Zeugn, am liebſten
aufs Land paſſende Stellung
Gefl. Angebote unter Z. m. 554
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verh. Kuhfütterer, Frau kann
melken, ſucht ſof. od. 1. 4, Stellung.

Albine Starke, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 20.

Suche zum 1. April für mein
370 Morgen großes Gut einen
iingerer Perwalter.

E. Hesse, (1967
Do bis bei Wettin a. S.

Verwalter,
ältere und jüngere. erhalten ſofort
und ſpäter bei 400--600 Mk.
Gehalt Stellen durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

SchmiedGrſuch.
Suche zum 1. Avril einen

verheirateten Schmied, der auch
Erfahrung in landw. Maſchinen

haben mu 1972Große Brauhausſtraße 30. Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

ne
Suiſonarbriter!

Galizier, Ruthenen
u. Ruſſen

beſorgt für Frühjahr 1908 unter
re Bedingungen die

ermittelungselle landwirt-
ſchaftlicher ArbeiterJoseph Von Breslau

Teichſtraße 13. Teleph. 8617.
x Stellenvermittler.

Suche z. bald. Antr. Stellg. a.

Buchhalterin
b. freier Stat. u. Familienanſchluß.
Off. u. Z. r. 559 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Landwirtstochter Mitte 20er,
welche das Kochen erlernt hat und
die Wirtſchaft verſteht, ſucht
1. April Stellung auf kleinerem

Gut als Wirtſchafterin. Offert.
unter U. 4839 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.

Vermietnngen.

L Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
x Gr. Steinſtr. 19, pt. I.

Geſchäfts u.
Burrau-Räume.
Jn unſerem Grundſtück Leip

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage,
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [1872

D. H. Apelt Sohn.

Geldverkehr.

25--30000 Mk.
II Hypothek event. 60 000 Mk. an
erſter Stelle auf Ackergrundſtück
und Gebäude (Wert 120 000 Mk.)
in Halleſcher Flur vom Selbſtgeber
bald. geſucht. Gefl. Off. unt. Z. F.
548 an die Exped. d. Ztg. [1839

-ZSZZZTTTZTD
An pair.Junges gebild. Mädchen,

19 Jahre alt (Waiſe), in allen
hänslichen Arbeiten erfahren, ſucht
Aufnahme in feinem Hauſe zur
Unterſtützung u. Geſellſchaft der
Hausèfrau. Off. u. V. F. 7556
an Rud. Mosse, Halle S.

Junge Mädchen, die ſich behufs
Ausbildung (Erlernung des Haus-
halts' in Berlin aufhalten ſollen,
finden in jeder Hinſicht vorzügliche
Penſion (65 Mk. monatlich) bei
Frau Elsa Graetz, Berlin
W. 36, Kleiſtſtraße 39. Erſt
klaſſige Referenzen.

Beamtenwitwe, alleinſtebend,
48 Jahre, welche jahrelang Wirtſchaſterin auf Gütern war, möchte

beſſeren Herrn in Penſion und
Pflege nehmen würde evtl. den
Haushalt führen. Offerten an

v Aiherstctſerir. Frrſeft t t r m MNoelüdersdorferſtr. 46, I. erlobt: Frl. Lilli Pyk mi Paul MoekHrn. Ltn. Schrader (Colmar). s reinn findet 10--1 1Ijähr. Sr. Mar (Mallſchütz b. Lauenburg i. P.5 garete Klaften mit Hrn. dal Oberſtpension Schüler zu gleich Hr. jur. Walther Baſt,ar ben Herr Kal. O
altrigem Knaben in gut empfohlener Triebel (Ratibor). Wilh. v. Kutzleben (Meiningen).

e ne e 23 e eher Rechtsanwalt 5 rornn7 Hahne Hr Gaſthoſebeſther Max Erler
Reelles Heiratsgeſuch. wann. (SeipzigGahlis). Hrn. Hroyßigh. Herr Herm. Köhler

Ein Kaufmann, 50 Jahre alt, Dr. Weinbrenner (Magdeburg). Rentiert, Hrn. Dr. Viktor Faber (Berlin). in ne Magdehes

Witwer, ſucht zwecks Verheir. die anzTochter: Hrn.

c ſ.

A. HuTHaſe c
0

IrauerKleice

Nachruf.
Am Sonntag, den 3. Februar starb nach langem Leiden

in Hasserode a. Harz der Verleger der Magdeburgischen
Zeitung

fern Alexander Faher
Ritter des PEisernen Kreuzes pp.

im 64. Lebensjabroe.
Der Verstorbene gehörte unserem Verein, dessen Mit-

begründer er war, als Ehrenwitglied an.
Er war nach jeder Richtung bestrebt, das Ansehen der

Presse zu heben und ist in diesem Sinne tätig gewesen.
Pin ehrendes Andenken werden wir ihm immer bewahren,

Mögoe er in Frieden ruhben!

Der Vorstan

des Vereins Deutscher Zeitungsverleger

Kreis Mitteldeutschland, E. V.

Danksag ung
Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Tochter,

Schwester, Schwägerin und Tante, des e
Fräuleins Olga Brancdlt,

sagen wir für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

unsern innigsten Dank. eHerzlichen Dank Herrn Pastor Heintke für die trost-
reichen Worte am Sarge, welche unserem Herzen wohl
getan. Auch Dank allen denen, welche unsere liebe Ver-
storbene zur letzten Ruhestätte geleiteten.

Hallle a. S. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Ferd. Brandt u. Frau geb. Stange.

Ei S runteEine Hr. Fabrikbeſitzer Franz KaempfeBekanntſchaft einer wirtſchaftlichen Oberlehrer Dr. Wolf (Cöthen) u Marie Boc
Dame von 38-48 Jahren. Off. Hrn Gerichtsaſſeſſor Oſtmann! wer S.
mit Photographie und Vermögens (Detmold). Herrn Friedrich t feiffrau verw. Johanne Pfeife-

geb. Hergt (Naumburg a. S.
verhältniſſen erb. unter Z. t. 561 Scheibert (Groß ſegte
an die Exped. d. Ztg. [2040 Hrn. Polizeirat von Bonin
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. G1l der Halleſchen Zeitung 6. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Drovinz Sachſen und Umgebung.

r. Merſeburg, 4. Febr. (Stadtverordn etenſitzung.)
Die Stadtverordneten erledigten in ihrer geſtrigen Sitzung eine
amfangreiche Tagesordnung. Nach Vornahme der Wahlen der
Mitglieder der ſtändigen Deputationen und Kommiſſionen, der

bezirksvorſteher und des Kuratoriums der Peſtalozziſtiftung
wurde die Rechnung für die Einrichtung des Nahrungsmittel-
Unterſuchungsamtes entlaſtet. Die Rechnung verzeichnet eine
Ausgabe von 7863 Mk., ſo daß hierbei 2137 Mk. geſpart worden
ind. Der Haushaltsplan der Witwen- undFaiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer wurde ge
Fehmigt. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 886 Mk.
Zierauf wurde der Haushaltsplan der Kämmerei-afſe für das Jahr 1908 feſtgeſetzt. Die Einnahmen und Aus-
gaben balanzierten mit 652 500 Mk., gegen das Vorjahr 38 900 Mk.
mehr. Die Grhöhung iſt auf die beſchloſſenen Erhöhungen der

zurückzuführen.

Armen

Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer J
Hierdurch macht ſich auch eine weſentliche Erhöhung der
Steuerzuſchläge notwendig. Die Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer mußten von 150 Proz. auf 160 Proz. und die
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer von 180 Proz. auf 185 Proz.
feſtgeſetzt werden. Der Zuſchlag von 50 Proz. zur Betriebsſteuer
bleibt wie bisher. Die Schulden der Stadtgemeinde Merſe-
hurg betrugen Ende März 1907 2388 750 Mk., die für Tilgung
und Verzinſung jährlich 134 738 Mk. erfordern. Hierzu kommen
noch folgende im Rechnungsjahre aufgenommene Anleihen
900 000 Mk. für den Krankenhausneubau, 400 000 Mk. für den
Seminarneubau und 78 000 Mk. für die Erwerbung des Grund-
ſtücks Gaſthof „Roter Hirſch“. Die Geſamtſchulden be
iffern ſich demnach auf 358 Millionen Mark. Die Steuer
Juſchläge und der Haushaltsplan wurden genehmigt. Um eine
weitere Steigerung der Steuerzuſchläge zu vermeiden, ſollen neue
Einnahmequellen (Wertzuwachsſteuer) ausfindig gemacht werden.
Die Bebauungspläne für das BürgergartenGrundſtück, in
welchem der BeamtenWohnungsVerein 12 Wohnhäuſer und
7 Doppelwohnhäuſer errichten will, und das angrenzende
Scheunenviertel, ſowie das Gelände nächſt dem Seminarbauplatz
wurden genehmigt. Für die Schweſtern im Krankenhauſe wurden
900 Mk. und für die Armenküche des Vaterländiſchen Frauen-
vereins 300 Mk. Zuſchuß bewilligt. Der Antrag auf Beleuchtung
des oberen Altenburger Dammes wurde abgelehnt, da dieſer Weg
fein Verkehrs, ſondern nur ein Promenadenweg ſei. Außerdem
ſei der Damm fiskaliſches Gelände.

j. Droyßig, 4. Febr. (Aus den Künigl. Erziehungs-
und Bildungsanſtalten.) Jm Muſikſaal der Anſtalten fand
eſtern abend zum Beſten der Schweſternſtiftung der zweite kunſt

geſchichtliche Vortrag mit Lichtbildern ſtatt. Der Vortragende, Herr
Paſtor Beck, behandelte „Raffael“. An der Hand von 51 Lichtbildern
wurden die einzelnen Perioden der künſtleriſchen Entwickelung Raffaels
beſprochen. Die Zuhörer folgten den Ausführungen mit ſichtlichem

tereſſe.2Goſech 4. Februar. (Wilderer.) Der Forſtgehülſe traf in
der verfloſſenen Woche auf einem Dienſtgange durch die Holzungen
drei Männer beim Frettieren an. Es gelang ihm, die Perſonalien
der Wilderer feſtzuſtellen ſie ſind aus Halle gebürtig.

Blankenburg (Harz), 4. Febr. (Unter Ver-
giftungserſcheinungen) erkrankten die Kinder des
Lokomotivführers Staſchmann. Die Kinder hatten von zum Ge-
ſchenk erhaltenen Sprotten gegeſſen, die jedenfalls nicht
einwandsfrei waren. Ein zwölfjähriges Mädchen
iſſt der Vergiftung erlegen. Die anderen befinden ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

Wernigerode, 4. Februar. (Harzklub.) Die geſtrige Jahres
Hauptverſammlung war gut beſucht. Aus dem Geſchäftsberichte iſt
folgendes zu erwähnen Jm verfloſſenen Jahre fanden fünf Verſamm-
lungen, ſechs Ausflüge, vier Vergnügungen ſtatt. Eine große Arbeit
iſt mit der Herausgabe der achten Auflage des Auskunftsbuches
„Vanderung durch Wernigerode“ geleiſtet worden. Die Bearbeitung
eines neuen Sommerwohnungsverzeichniſſes ſchloß ſich daran. Die Zahl
der ſchriftlichen Anfragen iſt bedeutend geſtiegen, nämlich von 306 vor
vier Jahren auf 780 Stück. Bei einer Mitgliederzahl von 705 be
trugen die Einnahmen 4266,31 Mk., die Ausgaben 4187,06 Mk. Für
Wegweiſer wurden 232,52 Mk., für Wege 113,35 Mk., für die Erhaltung
der Schutzhütten 112,35 Mk. verausgabt 1530 Mk. ſind auf die Druck
rechnung des Auskunftsbuches abgezahlt. Die Vergnügungen haben
den Verein nichts gekoſtet, im Gegenteil einen kleinen Ueberſchuß von
16,23 Mk. gebracht. Dem Schatzmeiſter wurde Entlaſtung erteilt. S
Als notwendige Arbeiten bezeichnete die Verſammlung verſchiedene
Wegebeſſerungen ſowie Aufſtellung neuer Bänke. Das Austragen der
Monatszeitſchrift „Der Harz“ ſoll fortan der Vereinsbote beſorgen.
Für die Feſtzeitſchrift des Altertumsvereins, der im Sommer ſein
Jojähriges Jubiläum hier feiert, wurde eine Beihilfe bis zu 50 Mk.
bewilligt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wählte man
wieder. Zum Schluß hielt Oberförſter Koch einen lehrreichen Vortrag
über Rodelſport und Anlegung von Rodelbahnen. Die Verſammlung
war einmütig der Anſicht, man müſſe der Anlegung einer Rodelbahn
nähertreten und wählte eine Kommiſſion. Dieſe wird gleichzeitig mit
der ſtädtiſchen Verkehrskommiſſion, die auch in den nächſten Tagen
zuſammentritt, die Vorarbeiten erledigen.

Erfurt, 4. Febr. (Eine Stiftung der Kaiſerin.)
Für den hier zu errichtenden Töchterhort preußjiſch-heſſiſcher
Eiſenbahnbeamten und Eiſenbahnarbeiter hat
die Kaiſerin 10 000 Mark geſtiftet; auch hat ſie das Protektorat
über die Anſtalt übernommen.

Mühlhauſen i. Th., 4. Febr. (Dem Profeſſor
Dr. Paul Opitz), der bekanntlich am 22. Januar nach längerem
Leiden hier verſtorben iſt, widmet die hieſige Ortsgruppe des
Deutſchen Oſtmarkenvereins, deren Vorſitzender der
Heimgegangene war, einen Nachruf, in dem es heißt, daß die
Ortsgruppe in Dr. Opitz einen treuen, aufrichtigen Freund und
Förderer verliert.

Kleinmühlingen, 4. Febr. (Sittlichkeitsvergehen.)
Ein Frl. S. wurde von einem Arbeitsburſchen K. auf dem Brumbyer
Wege in unſittlicher Abſicht angefallen. Der Attentäter iſt verhaftet.

Neuhaldensleben, 4. Febr. (Zur Landtagswahl.)
Am vergangenen Sonntag fand im Saale des „Sterns“ eine Ver-
ſammlung ſtatt, in der die beiden Landtagskandidaten Guts-
beſitzer Boecker-Uhrsleben und Obermeiſter Rahardt-
Berlin ſich den Wählern vorſtellten. Für die Konſervativen des
Kreiſes ſprach Freiherr von Zedlitz-Neukirch, der die
Aufgaben des kommenden Landtages erörterte. Darauf ergriff
Obermeiſter Rahardt das Wort zu längeren Ausführungen.
Rechtsanwalt Fahrich, der bei Eröffnung das Hoch auf den
Kaiſer ausgebracht hatte, ſchloß die Verſammlung, nachdem er
die Nationalliberalen gebeten hatte, ihre Zurückhaltung
aufzugeben und für obige Kandidaten eintreten zu
wollen, mit einem Hoch auf das Vaterland.

L VWittenberg, 4. Febr. (Jnterpellation. Schul-
neubau.) Eine fatale Frage richtete heute abend der Stadt
verordnete Kaufmann Friedrich in öffentlicher Stadtverordneten
Sitzung an den Magiſtrat. Herr Friedrich wies aus dem ſtädtiſchen
Geſchäftsbericht den Rückgang der Frequenz unſeres Melanchthon-
mnaſiums nach: Das Gymnaſium hatte 1903 217 Schüler,
deren jeder, abgeſehen von dem Schulgeld, der Stadt jährlich 160
Vark koſtete. Drei Jahre ſpäter, 1906, war die Schülerzahl auf
190 geſunken, von denen jeder der Stadt 190 Mk. koſtete. Herr
Friedrich fragte den Magiſtrat, ob ihm die Gründe dieſes Rück
vanges der Frequenz bekannt ſeien und was der Magiſtrat evtl.
zu tun gedenke. Die Anfrage veranlaßte eine lebhafte Debatte,

bezeichnet wurde: 1. die Konkurrenz der Real
gymnaſien, 2. die zu hoch geſteckten Ziele des Melanchthon
gymnaſiums. Von dem Magiſtrat äußerte niemand ein Wort zu
der Sache. Es wurde auch kein Antrag geſtellt und kein Beſchluß
gefaßt. Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß heute
auf Antrag des Stadtbauamtes die Anſtellung eines vierten
Architekten auf zwei Jahre mit einem Monatsgehalt von 250 Mk.,
der nur den Bau der neuen Kommunal Mädchenſchule zu leiten
hat. Der Bant dieſer Schule, die 24 Klaſſen erhalten wird und
die auf 380 000 Mk. Koſten veranſchlagt iſt, ſoll demnächſt in An
griff genommen werden.

S. Herzberg (Elſter), 4. Februar. (Haushaltungs-
ſ ch u le.) Am geſtrigen Tage wurde hier im Beiſein des
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Herrn Major von BuſſeZſchoriau, die neuerbaute landwirt
ſchaftliche Haushaltungsſchule feierlich eröffnet. Das ſchmucke
Gebäude liegt in der Bahnhofsſtraße. Die Anſtalt iſt für 24
junge Mädchen eingerichtet. Jn jedem Jahre werden zwei Kurſe
abgehalten, von denen jeder fünf Monate währt.

n. Cöthen, 5. Februar. (Jn ihrer Wohnung tot auf
gefunden) wurde geſtern nachmittag die Witwe H. von hier. Sie
war ſeit etwa acht Tagen nicht geſehen worden, ſodaß die Haus
bewohner endlich die Tür öffnen ließen. Die Leiche lag, bereits in
Verweſung übergegangen, entkleidet auf dem Bett. Ein Arzt ſtellte
feſt, daß nicht, wie zuerſt angenommen, Mord vorliegt, ſondern daß
der Tod durch Herzſchlag eingetreten war.

Zwönitz, 4. Febr. (Mord.) Der Schneidermeiſter Peher
aus Geher wurde heute früh zwiſchen Geher und Zwönitz er
mordet aufgefunden. Peyer hatte am Sonnabend mit zwei Be
kannten in einem Wirtshauſe hierſelbſt gekneipt und war ſeitdem
verſchwunden. Die beiden Bekannten des Peyer wurden in Haft
genommen; es ſcheint Raubmord vorzuliegen.

Jena, 4. Febr. (Opfer des Schneeſturmes.) Auf
der Grenze der Wenigenjenger und Jenaprießnitzer Flur wurde
geſtern früh die ſeit Sonnabend vermißte, etwa 70 Jahre alte
Landwirtsfrau Tänzer aus Jenaprießnitz als Leiche
aufgefunden. Die bedauernswerte Frau hatte am Sonn
abend Einkäufe in Jena gemacht und iſt anzunehmen, daß ſie am
Abend auf dem Heimwege im Schneegeſtöber vom Wege abge
kommen, entkräftet niedergeſunken und erfroren iſt.

Gotha, 4. Febr. (Der gemeinſchaftliche Land
t a g) der Herzogtümer Koburg und Gotha iſt auf den 25. d. M.
nach Gotha einberufen worden.

W. Meiningen, 4. Februar. (Schwurgericht.) Vor dem
geſtrigen Schwurgericht hatte ſich der Landwirt Ernſt Scheller
von Hellingen wegen qualifizierter Beamtenunterſchlagung
und Urkundenfälſchung zu verantworten. Der Angeklagte war
ſeit 1895 Gemeinderechnungsführer. Schon im Jahre 1901 ſtellte ſich
in ſeiner Kaſſe ein Manko von 1000 Mk. heraus. Dieſer Fehlbetiag
wurde aber ſo ſpät entdeckt, daß eine ſtrafrechtliche Verfolgung
verjährt war. Jm Jahre 1904 entdeckte eine unangemeldete Reviſion
einen weiteren Fehlbetrag von 800 Mk. Aeußerlich ſtimmte die Kaſſe
mit den Büchern ganz genan. Eine genauere Reviſion ergab jedoch,
daß die Eintragungen gefälſcht waren. Nach dieſer Entdeckung wurde
dem Herzoglichen Landrat mitgeteilt, daß die Kaſſe infolge eines
Darlehns der Gemeinde von dem Darlehnskaſſenverein Hellingen
geregelt ſei. Jn einer Gemeindeverſammlung verſuchte man, die
fehlenden Beträge auf den Schulbau abzuwälzen, ohne daß ſich der
Angeklagte irgendwie geregt hätte. Aber bald darauf legte letzterer ſein
Amt nieder und zahlte aus ſeiner Taſche 1800 Mk in die Gemeinde
kaſſe zur Tilgung des ganzen vorgefundenen Mankos ein. Der
Angeklagte geſteht ſeine Schuld mit der Einſchränkung ein, daß er das
Geld nicht für ſich verwendet habe. Er ſei kurzſichtig und habe wahr
ſcheinlich bei Zahlungsbuchungen zu viel herausgegeben. Später gibt
er zu, vielleicht 200 Mark für ſich verwendet zu haben. Die Strafe
wurde auf 6 Monate Gefängnis und Tragung der Koſten feſtgeſetzt.

w. Altenburg, 4. Febr. (Der offizielle Krank-
heitsbericht) von heute nachmittag 2 Uhr lautet: Obgleich
die bronchitiſchen Erſcheinungen ſich noch nicht weſentlich gebeſſert
haben, ſo find die Beſchwerden des Herzogs von dieſer Seite doch
vermindert. Insbeſondere treten die Beklemmungen ſeltener und
kürzer dauernd auf. Die Nahrungsaufnahme iſt ſeit geſtern ge
nügend. Die beſſere Pulsbeſchaffenheit hält an, doch ſind die all
gemeinen Kräfte noch nicht dementſprechend gehoben.

Rückganges

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
hbe. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Derma-

tologie an der Berliner Univerſität, dirigierendem Arzt am ſtädtiſchen
Rudolf VirchowKrankenhauſe Dr. wed. Adolf Buſchke iſt der Titel
„Profeſſor“ verliehen worden. Dr. Buſchke iſt aus der Schule Neißers
und Leffers hervorgenangen. Er iſt 1868 zu Nakel, Provinz Poſen,
geboren. Am 1. Februar iſt zu BozenGries (in Tirol) der Ober
arzt an der chirurgiſchen Abteilung des Katharinenhoſpitals in
S tuttgart Dr. med. Walter Schmidt, 34 Jahre alt, geſtorben.
Zwei neue Privatdozenten haben ſich in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Freiburg i. Br. niedergelaſſen Dr. phil. Fritz
Vigener (aus Biebrich a. Rh.) für das Fach der mittelalterlichen
Geſchichte und der Aſſiſtent am Seminar für klaſſiſche Philologie Dr.
Wolfgang Aly (aus Magdeburg) für klaſſiſche Philologie.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Schuldienſt des Bezirks Merſe

burg: Auftragsweiſe ſind beſchäftigt die Lehrer Siemon in
Cölleda, Pietzker in Schkortleben, Janetzko in GroßkmehlenLuiſenſchule.
Einſtweilig angeſtellt: Winkler in Teicha, Gerth in Garnbach,
Götze in Gutenberg bei Halle. Endgültig angeſtellt:
Weber in Naumburg, Hermersdorf in Mahitzſchen, Malo in
Pleſſa, Nadler in Elſter, Stieler in Greppin, Arnold in Langendorf,
Borchers in ObhauſenPetri (b. Querfurt), Wolf in Köpſen, Eiſrig in
Rasberg, Schubert in Groß-Görſchen, Wein in Blankenheim, Mittel
ſchullehrer Scheithauer in Eisleben, Stolze in Kleinſchkorlopp, Kirbach
in Nietleben, Binding in Roitzſch, Rektor Hellmuth in Halle a. S.,
Jllner in Zörbig, Schmidt in Weißenfels, Zöllner in Weißenfels,
Sannenberger in Weißenfels, Müller in Goethewitz b. Salzmünde,
Kermann in Döbrichau, Gentzſch in Hettſtedt, Pohle in Hohenlohe.

Verliehen wurde dem Oberbahnhofsvorſteher a. D. Guſtav
Grahn zu Gotha, bisher in Blumenberg, Kreis Wanzleben, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Max
Voigt zu Berlin, bisher in Magdeburg, der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Steuerkanzliſten Friedrich Otto zu Magdebu'g,
dem penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Franz Schlaak zu Güſten
in Anhalt, dem penſionierten Eiſenbahnſtellwe keweichenſteller Heinrich

Duckſt ein zu Fermersleben im Kreiſe Wanzleben, bisher in
Neuhaldeneleben, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Hermann
Drachenberg zu Heudeber im Landkreiſe Halberſtadt, Wilhelm
Gülzow zu Berlin, bisher in Kalbe a. S., Friedrich Lange zu
Halberſtadt, Heinrich Laue zu Veltheim im Landkreiſe Halberſtadt, Karl
Reuter zu Jlberſtedt in Anhalt Wilhelm Schwarze zu Goslar
und Wilhelm Wöllner zu Großrodensleben im Kreiſe Wolmirſtedt,
dem penſionierten Eiſenbahnbremſer Konrad Könnecke zu Oſchersleben,
dem penſionierten Eiſenbahnbrückenwärter Karl Mei er zu Seehauſen
im Kreiſe Oſterburg, den penſionierten Bahnwärtern Wilhelm
Hemprich zu Groß-Salze im Kreiſe Kalbe, Auguſt Prinz zu
Güterglück im erſten Jerichowſchen Kreiſe, Wilhelm Sander zu
Waſſerleben im Lindkreiſe Halberſtadt und Auguſt Schlimme zu
Ringelheim im Kreiſe Goslar nnd dem bisherigen Eiſenbahnhilfslade-
meiſter Friedrich Ackermann zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe das

in der als Grund des bedauerlichen, aber nicht zu leugnenden Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
S Gut Schnee im Harz. Aus dem ganzen Harz wird Neu

ſchnee gemeldet, in höheren Lagen ſind bereits 60 Zentimeter zu
verzeichnen. Bei milder Witterung und geringer Windſtärke,
vielfach auch Windſtille, ſchneit es weiter. Der von Stolle heraus-
gegebene Winterführer (Preis 50 Pfg., durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen) weiſt genau nach, welche Sportseinrichtungen
in den einzelnen Orten getroffen, welche Hotels im Winter
geöffnet ſind und gibt auch an, wo große vierſitzige Schlitten zum
Schlittenfahren zu haben ſind unter Anführung der empfehlens-
werteſten Schlittenpartien. Das offizielle Winterfeſt des Ober-
harzer Skiklubs findet in dieſem Jahre bekanntlich in Altenau
ſtatt, mußte aber wegen plötzlich eintretenden Tauwetters ver-
ſchoben werden. Jetzt iſt, wie ebenfalls ſchon gemeldet, be
ſchloſſen, dasſelbe vom 7. bis 10. Februar abzuhalten. Will
jemand eine herrliche Tour mit der Reiſe nach Altenau ver-
binden, der fahre über Harzburg, Torfhaus, Steile Wand
nach Altenau. Auf dieſer Fahrt koſtet man die ganze Schönheit
des winterlichen Harzes voll aus. Von Harzburg kann man mit
der Fahrpoſt nach dem Torfhauſe gelangen und iſt die Poſt ver-
pflichtet, jede Teilnehmerzahl durch Reiſeſchlitten zu befördern,
ſoweit ſich dieſe 15 Minuten vor Abgang gemeldet hat. Man
gehe dann zu Fuß nach Altenau (16 Stunde).

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. Februar. „Rugia“ 3. Febr. Fernando de Noronha paſſ. „Ar-
menia“ 3. Febr. auf der Elbe an. „Fürſt Bismarck“ 3. Febr. in
Hamburg an. „Cheruskia“ 3. Febr. in Havre an. „Aſſhria“
3. Febr. Lizard paſſ. „Vandalia“ 3. Febr. von Singapore ab.
„Windhuk“ 1. Febr. von Liſſabon ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
3. Febr. in Havang an. „Segovia“ 1. Febr. Sagres paſſ. „Ba-
varia“ 3. Febr. in Cadiz an. „König Friedrich Auguſt“ 3. Febr.
von Southampton ab. „Bosnia“ 3. Febr. Scilly paſſ. „Galicia“
3. Febr. in Buſhire an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
4. Februar. „Göttingen“ 3. Febr. von Antwerpen ab. „Franken“

„Hannover“ 2. Febr. von Baltimore
ab. „Oldenburg“ 2. Febr. in Buenos Aires an. „Schleswig“
2. Febr. von Neapel ab. „Caſſel“ 3. Febr. Lizard paſſ. „Prinz
Ludwig“ 3. Febr. in Genua an. „Sachſen“ 3. Febr. von Vliſſingen
ab. „Gneiſenau“ 4. Febr. von Genug ab. Kronprinzeſſin Cecilie“
4. Febr. von Bremerhaven ab. „Göttingen“ 4. Febr. Dover paſſ.
„Prinzeß Alice“ 4. Febr. von Antwerpen ab. „Prinz Heinrich“
4. Febr. von Nagaſaki ab. „Lothringen“ 4. Febr. von Batavia ab.
„Therapia“ 4. Febr. von Meſſina ab.

3. Febr. in Antwerpen an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Februar 1908.
Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Sienang, Auguſtaſtr. 16 und

Magdalene Maerkl, Fürſtental 5. Der Eiſenbahn-Hilfsſchaffner Berthold
Krähmer, Leſſingſtr. 23 und Meta Schneider, Mühlberg 6. Der Eiſen-
dreher Karl Mertig und Martha Pfundt, An der Univerſität 4. Der
Hotelbeſitzer Karl Hündorf, Sangerhauſen und Margarete Peter,
Gr. Ulrichſtr. 41. Der Anſtreicher Alfred Donner, Böllbergerweg 17
und Meta Linſenbarth, Wegſcheiderſtr. 5. Der Arbeiter Franz Willſch,
Ammendorf und Luiſe Frenſel, Ranniſcheſtr. 2.

Geboren: Dem Schloſſer Robert Utgenannt, Torſir. 22, T. Eliſabeth
Dem Maler Kurt Kunze, Beeſenerſtr. 5, S. Kurt. Dem Kaufmann
Paul Boſſe, Ludwigſtr. 15, T. Eva.

Geſtorben: Der Arbeiter Albert Harniſch, 58 J., Beeſenerſtr. 10-
Der Weichenſteller a. D. Karl Steingräber, 80 J., Wörmlitzerſtr. 102.
Die Witwe Marie Schneemann geb. Rieſe, 60 J., Gr. Klausſtr. 28-
Des Zimmermanns Gottlieb Weickardt Ehefrau Friederike geb. Krähnert,
70 J., Weingärten 35. Emma Schönthier, 18 J., Turmſtr. 155. Des
Geſchirrführers Guſtav Thürmer S. Otto, 4 J., Weingärten 37. Der
Jnvalide Gottfried Baſchleben aus Belleben, 75 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Stadtkoch Heinrich Löſſer, Halle und
Eliſe Grünig, Magdeburg. Der Kaufmann Karl Reinicke, Halle und
Hermine Hartmann, Charlottenburg. Der Schmiedemeiſter Hermann
Boltze, Rieda und Alma Stemmler, Siegelsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Februar 1908.
Aufgeboten Der Kellner Paul Pflug und Berta Block, Gr. Wall-

ſtraße 12. Der Schiffer Hans Andrä, Ludwig- Wuchererſtr. 11 und
Lidda Rabenalt, Marienſtr. 19.

Geboren: Dem PolizeiSergeanten Karl Friebel, Leſſingſtr. 38, T.
Käthchen. Dem Gärtner Otto Weiſe, Uhlandſtr. 7, S. Erich. Dem
Maurer Wilhelm Peter, Geiſtſtr. 56, T. Grete. Dem Poſtboten Karl
Schenke, Seydlitzſtr. 4, S. Herbert.

Geſtorben: Die Privatiere Berta Branckhoff geb. Reichmann, 81 J.,
Burgſtr. 63. Des Schneidermeiſters Georg Hühn Ehefrau Berta geb.
Haack, Goetheſtr. 14.

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Noch An Nach An-frage edot trag gedotAäler- Aktien volle 40 414 Hattorf-St. Aktien 570 59Adolfsglück, abgen. Ant. 39 41 Hattorf-Veorz.-Altien
Alexandershall 7250 7350 Heldbderg- Arten 5820 59
Brackdorf- Nietleben 6550 6750 feldrungen l eng lI, je 900 950
Bejenroda 4750 4850 Hermarr 1500 1540Bismarckshall- Aktien 42 44 Uombolct 1630 1675Burbdech 11000 11300 immerrodt 2625 2700Carlstand 6250 6500 1oheona heil. 3600 375
Cantom 300 350 luéwigshall 7020 72de mans 5850 5900 Krögersball-Artien volle 71 0 73090Deutsche Kali Attie 100 102 Moll 360 400Deutschland. 2500 2575 eu-Bleicherode- Art. 89 910
kinigtel 5100 Voerdhöäoser Kalj-Attien 86 88kmilienha l. 2590 275 Regiter Braenkohlen 1025Friedrichsha-Aktien. 7090 730 Hothenberg 1300 1325Glückauf-Sonderzhauzen 16000 Feachsen-Weiwar 1625 1725
Greszberzeg von Sachsen 6150 6400 Salzmünde 1275 1325
Gäntherznaltl 4800 4900 Slegined 3000 3100Hanneov. Kali-Antien 36 38 Schieferdaoie 260 300Hansa-Silderderg n 2300 Wendland 200 250

Tendenz: still.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
en

Alfred Bernhardt, Halles
Gr. Ulrichstrasse 46. reiephon 735.

Spezial- und Versandhaus
feiner DBeolikatossen.

5 Rahatt.
[2063
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Die Parzelle t

abgetrennt und mit dem Gemeindebezirke
Wettin vereinigt.

Merſeburg, den 21. Januar 1908.
Namens des Bezirks Ausſchuſſes

Der Vorſitzende.
(I.. 8.) J. V. (gez.) Klingholz.

2c. Kartenblatt 4 Gemarkung Wettin,

Weide von 5,2265 ha Größe wird von dem Gutsbezirk Wettin
er Stadt

12060

Bekanntmachung.
Zum Schiedsmann für den aus den Ortſchaften Dölau

und Lieskau gebildeten neuen Echiedsmaunsbezirk Dölau
iſt der Gemeindevorſteher Karl Roſt in Dölan und r
ſeinem Stellvertreter der Gutsbeſitzer Albert Weſtfeld
daſelbſt gewählt und verpflichtet worden.

Halle a. S., den 29. Januar 1908.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 390. K.A. Ton Krosigk. (2061

Bekanntmachung.
Mit dem kommenden Oſtertermine kommt eine Stelle

SZeknintnagun,, a
e ung von ar5 n den W 1875

i i875n n AnleiheeSaſen ſt ſind am 25. d. Mts.

für den diesjährigen Tilgungs
rä fol de ummern aus
geloſt wordeSerie I Nr. 138, 140, 142, 144,

183 191, 212, 221 über 100 Mk.
Serie U Nr. 811, 818, 819,

326, 827, 829, 838, 839, 841, 853,
865, 875 888 894, 896, 905, 909,
916, 925, 926 über 200 Mk.Serie III Nr. 1002, 1016, 1068,
1060, 1206, 1242, 1267, 1276,
1292, 1298 über 500 Mk.

Serie IV Nr. 2209, 2220,
2316, 2344, 2355, 2386,
2466, 2488. 2489, 2532, 2
2543, 2609, 2621, 2635,über 1000 Mk.

Die Anleiheſcheine werden den

e Wingrch zum 1. Juli2 ekünd r
Die Auszahlung der Kapital

beträge erfolgt vom 15. Juni d.
Js. durch die ProvinzialHaupt
kaſſe hier, das Bankhaus H. F. Leh-

n ich r
alleſche Jſolierwerke

ntzer, Kömmandit Geſellſchaft
mit dem Sitz in Halle a. S. und
einem Kommanditiſten eingetragen.
Die Geſellſchaft hat am Januar
1908 begonnen.

Halle a. S., den 30. Jan. 1908-Königliches Amtsgericht. Abt. 19.

e weidgere ter F.
ſucht ſich an einer Jagd, wo
Rehe als Standwild vorkommen,
zu beteiligen oder auch ſolche
allein zu pachten. Gefl. nähere
Offerten unter Weidmannsheil
F. w. 564 an die Exped d.
Ztg. erbeten. (2036

Ein in der Goldenen Aue
gelegenes, 750 n käe

in hohem urittergut zuſtande, mit ſtarkem

Rüben- und Rübenſamenbau,
letzterer auf längeren günſtigenh m. herrſchaftuchen so n
haus, guten, maſſiven Wirtſchafts 9

ſoll umſtändehalber
ort unter dLunſti en Bedingungen

t heute die S
Sonnabend, den

Wegen Pachtaufgabe und Zuchteinſchränkung ſollen 5

Februar, nachm. 2 U
auf dem Gute aitsonloss bei Bitterfeld (Station Bitterfeld liegt

von Altſchloß 15 Minuten entfernt) g
ra. 15 Stück 1-3 jährige Fohlen

und ältere Arbeitspferde,
S darunter einige zur Zucht geeignete St utenſowie ein angekörter Ajähr. ShireHengſt
w öffentüa meiſtbietend verkauft werden.

t chtiaung von tags zuvor ab geſtattet. Etwaige früher

r uBeſichtigungen bitten wir uns mitzuteilen.

Schirmersche Gutsverwaltung.
Neuhaus bei Paupitzſch, den 25. Januar 1908.

Alters und krankheitshalber bin ich geſonnen, mein Gut,
10 Minuten von Bad Sulza gelegen, ſehr gute Lage (10 Hektar und9 Ar enthaltend), mit ſämtlichem lebenden und toten Jnvengr

für 45 000 Mk. bei 20 000 Mk. Anzahlung (1961
zu verkaufen.

Selbſt Reflektanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſegen,

Schirmer, Darnſtedt b. Bad Sulze.

Donnerstag, den 13. Februar
ſollen in Rittergutsforſte Wörmlitz bei Halle g. c.

in dem „Gö ritz“
Eichen ca. 72 m I. er über 50 cw D,,

u. 9
Rüſtern

18

pelnben Pappet zu den vor a Verſteigerung bekannt u

gebenden Bedingungen verkauft werden.
Zuſammenkunft und Verſteigerung um 10 Uhr im Holze.

krühſahrs Aranl

Von der Landwirtschafts kammer Halle a. S
anerkannte Saat:

Hafer, Weizen, Gerste,
Roggen, Erhbsen, Pferdehbohnen

liefert

ber werden. Totes u. lebendes

des e ra chen Freitiſches der hieſigen Univerſität de befindet ſehr genzur ir fordern deshalb berechtigte Bewerber,das heißt olche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter

Beibringung
a) des e ne eines Gymnaſiums, eines Real

naſiums oder einer Oberrealſchule (bei Theologen einſchließ
lich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter Avbſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität r riebenen Formulars,c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen bei

ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen, und
eines Geburtszeugniſſes

ſpäteſtens bis zum 1. März d. Js. bei uns zu melden.
Halle a. S., den 6. Januar 1908.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
57. K. A. von KrosigkK.

Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß an den d ahrigen a a der Schiffer
ſchule in Alsleben a. S. findet am 21. Februar d. Js., vormittags10 Uhr im Schulgebäude daſelbſt eine chifferprüfung ſtatt. Die
Meldungen zur Teilnahme an dieſer Prüfung ſind unter Beifügung
eines polizeilichen Führungsatteſtes, des Dienſtbuches über die im
Schiffahrtsbetriebe zurückgelegte Beſchäftigung und, falls der Bewerber
eine Schifferſchule beſucht hat, eine Beſcheinigung hierüber ſpäteſtens
bis zum 14. Februar d. Js. an den Unterzeichneten einzureichen.Anſtelle des Dienſtbuches i v ein Zeugnis des Fchiſſeürrere bei
welchem der Antragſteller zuletzt beſchäftigt geweſen iſt, bezüglich der
Führung und praktiſchen Betätigung beizufügen.

Halle a. S., Richard Wagnerſtraße 28 1I, den 4. Februar 1908.

Der Vorſitzende
der Elbſchiffer-Prüfungs- Kommiſſion.

mann zu Halle a. S., das 5haus de Co. zu Magdeburg
und die Kur und RNeumärkiſche
r Darlehnskaſſe zuBerlin gegen Quittung und Rückabe der e n dengen Reihe VIII Nr. 2
is 10 nebſt r eie n der au gelen

uſtande. Uebernahmekapital100000 Mk. Gefl. Offerten bot

lagernd unter C. D.
Berga am Kyffhäuſer.

Stadt oder

100
(1973

An eiheſcheine hört mit dem
1. Juli 1908 auf. Für fehlende Landschmiede,
hen wird deren Geld-etrag von dem Kapital in Abzug t gehende wird ſofort oder
gebracht. päter zu pachten oder zu kaufen

den 30. Jan. 1908.Merfebur geſucht. gert unt. Z. c. 567Der La n e an die Exped. d. Ztg. 2045
TaubhohNuhholz-

Aukkion
am Nuwgß den 19. u. Donners
tag, den 20. b 1908 imGeſthauſe m alken“ im Selke-

tale aus en räflich von der
Aeedeburgſ en Forſtrevieren Meis-
dorf und Pansfelde, und zwar amMittwoch, den 19. Februarvon vorm. 9 i ab
aus den tn Egelteich bei
Wieſerode, Violenſtein im Selke
tale, Langefleck im Selketale und
am Hirſchſteinswege:

98 Eichen bis 14,4 m lang, von
51--95 em ſtark 197,81 kw,370 Eichen von 25—-50 e ſtark,
mit 229,72 kw, 807 Eichenſpitzen
von 25-83 em ſtark, mit 150,03 tm
(in 8 Loſen), 48 Roteichen (Quer-
eus rubra) 12--38 em ſtark
6,90 kw, 287 Weißbuchen von

r

h

t

präſide

r

Beſonderer Um e halber
iſt eine Je lan e
ſchönſter La wardengelegene mi Fre
Gulowirtſchaſt
DFocoherrſchaſtl. Villa u.

ſehr lukrativem Milchabſatz
ſof. zu verkaufen oder zu ver
pachten. Off. unt. V. 4840
an MaasensteinVogler A. G., München.

Meine Ache rwirtſch aft

mit 200 Morg. Acker, 60 Morg.
Wieſen, guten Gebäuden, reilichem Jnventar iſt zuverpachten,

am liebſten zum Frühjahr. Käuf-
liche Uebernahme des lebenden und

toten Jnventars im Werte von
ca. 10000 Mark iſt Bedingung.

Herms, Ho d

T

Nr.

ſſſerit

König

William

6. S
König 2

10.
Nach d

nddes
p Liſſa
ichſt en
ſeſes Ver
htigt, den

men Atter

dürfen
iſt wer!

indelt, wi

ten aus

e.

2058 Kopplin, Baurat. r wen Tangermünde. 2043 Provinzialsächsische

e erree ES aPerdingnng. BanPerdingung. n Wirt mit le n aarzucmgenossensona raſGut mit zirka 60 Mrg.
Acker, beſter Rüben- un
Weizenboden, ſämtl. Pläne
ſehr nahe am Dorfe, mit
guten Gebäuden, iſt ſehr
preiswert zu kaufen und
ſofort u übernehmen.
Selbſtreflektanten wollen ſich
melden unter A. T. 628
an Haasenstein

je Durchfi
t die Ve

ugen, we

urden, ha
rde die

ütet.
ruppen üi

alais nichk

ird gut l

Die Maurerarbeiten ohne
Materiallieferung ſowie die
Asphalt-, Steinmetz, Zimmer-,
Staker, Schmiede- u. Klempner-
arbeiten mit Materiallieferung

zum Bau eines Dienſtwohn-
gebäudes für einen n und
zwei Unterbeamte auf Bahnhof
Teutſchenthal ſollen auf Grund
der durch die Regierungsamts-

6 Elgebeeren von 17—50 emſtark mit 1,79 kw, 5 Rüſtern
von 27--52 em ſtark, mit 2,37 fw,
41 rm Weißbuchenſcheit Il (rund),
6 rm Eichenſcheitam Donnerstag den 20. Fe

bruar, von vorm. V Uhr ab
aus denſelben Schlägen:
198 Rotbuchen bis 88 em ſtark,
mit 113,56 km, 188 Birken bis

Die der Erd und e Halle a. S-, E. G. m. b. H.ChauſſtreungsarbeitenzumNeu-
bau einer 1 m langen Ver-
bindungs-Chauſſee zwiſchen der
Kreischauſſee reieichen Ritte
rode und der Provinzialchauſſee
Leimbach re innerhalb
der Feldmarken Greifenhagen und
Gräfenſtuhl ſoll öffentlich an den

Von heute Donnerstag ab ſteht wieder ein
großer friſcher Transport allerſchwerſter

clänischer und holsteiner
ler Oſstpreussischer Pferdeleichterter Atannigeachenen, n e da tſordernben verdungen Zsem ſtark mit s 80 m Linden Vogler A. G., Halle a. S. wir zum Wun, r t n

ingungen in öffentlicher 9 bis 52 em ſtark, mit 2,61 fw, re Halle a. S elitz litglied dAusſchreibung vergeben werden. r e n r 120 Ellern bis 38 om ſtark, mit Telebhon 262 Fr. ewlckse Später

e r reim vornehmſten Viertel von Deſſau,en e rer nachweislich gutes Geſchäft vollſt.
FichenZaunpfähle (dabei 188 konſumfrei, nur Zur ſchwerer
Stammenden), 155 Eichen en en De s
Fpeichenbölser, 1 m lang mit
3,15 fw, 20 rm Ellernſcheit, rund x
und glatt, 15--20em ſtark, 15 rm

ſgrlnſtppel. glatt, 7--15 cm

tark. 2008

Die Verdingungsunterlagen
liegen im Geſchäftszimmer der
unterz hen Betriebsinſpektion
zur Einſichtnahme aus, können
auch von letzterer gegen poſt- und
beſtellgeldfreie Bareinſendung von

3,60 Mk. ſoweit der Vorrat
reicht bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt und
portofrei mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zum Ver-
r am 29. Februarvorm. 11 Uhr an dieunterzeichnete Dienſtſtelle einzu

reichen. (2021Die Eröffnung der Angebot
erfolgt um vorgenannte W in
Gegenwart etwa erſchienener Bieter.

zuſchlagsfriſt 3 Wochen.Vollendungefriſt 4 Monate nach

Juſchlagserterlung,
Halle a. S., den 3. Febr. 1908.Königl. Betriebs Jnſpektion 1.

Im n n Abteil. ANr. iſt heute die offeneen in Firma
Barthel Naeter, Zigarren-
fabrik, mit dem Sitze zu Halle a. S.
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 1. Januar 1908 begonnen.
Perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind die Fabrikanten ranz
Barthel und Richard Naeter
in Halle a. S.

S., d. 30. Jan. 1908.

49,43 kw, 6 Eſpen bis 32 em gierungmneſti
d alle dik

ch dem

ißhand lt

Sonnabend, den 15. d. Mts.,
vormittags 9 Uhr

im Bureau des unterLandesBauinſpektors h r
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und

Bedingungenliegen in der Zwiſchen
zeit ebendaſelbſt zur Einſicht aus.

Eisleben, den 1. Februar 1908.Der LandesBauinſpektor.
krebel, Baurat.
Ausſchreibung.

Die Ausführung der bei Netz
erweiterungen und Hausanſchlüſſen

vorkommenden Erd, Pflaſter-
und ſonſtigen Arbeiten ſoll für
das Rechnungsjahr 1. April 1908/9
im Wege der Wettbewerbung ver

werden. Angebote ſind bis
onnabend, d. 15. Febr. 1908,

vormittags 10 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung,Holzplatz 8, Daſelbſt
können auch die Bedingungen ein
geſehen und die Verdingungs
anſchläge entnommen werden.

Halle a. S., den 4. Febr. 1908.
Die Verwaltung des

ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

u h iſter Wein àn iriedr el Jun., Halle a.
rau Püchel, Minna geb.

Mielke, Halle a. S., iſt eingetragen
Der Ueber ang der indem Betriebe
des Ge ſchäſts begründeten Verbind
hie und Forderungen iſt bei

Dr. Ferdinand Münter mit dem Erwerbe des Geſchäfts durch
dem Sitze zu Halle a. S. und als Fran Püchel ausgeſchloſſen. Dem
deren Jnhaber der Buchhändler Friedr. Püchel jun. in Halle a. S.
und Chemiker Dr. inand ſſt Prokura erteilt.

Mürnter daſelbſt eingekragen.
Halle a. S., den 22. Jan. 1908.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Saatkartoffeln.
Jch offeriere je 1000 Ztr. Paulſ. Juli und Prof.

Maercker in reiner Gattung und Saakgröße. laſen wer
W. R. Brose, a a. S. Tel. 1031. c

Kleines, ſicheres ee nach SGart ſSuperigene Mehrere Intien W
9 Chilisalpeter, der Zuckerfabrik Cönnern a.

an Bahnſtat., 2 Std. von

n

d. Saale ſofort einzeln oder im wlich wi
Carnallit lleBerlin, 430 Mrg. Acker, Kalnit, Kalidüngeoglee, ganzen unter günſti en Bedingung.

Wieſen u. etw. Holzung, Obſt

olle. Der

zu verkaufen. Aufra en a ſchon
Z. p. 557 an die d.u. Gemüſegärten m. Gewächsh. In Se maſſive Gebäude, mod. Das [1964

ormal ger

Ztg. erbeten.

Herrſchaftshaus, eig. Jagd e ufreundl. Lage, m. voll. Jnvent.ſofort zu verkaufen. Preis Gebrauchter Rennſchlittenſofort 23 u verkaufen.Mk. 100 000, Anz. Mk. 30000.Gefl. Off. unt. o. 563 Leipzigerſtraße 68, I.
an die Exped. d. Ztg. Beseler IISvalöfs HaunchenGerſte, Sanat-Hafer,

gen enin e Gelthaſer.
2. Abſaat, 1000 Kilo 220 Mk. I. Abſaat, p 10 Mk. empfiehSelchower Landgerſte Gut „Haus h
1. Abſaat, 1000 Kilo 220 Mk.

Naumburg a.
Rot. Schlauſtädt. Weizen 3 krä2. Abſaat, 1000 Kilo 240 en erde,Roter Bordeaux 8. Weizen Ardeilspf

73 5 Pferden die Wahl, da über

e e 5 Mk.a eußen verkaufe gegen e FNachn. R. Riechter, deuen Serben rig e
Kreis Delitzſch 1885 Sgepreßtes xDorkſh. Zuch ſchweine u erſt Weizenſtrot L Erbsſtrolj, rLaſlige Berkſh.-Eber ſind auf gibt ab 2oss ſowie Spreu von renDomäne Schlotheim in Thür. Rittergut Banmererot z X Rübenſamen u. Gerſte hat ab
abzugeben. [63 6353 b. Freyburg a. U. X zugeben Rittergut Zſcherben.

Spezielle Nachweiſung geben

die Aushänge in den benachbarten

Gaſthöfen. BahnhöfeBallenſtedt, Ermsleben und Halte
ſtelle Meisdorf. Bedingungen im
Termine. Anzahlung. Führer
werden auf Wunſch geſtellt. Ver
zeichniſſe können, ſoweit Vorrat,
cßüt Erſtattung der Schreib

ühren von dem ForſtſekretärLies in Pansfelde bezogen wer
Meisdorf, den 3. Febr
Der Oberförſter. gez. Suries

Jm e igere Abteil. BNr. 167, betreffend Chemiſche
brik Trotha, Geſ ſellſchaft mit

eſchränkter Haftung in HalleTo. a mit dem Sitze in Halle
Trotha, iſt heute eingetragen:

Dem Hu go pung und anSüße zu Sane a iſt Geſamt
prokura dahin erteilt, daß jeder
von ihnen in Gemeinſ aft mit
einem der beiden Geſchäftsführer
zur Vertretung der Geſellſchaft
und 35 nung er re iſt.alle dengönihliches ntereelne Abt. 19.

Herrſih. ohnhansu Bad Wittekind, 588 w
iſt preiswert zu verkaufen. Vef

Offerten unter Z. qu. 5ä8 an
die Exped. d. Ztg. [1963

Alles unwittelbar ab Pro-
duktionsort oder frei Stationen.

Gehaltes garantie,

Kostenfreie Analyse.

Paul Ruff, agdehurg
gegr. 1883. Fernspr. 362

Samen-Hafer,
Schlanſtedter Nachzucht, rertragreich und Welnng- iſt zuPreiſe von 11 Mark per 50 So
und bei Abnahme von 1000 d
u 200 Mark noch abzugeben e

Somäne Warmedorf bei Güſten
in Auhalt. Proben ſtehen hoht
Gebote.

Ca. 2000 Ztr. in Bindfaden

ärt, das

higung,
andes g

iniſter
Dieiigliche

H alle g.
Königliches Amtsgericht Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 1935 iſt heute die Firma

c

Halle a. S., den 28. Jan. 1908.
Königl. Amtsgericht, Abt 19.
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